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Die Stillen im Sande 


Ste haben tief innerite Stitrme erlitten 

durd) Schaden and Schande und eigene Schuß, 
bis endlich in Bangen und Bengen und Bitten 

fie ftille geworden aus gäftlicher Huld. 

Im Blute des Sohnes gewajchen und rein, 

To fönnen im Slauden ganz ftille fie fein. 

Sie fchweigen beim Unrecht und tragen die Laften, 
die Sottes Erziehung ımd Weisheit beichert. 

Wie fchwer e8 auch immer, fie jchweigen ımd faten, 
daß jeglicher Bitterfeit werde getvehrt. 

Sie gleichen den Kiünnmern md tragen die Schmah 
mit heiligen Schmerzen den Seilande nad). 





Sie reden und zeugen bon Jefus, dem Netter, 
fie fönnen’& nicht Taffen, vom liebenden Sohn 
z1t zeugen, weil täglich gefährliche Wetter 

den Menfchen mit Tod amd Verderben umdrehn. 
Sie reden und rufen mit Eile und Macht, 

als füme fhon heite die ewige Nacht. 





Sefus allein tft die Hoffnung 


Ver das Schwert wimmt, ber fol durchs Schwert wnfommen. 
Matthäus 26, 52. 

Das ijt eindeirtig. Nırch 2000 Fahre Kirhenaeihichte mit all den 
Kriegen, die von Ehrijten geffigrt worden find, haben dies Wort nicht 
außer traft gefept. E3 hilft auch nichts, wenn nıan mit viel Scharffinn 
v ht, doch noch eine Rechtfertigung der Waffe zuitande zu bringen. 
Wort it eindeutig, und jedes Kind Famın eS berjtehen. E3 it ein- 
jah nicht mönlid, das Eier md das Leben zufanımenzubringen. 
Darfiber hilft auch Feine Voneifterimg hinweg. Wir können das Schwert, 
die Waffe, mir noch mit großer Not erleiden. E8 hat zu allen Zeiten 
in der Gemeinde Iefu Menjhen gegeben, die an diefer Stelle ein Bei- 
hen anfrichteten. Anfere äter erlitten lieber Verfolgung, als 
daß fie jelber das Schwert eraifffen. Auch bente gehen manche jungen 
Mennoniten in Holland, Frankreich und anderen Ländern ins Gefüng- 
18, weil fie aus Semiffensgriimden wicht Kriegsdienft Leiten können. 
— Man füngt jelbit unter Andersdenfenden an, diefe Männer in ihrer 
Entjeheidung zu achten. Tod das darf für uns nicht maßgebend fein 
fondern allein die Lehre der Schrift. — Und doc, mich die fih Chriften 
nennen, werden immer toieder Waffen tragen, genaufo, wie fie an der 
Küge, dem Haß ımd dem Neid in der Welt teilhaben. Wir find fleifch- 
Ti, unter die Eiinde verkauft. Zefus aber wendet fi nidt von dem 
Knecht Malhus ab, der mit Schwert und Spieh Fommt, fondern heilt 
jein Ohr. Jejus allein ift die Hoffnung in allen unfern Entjeheidungen. 



























Mennonitifche Hodzeit in Arhangelft, Rußland 


am 13. Dezember 1958, 


































































































Diefes war eine Hochzeit in der Brüdergemeinde, Hier find alles plattdeutfche 
Lente, Id fie mit Heinz, dann Lenhen mit Nudolf. Die Dritte Direkt Hinter 
dem Brüntigam ift Heinz’ Mutter. In der 3. Reife am Schrant fteht Heinz’ 
ters Schwefter Marin. Auf dem Bilde ift auch Nudolfs Mutter. — Gruf 
bon Enrer Toter Anni Kaffen. 

Der Einfender, 9, Klafen, Box 570, Conldale, Alberta, jhreibt: Unfere Tode 
ter Ani füst aleich hinter ber Braut mit der weiten Blufe, Die andere in ber 
weißen Blnje hinter dem Prüutigam ift die Torhter Lena meines Schungers 
Bernhard Onrder aus Neuendorf. 








Grenzdurchgangslager $riedland a. d. Seine, 
Weitdeutihland 





Hier werden Die aus ben Spiwjelländern entlaffenen Heimfchrer empfangen, 
verpflegt und nacı Möglichkeit mit ihren Angehörigen vereinigt oder nad) ihrem 
Neiftziel in Weftdentihland oder in andere Länder weiterbefördert. Negierungs: 
beamte, Mot:Krenz-Vertreter, Dinkoniffen und Pirforaeleute, Paftoren mb 
Suxcddienftvermittler nehmen die Gefunden und die Kranken, Weinenden umd 
Frohen hier in Empfang und tröften amd helfen im großzüniner Weile. 
Kehrer Vietor Peters, Winnipeg, Man., ber biefes Lager beindhte, fhiete un8 
abiges Bild und bat, folgendes zu veröffentlichen: 
| meinen möcentlihen Nundfankffendungen aus Weitbeutfchland über den 
Sonder CHAM, Altona, Manitoba, bramhte ich bei der Gelegenheit eines Ve- 
fuchs in Frichland einen Bericht über dn3 Lager. Dazu famen Interhieiss mit 
dem Lagerleiter und mit Rikfehrern an8 dem Ojten. An Schluß erwähnte ich, 
da die Arbeit im Inger Friedland e3 wohl wert fei, daf fie nnterjtidt würde, 
Daraufhin Famen bei dem Altonaer Nadiofender CFAM in Manitobn eine Anz 
zahl Spenden für Das Inner yriedland cin. Ende März Eonnte ic Alt, Ger- 
bard Hildebrandt, Göttingen, die Summe von $530 überreidien, die er al8 eine 
Babe der Mennoniten in Manitobn an das Enger Trichland weiterleitete. 
Den freundlichen Spendern möchte ich bet diefer Gelegenheit meinen amd her 
Empfänger Danf zum Ansdrud bringen, 

Lietor Peters, Göttingen, Nonnenftieg 7, Weftdentichland. 
fi beinefügte Namensperzeichnis der Geber Können toir Teider nicht veröffente 
lichen, weil die guten Geber es nicht minfehen. — Net.) 




















Woche pafen wir alles, um in den 
Sfiden zu fahren, und zwar nad) 
Srunfe (früher Piihbet). 

Noch eine Woche arbeiten wir, 
und dann fahren wir ausgangs 

Heute muß ih aus Mehangelff Februar weg. Ih entfchuldige 
den legten Brief jchreiben. Sch will mich, da ich heute nicht befjer 
euch viel jagen in diefenm Brief. Tcreide, aber ich Liege im Bett mit 

Buerft, Papa, ic) habe die Ant- 40 Grad Temperatur, fon bier 
wort aus Mosfau wegen meiner Tage. Au 16. Februar gehe ich 
Sadhe erhalten. Diefe Antwort Wieder auf Arbeit, ob ih dam 
war, wie auch all die anderen, Then Fan oder nicht, 
eine Ablage. Ich ann nicht mehr n Onkel Gerhard bekamen 
daran denken, daf ich zur Eud) einen Brief, in dem er ım8 
fommen Tann. mit feiner rau und feinen Schwie- 
Seit dem 10. Febr. bin ich Fran, gereltern jebe einlädt, zu ihm 
am 11. Februar Fam die Polizei, nah Frunje zu fommen. Wir 
die mir Antwort bradite. Diefe (Bortiekung auf Seite 5-1) 


Der Brief: 


Arhangelit, 12. Febr. 1959. 
Guten Abend, meine jehr Tieben 
Eltern ımd meine Schweiter! 











Nachrichten: 


— In Sasfatoon tagten vom 
31. März bi zum 2. April die ver- 
einigten Sigungen der Canadian 
Dennonite Board of Colonization 
und des KRanadilhen Mennoniti- 
ichen Silfswerffomitces,. WS Ba 
richteritatter war aud) Melt. BP. S. 
Dyt, MEE-Vertreter in Europa, 
zugegen. — Die Verfchinelzung der 
beiden genannten Organifationen 
it von der Konferenz der Mennos 
nitengemeinden Kanadas und der 
Kanıd. MBG - Konferenz grund» 





Täglich Schon begutachtet worden. 
Bora lich Fanı die Vereini- 





aung im Laufe eines Jahres durch- 
geführt werden und die neue Or- 
gantjatton wird „Eanadian Men- 
nonite Nelief and Yermigration® 
heigen. — Prod. B. B. Sanz, Vor- 
figender des EMER fees, Fün- 
digte jeinen erdgältigen Nüctritt 
von der Arbeit an, einmal aus AL- 
ter3- und Gejundheitsritefichten 
und dann, um feine Zeit ganz der 
Heritellung des Vches iiber die 
menmonitifche Gefchichte aus den 
38 Nahren jeiner Vetätigung zu 
widmen. — Außer den Sefhid 
werk, jteht noch ein andere 
englisch Sprache, in Bor ie 
tung, nämlich die &ejchichte der 
Canadian Mennonite Voard of 
Eolonizatton. — Prof. B. 9. Un- 
rub, Karlsruhe, Weitdentichland, 
bat ein Manuftript ımter dem 



















Titel ß „Blüyung und Bale 
rung im Mennonitiichen Welt 
Hilfamerf 1920 — 1933" berg 





jtellt und möchte den Drauf ern 
Ticht haben. — Ein wenig erfren- 
licher Punkt auf diefer 
war die Tatjadhe, daß auch aı 
legten Einwanderung Netfeihul- 
den nachgeblieden find, fr die nur 
sögernd oder gar nicht aegahlt 
wird, eine Summe von 88,900. — 
Die Ahreinung zeigt, daß aus dent 
Fonds der „Board“ dem Tanadian 
Mennonite Bible Coflege und dem 
MEG-Vibelcollege je $10,000 als 
Spende gegeben worden find. Der 
Nuten der beiden Lehranftalten 
erjtreckt fich jehr weit x. diefe Shen 
den Find jeder zwedmäßig. — Die 
Auswanderung aus Rujland, oder 
richtiger, die Sufammenführung 
der durch Nebohution und Krieg 
zerriffenen Familien, fteht auf den 
toten Bunkt. Moskau madt fie un- 
möglid, doch Bott Farın und wird 
au feiner Zeit einareifen und Mım- 
der kn. De, B. %. Dre it aenen- 
wärtig in Manitoba und erftattet 
Verichte über den Stand der Din- 
ge in den MET-Bemithungen in 
Europa, auch iiber obines Anlie- 
gen. Am 19. April verläßt er fiber 
®. EC. Kanada, wird bis zum 5. 
Mai in den Vereinigten Staaten 
Gemeinden beiuchen, bis zum 8. 
Mai in Ontario fein ımd am 9 
Mat die Niicreife nah Frankfurt, 
Weftdeutihland, antreten. 

— Die Behöwde für Meufere 
Miffion der MBS Hatte ihre 
Sikungen vom 11. big 16. März 
in Sillsboro, Kanfas. An etlichen 

(FSortfegung auf Seite 5—5) 
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Alennonitifche Rundichen 


8. April 1959 





Miffionsbund zur Ausbreitung des Evangeliums 
früher „Licht im Dften”, j } ! 
Korntal (Württemberg), Saaljtrafe 4, Weitdentjejland. 


Wo und wie arbeitet der Miffionsbund? 


— fo werden wir manchmal gefragt. Obwohl vie uns einerjeits fcheuen, 
diel don unferer Arbeit zu reden, als wäre fie ehvas Befonderez, jo üt 
e3 andererfeitS gut, wern alte und neue Freunde 

dns Arbeitsfeld and die Aufgaben 

mit uns erfennen, toie wir fie vor ung fehen. 


1. Da fit die große Schar „heimatlofer Ausländer”, wie der amt- 
Tide Wırsdeud Heizt — Zehntanfende von Fremdlingen, die durch aller 
band Schiefjale in unfer Land gefpült worden find und Feine rechte 
Seimat haben. Wenn auch die Sozial- und Arbeitzämter für das Not- 
wendigite forgen, fo fehlt meijt die Sorge um das Allernotivendigfte, 
denn „die Scele der Barmherzigkeit it die Barmherzigkeit mit der 
Seele" (Wihern). 

Vier 6i3 fünf unferer Hanptamtlichen Mitarbeiter find ftändig un- 
terwegs, die Seimatlofen und Fremden aufzufucen, ihnen jeelforgerifeh 
au dienen, ihnen das Wort Gottes in der Mutterfprache zur bringen und, 

> nötig if, auch fr äußere Silfe zu jorgen. Eine ganze Anzahl 
„stiller Mitarbeiter“ tun den gleichen Dienft in ihrer freien Zeit neben 
ihrem Sauptderuf. Sie werden von um mit dem nötigen Schrifttum 
verforgt, teilweije auch mit monatlichen Beihilfen unterftügt. 

Bir machen ah unfere Gemeinden auf die geiftliche Not diefer 
renden aufmerffam und weden ihre Liebe zu ihnen nach dem Wort: 

„sbr follt aud) die Sremdlinge Tieben, denn ihr feid ad) Fremd» 

finge gewejen in Megyptenland” (5. Moje 10, 19). 

2, Iı befonderer Weife liegen uns unter den Fremdlingen die An 
schörigen der jlawifchen Völker des Dftens am Serzen. Sie find in fhiwe- 
ven religiöfen Anfehtungen und Kämpfen. E3 fehlt ihnen eine ehange- 
lifdje Literatur. In Gemeinicait mit anderen Miffionskreifen fuchen 
voir diefen Mangel zu jteuern. 

So haben wir fcdon eine Anzahl evangeliicher Bücher, Schriften und 
Traktate ins Ruffifhe und Mfrainijche überfegen und druden Laffen, wie 
3. D. ins Ruffifhe von Prof. Marzinfowjfi die Auslegung des Zohan- 
ne3-Evangeliums, von Drummond „Das VBefte in der Melt — die 
Biebe, in8 Ukrainiiche: „Der verlorene Sohn“, „Der Weg zu Chriftug“, 
„Bas fange ich mit der Bibel an?“ Calle drei von P. Brandenburg), 
zulegt Dr. 3. Graham’s Buch „Zriede mit Gott“. Trok erheblicher 
Stojten geben toir viele Vfcher ımentgeltlich ab, und darum frauen wir 
uns, wenn fi) Geber finden, die fich an den Arsgaben beteiligen. 

Die „Arbeitsgemeinjchaft der Ktontinentalen Oftmiffionen“, die auf 
unfere Anregung entitand, berät zweimal im Sahre auf Situngen ihrer 
Vertreter, wie wir gemeinfan diefer Aufgabe gerecht werden Fönnen. 

Petrus [hreibt: „Ihr jollt die Tugenden deffen berfündigen, der 

eud) aus der Finjternis berufen hat zu feinem wirnderbaren Richt” 

(1. Betr. 2, 9). 


3. In Verbindung mit der „Nordift Vejtmiffion” veranjtalten 
wir mehrmals im Sahre Bibelfurfe für jlawifche Ansländer — jhlihte 
Raien, die fih nad geiftlicher Förderung fehnen, wie für ufrainifche 
orthodore KRriefter. Hier tun wir einen öfumentichen Bruderdienit, von 
dem wie reichen Segen erwarten. 


Baulus jagt: „Ein Leib und ein Geift, wie ihr aud) berufen jeid 
auf einerlei Hoffnung eurer Berufung” (Eyh. 4, 4). 


4. Sn der großen Not Hongfongs, juhen wir, auch in Gemein, 
jchaft mit andern, unjern Beitrag zur Hilfe zu Teiften. Wir Haben für 
die Tanfende ruffiiher Emigranten, die aus China tommend oft Tange 
in den Durchgangslagern Sonfongs bleiben, einen Miffionar md Selfer 
berufen, der der hineftihen und ruffiihen Sprache mächtig ift. Unfer 
Bruder P. Pauls bejudht und betreut die Flüchtlinge. Er Hält ihnen 
Vibelftunden, bringt ihnen Bibeln in ihrer Mutterfprache und hilft 
ihnen auch) in äußeren Nöten. Hier it wahriheinlich auf Zahre hinaus 
eine große Aufgabe. Unfer Bruder braucht dringend unfere Fürditte 
für den jhmeren Dienft. 

Bir find gemahnt: „Leidet ein Glied, jo Ieiden alle Bfieder mit“ 

d. Kor. 12, 26). 


5. NS wir fahen, wie dankbar jelbit Ungläubige das Bibelwort 
in der Mutterfpracdhe als Gejchent nehmen, erweiterten wir unfere Bibel- 
Verbreitungsarbeit. Wir willen bon Behntaufenden von ausländiichen 
Studierenden, jei e8 aus dem Nahen oder Fernen DOften, fei e8 aus den 
jungen Kirchen Afritas. Mit Freude ftellen wir unentgeltlih Qiheln 
oder Vibelteile fiir die Weitergabe an ausländiice Studierende zur Ver- 
fünung. Auch die Moslems nehmen die Bibel meift mit Ehrfurcht und 
Dank an. Das Gleihe gilt von den italienifchen Arbeitern im Lande, 

Bir haben in den Teßten Sahren in nahezu AO Sprachen das Wort 
Gottes weiterreihen ditrfen. Für diefe Arbeit brauden wir viele frei- 
willige Helfer and Vermittler! 


Der Apoftel mahnt: „Laßt das Wort Gottes reichlich unter euch 
wohnen“ (Kol. 3, 16). 



































6. Unfere Literaturarbeit betreut nicht nur die Fremden. Ein gro- 
Ber Teil auch unferes deuffchen Volfes Hungert nad guter Literatur 
und nimmt denfbar ein heiftliches Buch in die Sand, Die Flüchtlinge: 
lager mitfjen verforgt werden. Ein befondere3 Anliegen find ums die 
Strafanftalten m. Iugendgefängnifie. „Ueber die Sälfte unferer Sugend- 
bficherei jhenfte uns der Miffionsbund“, jagte uns ein Gefangenen- 
pfarrer. 

Sier follte die Gemeinde der Ehriften noch viel aktiver werden. 
Su vielen Säujern find Schränfe und Regale voll von guten hriftlichen 
Vücern (Zebensbilder, Miffionsbiier, Andachtsbücher, Bibelausle- 
ungen, auc) wertvolle Unterhaltungs- und Jugendbücher). Sie find ein- 
mal gefefen, nehmen nur no) Blag iveg und müffen abgeitaubt werden. 
Schieft fie und nad) Korntall 

Safobus jagt: „Laßt uns Täter de$ Wortes fein und nicht Hörer 

allein” (Sat. 1, 22). 

7. Wir willen Längft, dab man Notleidenden nicht bloß mit dem 
BVort der Liebe dienen Fann. Sie brauden unjere opfernde Tat. Und 
damit fonımen wir zu unjerem Licheswerf, 

Wir verteilen regelmäßig Meidung, hodiwertige Lebensmittel, au) 
Medikamente und was font not tut. 

Eine große Anzahl von Vedürftigen in Oftdeutfhland (Deutfhe 
Demofratifche Republik) werden von ums bedadt: Rentner, die von ihrer 
Rente nicht leben fönnen, Einderreige Samilien, Kranke, Snvaliden. Wir 
find dankbar, daß fih „Patenjdaften” für dieje Hilfe fanden. Dabei 
müffen wir bedenfen, daß die Länge die Zajt trägt. E3 ijt nicht mit 
einem einmaligen gutgemeinten Pädchen getan. Der Dienft muB in gro= 
ger Trene gefhehen. 

Doß auch in Weftdentfchland noch mand einer mit ichmeren Sor- 
gen zu Fümpfen hat, an dem das „Wirtihaftswunder” vorfiberging, 
merken wir bei manchen Bejuchen. Selbjtverjtändlich arbeiten wir da 
Hand in Hand mit den amtligen umd Firhlichen Fürforgeftellen. 


Zohannes fehreibt: „Laßt ung nicht Lieben mit Worten, Tondern 
at der Tat und mit der Wahrheit” (1. ob. 3, 18). 


Verbindung zum Freundeskreis 


Alle 2 Monate berichtet unfer Mifjionsblatt „Dein Reiche Fomme“ 
aus der Arbeit. E3 erzählt vom Wirken Eprijti im Often wie im Weiten, 
68 will zum Glauben und zur Singabe an den Herrn aufrufen, Auf- 
gaben zeigen, zur Fürbitte und zum Opfer erziehen. E3 ift das Binde- 
glied zu unerem Sreundeskreije, dem e8 umentgeltlic, zugefendt wird. 
er uns eine Gabe zugehen laffen will, Kann das tun. 

Fir unfere Zreumde veranitalten wir im. Sommer Bibelfreizeiten, 
zu denen im Miflionsblatt eingeladen wird. 

In der Woche nad Dftern ijt alljägrlid) in Worntal unfere Glan 
bens- und Mifjionsfonferenz, 

Drganifation R | 

Der Miffionsbmd tt rechtlich ein „eingetragener Verein“ (e. 2.) 
Alljährlich legt der Vorstand, der die Arbeit verantwortlid, Teitet, in der 
Sahres-Mitgliederverfamunlung Rehenihaft über die geleiftete Arbeit 
und die Sinangen ad. Unfere Bfher werden von der Treuhanditelle 
der Sineren Mifjion geprüft. 

Arbeitsgrundfäge 

AL unferen Dienft verfuchen wie möglichft perfönlich und individuell 
zu tun. Das foitet viel Zeit und Webeit. Biel perjönliche Briefe müfjen 
geichrieben werden. Viele Befucher werden empfangen. Diefer Dienft am 
einzelnen — mitndlid, und joriftlih — gehört mit zum Wichtigften 
unjerer Arbeit. Sierüber läßt fi) aber am wenigiten erzählen, 

Der Miffionsbund ift ein freies, enangelifdes Werk, das don Feiner 
ticchlihen oder jtaatlichen Stelle Unterftügung empfängt. Seine Ein- 
nahmen bejtehen aus den freien Gaben, die ihm aus feinem Freundes« 
freis aufließen. 

Wir befennen uns zu dem biblifhen Grundiag der Einheit aller 
Gläubigen nad) Joh. 17, 21, unter Achtung der Eigenart der ‚geihicht- 
lich geiwordenen Kirchen und Befenntniffe. Wir wiffen uns mit allen 
verbunden, die die Bibel als Wort der Offenbarung zu fid) reden Iaffen 
und ihren Glauben auf diefes Wort fügen — feien fie Glieder der 
Randesfirche, der Freificchen, dev Gemeinihaften. 

Wir jammeln feine eigenen Kreife oder Gemeinden, find aber dort 
zum Dienft bereit, wohin man ımS ruft. 

Mir möchten gern eine zum Kampf des Glaubens im Dienft der 
Liebe vereitftehende Schar fein, die auf ihren Seren und fein Kommen 
wartet und die Zeit zu danfbarer Arbeit in feinem Namen nükt. Wir 
beten: „Dein Reid) Formme.” 

















wie drei Balnen bedeutet, die im 
yannar 1954 don 6 mermoniti- 
ihen Familien aus Serndeim, Ba- 
roguay, gegründet wurde. Sie hat 


Bei den Miennoniten 
in Bolivien 


von Te Y.W, resp, 

zur Beit in Mfuncion, Paraguay 
In den lekten 5 Sahren find 

in Bolivien 2 mennonitiihe Kolo- 

nien entftanden. Die erjte Kolonie 

heißt Trees Palmas, was joviel 





heute 12 Familien. Die zweite 
stolonie entjtand 1957, umd zwar 
angrengend an Tre Palmas. Sie 
zählt 25 Yamilien, die aus der 
Kolonie Menno im Chaco Fom- 
men, Die Kolonien find zur Zeit 





weder religiös noch wirtjchaftlich 
gut organifiert. Nikolai Kreöfer, 
ein Farmer und Raienprediger, 
fe beide Kolonien als geijtlicher 
Reiter tätig. Gottesdienjte werden 
fiber einen Sonntag in den beiden 
Kolonien abgehalten. 

Diefe Familien, die nad) Bo- 
livien eimvanderten, firhten nach 
einer Möglichkeit, ihre toirtichaft- 
lade Lage zu verbefjern. Mande 
von ihnen hatten and den jtar- 
fen Wunfh, fich als freie Farmer 
zu betätigen, ohne die ergipungene 
Bujanmenarbeit, die in den men- 
nonitijchen Kolonien im Chaco 
nohvendig ift. Keine diejer 37 Fa- 
milien, die jeßt hier in Bolibien 
fiedeln, war in Paraguay unter 
den erfolgreiheren GSiedlern. 

Nadı einigen Erfimdigungsreifen 
mehrerer Delegationen nad Boli- 
dien wurde beichlofien, Bolivien 
zu berfuchen. Diefes Land it zur 
Zeit bemüht, eva 5,000 Bamilien 
in da3 Gebiet von Santa Eruz zu 
ziehen, um die Iandwirtfchaftliche 
Produktion zu erhöhen. Einwan- 
derern nad) Bolivien werden be- 
fondere Vergünftigungen gewährt. 
Unter diefen Bergfinftigungen find 
zwei, die ffir die Mennoniten von 
bejonderem SIntereffe waren, Die 
eine ift die Garantierung der reli- 
giöfen Freiheit, die die Befreiung 
dom Militärdienft und die Kon- 
teoffe der eigenen Schulen ei 
iöließt; und die andere ijt die fi- 
nanzielfe Beihilfe in Form von 
übenivachten Krediten, die mit den 
Programmen in Nordamerila der 
glichen werden fönnen, die früher 
zarıı Security Mminiitration 
und heute al Farın Home Ad 
miniftration bekannt find. Diefer 
Kredit ft dazu beftinint, den neiten 
Siedlern zu helfen, Lebensmittel 
zu Faufen, bis fie welche in ihren 
eigenen Garten und auf ihren ei- 
genen Feldern ziehen können. Mr 
Berdem jollen fie in die Lage ber- 
fegt werden, fich die nottwendigiten 
Maichinen zu Taufen, ich einiges 
Vieh anzufcaffen und Saatgut zu 
beforgen. 

Frant Wiens, der Direktor des 
MEE für Sidamerifa, begleitete 
mic auf diefer Neife. Das twar 
für mich befonders günftig, da cr 
11% Sehre Iang im La-Raz-Biiro 
ded amerikanischen Bunkt - Vier - 
Programms gearbeitet hatte umd 
daher mit den Verhältniffen in 
Gebiet von Santa Eruz vertraut 
ar, Er war bei Rımft Vier als 
Berater in Kolonifationg-Angele- 
genheiten fätig geivefen. 

Neben feiner Silfe fiir die Men- 
noniten, hatte er acholfen, cehva 
300 Dfinatvanfamilien — Stalie 
ner, Bapaner md Sudianer a3 
dem Sebiet don Altoplano in Bo- 
livien — anzfiedeln. Da3 Gebiet 
bon Santa Cruz wird als das 
Fruchtbarfte Zanmdtvirtichaftsgebiet 
von Bolivien angejehen, und da- 
ber ift e8 ein Zeil der nationalen 
Rolitif, zu verfucchen, diejes Gebiet 
au enfwiefeln, um Bolivien von der 
Einfuhr von Lebensmittehr, die e8 
jelber erzeugen Fan, unabbängie 
au maden. 

Die Tres-Balmas-Stolonie hat 
den Borzug gehabt, fünf Sahre 
Tang arbeiten und Erfahrungen 
fammeln zu Fönmen, außerdem hat 
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fie ein aut Teil Hilfe von jenem 
„Lontrollierten Kredit" erhalten. 
Die meiflen jener zwölf Kamilien 
stehen fich daher verhältnismäßig 
ant, wenn man die Schwierigfei- 
ten in Betracht zieht, die eine nene 
nfiedlung wohl immer zu über 
ftehen hat. 

Die Fanadiihe Anfiedlung (die 
Siedler aus Menno im Chaco) 
dagegen bat nicht unerhebliche 
Schwierigleiten. Die Familien ver 
liegen den Ehaco entweder ganz 
ohne Mittel oder dody mr mit 
wenig Geld; fie Haben auch den 
Kredit, den man ihnen verfprochen 
Hatte, nicht erhalten, und aus die- 
jen Srumde find bisher nicht alle 
von ihnen imitande gewefen, auf 
ihr eigenes Land zu ziehen, um 
8 zu Mären und zu bepflangen. 

17 von den 25 Kamilien find 
zwar bereitS auf ihrem eigenen 
Rande, find aber nicht in der Lage 
gewefen, joviel Land borzuberei- 
ten md zu befüen, wie fie fir fi 
gebraucht hätten. Die acht zulegt 
eingetroffenen Familien find noch 
ohne Land und [chen in zeitweili- 
gen Quartieren. 

Frank Wiens und ich Fprachen 
itber diefe Probleme zu den Ver- 
tretern jenes „Eontrollierten Stre- 
dis“ in Santa Cruz und wurden 
aufmerffam angehört. Diefe Ne- 
gierungspertreter fragten uns 
nad) unferen Empfehlungen in die- 
jer Angelegenheit ımd erklärten 
ihre Bereitjchaft, alles zu tun, was 
fie zu tun im der Sage feien. Sie 
jagten, die Mennoniten feien ohne 
Biweifet die beiten Farmer, da fie 
erfahrene Bauern und ungewöhn- 
ih fleigige Arbeiter feien und da 
fie eine von der herkömmlichen bor- 
fhiedene Art von Samilienfarmen 
entwiselten. 

Ich appellierte an die Behörde 
fie Chriftlichen Dienit der Mflne- 
meinen Konferenz am Hilfe für 
diefe Siedler, und fie wurde auch 
prompt fiberwiefen. Diefe_Silfe, 
aıfammen mit privaten Bumens- 
dungen und dem Kredit von der 
Regierung, wird dazır beitragen, 
die vorübergehenden Schiwierigkei- 
ten zu überwinden. 

Sedes der Dörfer hat eine 
Schule. Die Tekten 2 Sahre hatte 
Sernheim im Ehaco einen Lehrer 
zue Verfügung geftellt, der in Tees 
Palmas etwa 15 Rinder ımter- 
richtet. Die Fanadifche Kolonie hat 
48 Schullinder. Die Familien auf 
diefer Siedlung find ziemlich groß. 
Seijtlich it hier viel Raum für 
Wachstum. Viele diefer Siedler 
find in Paraguay in religiöfen 
Angelegenheiten nicht aktiv geive- 
fen. Alle Menichen, mit denen wir 
praden, md toir haben einentlich 
mit Vertretern aller Samilien ge- 
jprochen, ftinumten darin überein, 
daß das Mlima hier ainftiger fei 
als in Paraguay. Niemand bon 
ihnen hat vor, in den Chaco zu- 
viickzirgehen. Ste find alle der Mei- 
mung, dab die Nähe des Marktes 
ein befonderer Vorteil ift. Sm qro- 
Ben und ganzen fiherwog dort der 
Optimismus, und niemand be» 
dauerte, nad Bolivien gezogen zu 
fein. Manche Frauen äußerten den 
Wunid, hier mehr Familien an- 
gefiedelt zır jehen. Sie vermißten 
die Gemeinfhaft mit den großen 
Gruppen in Paraguay jehr. Drei 
der Familien fehieten ihre Kinder 
zurit in den Chaco, mo fie in 
Zernheim die Sentralfehule befu- 
chen follen. 

Sıfan Siebert aus Steinbach, 
Manitoba, die einige Jahre in der 
Kolonie Menno im Chaco Dienft 
getan hat, it nod) Bolivien ge» 
Fommen und hat bier ein Meines 

















Krankenhaus eröffnet. Sie Hilft 
jowohl Mennoniten wie auch Vo- 
Tvianern und ficht in ihrer NAr- 
beit eine Mifiton. 

Mic in dielen Teilen bon Siid- 
amerifa gibt 08 auch Hier viele 
Familien anf den Lande, die nur 
fehr felten einen Priefter zu jchen 
befonmen, obwohl fie firh Fiir vö- 
miich-Fodholiich halten. Da 08 ih: 
nen an einer „organifierten Noli- 
ion” fehlt, erfinden und enhwik: 
fein fie Towohl die Korm ihres 
Sottesdienites als aınb das Sy- 
Nom ihres Glaubens, das eine Mi- 
fhung von Glauben, Bößendienit 
md Aberglauben it. Ihre mora- 
Liichen Mrichanungen und Prafti- 
fon werden bon einem ebangeli 
Iohen Chriften als böbit anftößig 
empfhmden, bon den Embeimi- 
Ichen, diefen armen, ungebildsten, 
geitfich danken Menjcen, aber 
als völlig normal angejehen. Die 
edlung Trees Palmas hat be- 
eifrig nad einem Lehrer 
hau gehalten, einem Lehrer 
mit miffionarifchen Sintereffen, der 
jowohl den Mennoniten als auch 
den Volivinnern helfen könnte, 

IB wir die Familien in ihren 
Seimen beiuchten und mit, ihnen 
am Sonntag Bottesdienit hatten, 
hatte ich viele Gedanken über die 
verjbiedenen Wege, die Gott uns 
alle führt. Hier waren Menjchen 
nit denjelben Namen, denelben 
aeihiehtlichen Sintergrund, mit 
denjelben Intereffen, die diefelben 
gieder fangen, Diefelben Gebete 
beteten md die die gleichen weit 
reihenden Biele hatten, wie die 
Mennoniten überall in der Welt, 
Sie Famen in diefes Land nicht 
etwa bevollmäcdhtiat von einer Kon- 
ferenz und nicht umterjtüßt bon 
der Kolonie oder Gemeinde. Sie 
Tamen al3 eine Gruppe juchender 
NIpdipiditen. Sie fuchten nad ei- 
nem beiferen und finnvolleren Ze- 
ben, Sie betrachten fih felber nicht 
als religiös oder geiftlich Fromm, 
aber ich Fan nicht aımhin zu den- 
fen, daß Gott diefe neuen Siedler 
in einem nenen Rande branchen 
toird, jein Neich auszudchnen. Der 
gewöhnliche Mann, die unidein- 
baren Menfchen, das gleichaliltige 
BolE, das in den Kolonien in 
ner Weife nuffällt, mag durch dieie 
ganze neue Anrgebung angereat 
und infpieiert werden, md oft 
wird dadurd ein Führer anderer 
Menfden in den neuen Kolonien 
geboren. „Bott kann feine Wunder 
auf geheimnisbolle Meife vollbrim 
gen.” Bisher ift dort noch Ferne 
Gemeinde organifiert worden. Alle 
die Siedler halten Bottesdienfte 
gemeinfan ab. In Tees Palnas 
jcheinen die meiften Siedler aus 
dent Kreis der Allgemeinen Ron- 
fevenz zu fommen. Die Siedler in 
der fanadischen Kolonie fommen 
aus der „Chortiger Gemeinde” im 
Chaco. 


























„Der Bote”, 





NEN. — Das „Brairie-Vien’- 
Krankenhaus berichtet, daß fein 
Unterrichtsprogramm für pfychia- 
trifch aeihulte Krankenichmeitern 
weiter ausgebaut wurde. Schiwe- 
ftern, die fich Fir die pfychologiiche 
Seite der Stranfenpflege interefjie- 
ren, erhalten dort wertbolle Uns» 
temeilung. Die Oberfchieiter de 
Prairie-Biew-Rrankerhaufes, EIfte 
Martin, dient al3 Lehrerin. 

Das Wichtigfte bei der Ausbil- 
dung im „Prairie-Biero”-Sranken- 
haus ift das einjährige Praktikum. 








Eine jolche Zehrjtelle iit offen, Wei- 
tere Stellen werden im Laufe des 
Sommers frei werden. Dieje Mus» 
bildung ift nicht nue fie Sranfen- 
übwejtern in Piochtatrie gedaht, 
jondern and fr andere Kranten- 
kchweftern, die fich für Diefes Ge- 
ütet bejonders intereffieren. 
Intereffenten mögen fi an die 
folgende Anfchrift wenden: 
Director of Nursing, 
Prairie View Hospital, 
Box 356, Newton, Kansas, USA. 
„Neue Sorigonte für menno- 
nitifche Silisgeneinfchaften“ war 
das Thema fir die Sahresver- 
fammlung der AMAS (Afioeia- 
tion of Meımonite Mid Societics), 
de am 5. und 6. März in Chi- 
Tago jtattfand. AMAS berichtete 
iiber den Beitritt von fünf neuen 
Sejellichaften im vergangenen 
Sahr. 
Rröfident Eifenbower jehrieb in 
jenen an Broteitanten, Katho- 
lifen und Suden gerichteten Bot- 
ichaften: „Das itberfeetiche Silfs- 
werk unferer veligiöfen Gemein- 
ihaften bildet den Sauptanteil in 
privater amerifanifcher Silfelei- 
tung für Notleidende in aller 
Welt. Dur Lebensmittel- und 
Kleiderfpenden und andere fi 
Teiftungen {md unjere Bürger in 
der Lage, ihrer perfönlicgen Ans 
teifnahme an dem Wohlergehen 



























anderer Menicen Ansdrud zu 
geben. Dies it eine herzerwär- 


mende Tradition, deren pofitiver 
Einfuß nit vorausgefagt mer- 
den Tann, amd gleichzeitig eine 
Suclle der SKeaft, die Gutes 
ichafft.” 

An 19. März teafen fi) Ver- 
treter der Mennonitenhilfe (Men: 
nonite Mid Section) zu einer Ta- 
aung in Chifago. Der toichtiafte 
Rift war eine Nüdihau auf das 
selamte Hilfswerk in Paragırmy, 
Urngnay, Brafilien und Megenti- 
nien, EM. Degehr aus Winnibeg. 
Manitoda, erftattete Bericht über 
feine Siiönmerifareife, 

Anträge auf Unterftükung der 
mennonitifchen Siedlungen in Bo- 
Tivien und Britifh-Honduras wur- 
den geprfift. 


Vietnam. — Bum Baum Bun! 
Der Nenjahrsadend fiir die Chine- 
fen in Vietiam ift dal Das Feuer- 
werk vericheucht den Schlaf. Für 
die meiften ift mm die Zeit gefont- 
men für gejelliges Berfammenfein, 
Familienfeiern md Drachentänge. 
Leber der Stadt Tiegt Dichter, 
blauer Rauch der Nofoten. Die 
Menge flutet zur Pagode, wo man 
eine Mitternachtzfeier fiir die Vor 
fahren abbätt. 

8 ich zwei Mädels aus dem 
Raienhaus abholen wollte, fand 
ich nem, Me auf mic warteten, 
berichtet Sarvey ©. Lefever (Har- 
wionbueg, Ba). Alle trugen ihre 
Meider aus den Weihnacht; 
deln. 

Nach den aemeinfamen Effen 
verjanmelten wir ums im Wohn: 
ainmer zu amerifaniichen Sefell- 
ichaftsiptelen ımd jangen befannte 
enaliiche und vielnantefifche Lieder. 
Sch weiß, dab fi unfere jungen 
Sälte veranftaten. Wir Gaftgeber 
fanden aber mindeitens ebenfo- 
große Freude darin, den Ne: 
jahrstag für ein paar Waifenkin- 
der feftlich zu geitalten. 








Sn VBanmethuot wurde ein 
nenes SLeprafrantenhaus fertig: 


geitellt. E3 verfügt fiber 18 Bet- 
ten. Dos Seanfenhaus wurde don 
Par-Männern unter Mithilfe von 
DVietnamefen erbaut. Die Mittel 
famen bom MEE, Auf den MEEC- 
Srankenfchtveftern Yajtet eine gro- 


Neues Sand für das MELC-Hilfswerf: 
Jugoflawien 






































































































































































































































































































































































































































































































































Diefe niedlichen Flrinen Babys (Die meiften von ihnen find Pindlinge) tragen 
MEE- Kleider, Die vom Iugoflanicen Roten Kreuz verteilt wurden. Frl. Irene 


Biihop, Leiterin der WIE 


Dienftftelle, reifte in dns rote Iugoflawien und fand, 


dai die Spenden forafültin verteilt worden waren nnd bon den Empfängern 


fer gefchätt tunrden, 


Be Beranbvorting. Sie müffen 
gegemvärtig ohne Die Silfe eines 
dort volfbeichäftigten Merztes ars 
beiten. Wie fie berichten, it 8 
jedesmal wie ein Wunder, daß bei 
einem beionders Tchweren Fall der 
Arzt gerade ammefend it. Slirz 
Lich Lonnte einer Vietnantefin durch 
die Blutipende eines Pax-Mannes 
während einer  fchweren Obe- 
ration geholfen werden. 

Ingoflawien, — Die Leiterin 
NEE in Defterreih, Srene 
Viihod, befucte Sugoflawien. Bis- 
ber scheiterten Verfude, Silfs- 
werffendungen nad Sugoflawien 
einzuführen, an einem &efeg der 
Megierung, nach dent foldhe Sen 
dungen ausichließlih durd das 
jngoflmviiche Note Kreuz geben 
miüffen, von wo fie ohne MEC- 
Stontrolfe verteilt werden. Sn 
Spätgerbit 1957 verteilte da3 ju- 
goffavifhe Note Kreuz 50 Bal- 
len mit Siinder- und Säuglinge» 
fahen aus ME benden, md 
dad MEI erhielt Erlaubnis, die 
Empfänger der Spenden aufzur- 
juchen. 

Stene Bifhop berichtet von einer 
frenndlihen Aırfnahme während 
ihrer Neife. Das Note Krenz hat- 
te die Spenden an Waifenhäufer, 
Sänglings- und Kinderheime ver- 
teilt. In ihrer Ueberraihung fand 
fie in verfhiedenen Liiros bei 
des, Vilder de Tommuniftifchen 
Stantschefs Tito, und daneben 
mennonitifche Mufklebebilder mit 














Sie empfiehlt, die offene Tür weiter nuszunngen, 


der befannten Inichrift „Sm Na- 
men Ehriiti”. 

In Bagreb md Belgrad traf 
Seene Bishop mit CHriften zufam- 
men. Sie fpradh mit Bruder H0- 
rot, dem Wräfidenten der Bap- 
fiftenumion in Sugoflawien, umd 
erhielt Anjehriften notleidender 
Sonilien fir private Meiderjen- 
dunacır. 

srene Bihop Ihreibt: „... Ih 
bin dankbar, da unfere materielle 
Hilfe nicht nur die Fonkrete Not 
Imdert, fondern ebenfalls Wege 
au Freunmdfchaftlichen Verftehen 
bahnt.” 


Maroffo. — Ein amerikanischer 
Suftitiigpuntt jpendete 6 Varadın 
fir „Eirene”. Der Sekretär de8 
Verbandes „Eivene“, Milton Sar- 
der, bereitete die Sache während 
jeines Veruches in Marokko zu- 
jammen mit der amerifanifchen 
Votihaft vor. Eine Barade fol 
zum Spielen und zur Freizeitge- 
jtaltung fir die Sugend de3 Dor- 
fes hergerichtet werden. Eine zwei- 
te Varade wird in ein Hühner: 
haus umgebaut. „Eirene“ ijt eine 
internationale Organijattion für 
SHriitliche Kriegsdienftverweigerer. 

Slorca. Tina Letfenann 
(Sragsville, Man.) und Kema N. 
Sy (arrow, B. €), verließen 
am 11. März den Safen von San 
Franzisfo auf dem Wege nad) So: 
rea. Sie werden im Krankenhaus 
Stadt Tacanı tätig fein. 

Schluß umfeitig.) 











Zwei Fanndifhe Kranfenfhweitern Tina Letkemann (Orapsville, Man.) und 
Irma PR. Dyk (Narrow, B. EC.) find zum MLE-Dienft nad Storen gefahren. 
Auf dem Bild fehen wir fie in Akron, Benna,, VEA, im Hauptbiieo des MEE, 
zufummen wit Dem ftehlvertretenden Leiter ber Hifswerkahteifung des MEE, 
Robert Miller, 
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MEE-Nachrichten 
(Sortfegung von Seite 3—5) 
Paraguay. — „Die mennoniti- 

chen Siedler find fir unser Volk 

in Paraguay eine Schule.” Mit 
diefen Worten benrteilte Dr. Suanı 

Plate, Botichafter Baraguays für 

die USY, die rund 12,000 Men- 

Banken die in Paraguay anfällig 

find. ’ 

AS ehemaliger Rräfident einer 
Bank weiß Dr. Rlate befonders die 
Rünftlichteit zu jchäßen, mit der 
die mennonitifchen Eimvanderer 
ihren finanziellen Verpflichtungen 
nochfonnmen. Der Botichafter fnate 
ebenfalls, daf die Mennoniten die 
beite Baunmvolle zfichten und daß 
fie fog. Caitorbohnen anbauen, die 
ausgefiihrt werden und zur Her- 
ftelfung von Teeibitoff dienen. 

Am 13. März hatte Mfcon einen 
ungewöhnlichen Vejuher in Baron 
Srary von Blomberg; ein gebürti- 
ger Amerikaner, der bon einer 
deutfchen Baronin adoptiert tour- 
de, Er verbrachte einen Zeil feines 
Zebens in der internationalen Bo- 
fitik md diente oft al3 Berater fi- 
riglier Kreife. Dank feiner Aift- 
itenz nelana e8 in der Zeit der 
Suezkrife, für den Direktor de8 
Silfswer, F. N. Byler, ein Bir 
fum Fr Jordanien zu erh.rlten. 





Aeuiere Mifiion 
der M.-Br.-Bemeinde 





Nationalismus and Milton 
in Belgifh-Kongo, Afrika 
Auszüge aus dem Bericht über 
tongo für die MUVG- 
e Für Menkere Miffion.) 
Der Ausbruch von Nationalis- 
mus in den Teßten Monaten 1958 
und ein Nufflanmen desfelben an- 
fangs 1959 zug die Aurfmerkfam- 
feit der ganzen Welt auf fi. Bis 
dor eva 6 Monaten galt der 
Konge für den friedlichiten und 
zufriedeniten Teil Afeifas. Ein 
Slimmen inter der Oberfläche 
durchbrach nun plöblich als hei- 
58 Fener die Krufte und zeigte 
eine ungeahnte Serftörungswut. 
Die Verheerungen in etlichen 
Städten durch rebellierende Pö- 
belhaufen und die bedrohte Tage 
vieler befgiichen Negierumngsbeam- 
ten find alles Zeichen, daß die 
Airikaner mit Entjehlofjenheit ih- 
rem $iel — bölfige Unabhängig- 
feit von den Weißen — zufteuern. 
Laut Nachricht von unferm offi- 
jiellen Vertreter auf dem Mil- 
fionsfelde, haben die bisherigen 
Ueberfäle und Plünderungen 
meiften® Fatholiiche Miffionen 
und NRegierungseigentum Betrof- 
fen. Die Rebellen im Kongo fte- 
ben anfcheinend unter Befehl, die 
proteftantifchen Mifltonen nicht 
anzutajten, in Anerkennung i5- 
re wohltätigen Einfluffes und 
ihres Bemühens, fi) nicht mit 
Regierungsaktionen zu identifizie- 

rei. 

Die Anerkennung de8 auten 
Willens der Proteitanten bonfei- 
ten der einheimischen Volksführer 
enthält eine große Gelegenheit für 
die Brodigt de Evangeliums, 
und follte von den, zum größten 
Teil pofitip-evangelütifchen, bro- 
teitantiichen Mifftonen im Kongo 
önlichft Fchnell und gründlich 
ent werden. 

StTeichzeitig aber muß die Mif- 














fionstätigfeit im allgemeinen in 
den Gefchehniffen der Teten Mo- 
nate „die Sandfhrift an der 
Wand” Fir Tich chen. E3 bleibt 
feine Wahl, al8 in realiftiicher 
Weife mit der gegebenen age zu 
rechnen und den Arbeitsfalender 
niit begrenzten Terminen feitzu- 
Tegen, um nod) [nel alles Not- 
wendigite zu erreichen. Ron Die 
fem Gefichtspunfte aus müffen wir 
aufanmen mit unjern Miffione- 
ren unfer Arbeitsprogranm genau 
überprüfen md unfern Kurz ffir 
die nächte Zukunft genau md 
borfichtig feftlegen. 








Eauffeit der MB 
in Witmarfum bei Curitibe, 
Parann, Brafilien 


Auf der Anfiedlung in Witmar: 
hm bei Curitiba gab e8 mir zwei 
Gemeinden, die Mennoniten- umd 
Allianzgemeinde. Beide gehören 
der Allgemeinen Konferenz der 
Mennonitengemeinden bon Nord- 
amerika an. 1958 jäjloffen fich dort 
18 Rerjonen zu einer Mennoniten- 
Vrüdergemeinde zufanmen. Die 
Prediger &. Balzer und 8. Sriefen 
von Paragıray, die im November 
1958 hier in Brafilien waren, be 
fuchten die Seihivifter in Wirm. 
jum und hielten ihr Vorgehen fir 
richtig. Die Beichtwifter in Wit: 
marjum fuchten fh nun ein 2o- 
fal, um ihre Gottesdienfie abzu- 
halten. Ste haben fi) eine geme- 
jene Schmiede dazu eingerichtet 
und verfunmeln fi dort fonntäg- 
lich zum Goftesdienit. 


Zum 11. Sanıar 1959 hatte 
die Witmarfumer NBS ein Tauıf- 
feit anberaumt, wozu die MYBG-n 
von allen drei Stationen eingela- 
den tvaren. Eiiwa 30 Berjonen tva- 
ren bon VBougneirao hingefahren. 
4 Seelen hatten fid) zur Taufe ge 
meldet. 

Am Vormittag jprad Br. Peter 
Hmmm don Vonqueirae, Das 
Zauffeft fand am Nadmittage 
itatt. Am Waifer iprad) Prod. San- 
fi Görgen von Vougqueirao, Den 
Taufatt vollzog Br. Abrom Die 
von Witmarjum, der dort Ge- 
meindeleiter ift. Er vollzog auch 
die Aufnahme der Setauften. Nach 
der Aufnahme wurde das Abend- 
mahl unterhalten, vor dei der 
i Br. Ahram Dyf eme bor- 
he Ariprache bielt. Nach 
Schluß des Gottesdienites hatte 
man noch ein gemeinjames Liehes- 
mabhl mit Kaffee und Kudjen. E3 
waren föftliche Stunden der © 
metnichaft, md alle fuhren gejeg- 
net voneinander. Die Gemeinde 
zählt gegemvärtig etwa 32 Glie- 
ber. 















Heint. $. Sanzen, Korr. 
Suaritube, Parana, Brafil. 


Offener Brief 
von einem Pater 
in Ehrülts 


Sh winiche den Schriftleiter. 
und den Mitarbeitern Segen! Wir 
hatten mal wieder einen altmodi- 
ihen Winter, jeit Neujahr beitäns- 
dig Falt, doch nicht viel Schnee. 
Die Schneepflüge hatten wenig 
Arbeit, und die Somhtwege waren 
fhön offen, mu die Feldivege wa- 
ren jtelfenweile zugeweht. Die 
Kälte ging oft bis zu 20 und 
30 Grad unter Null — nad) R —, 
und man murhte immer darauf 
echten, daß genügend Del im Tant 
des Heizers war. In den heuti- 
gen Autos it man ja vor der 
Kälte geichligt, Folglich find auch) 








unfere Gottesdtenjte pünktlich be- 
fucht worden. Nun, fobiel vom 
Retter. 

Du 08 mich doch etwas ans 
Haus bindet, Threibe ich mal an 
die MR, obwohl ich das jelten 
getan habe, als ih jünger var. 
Buben Habe ih in meiner ur 
gend Fein Nechtjehreiben gelernt. 
ME Acytıng, denn manche ans 
ferer Univerfitätsftudenten jchrei- 
den nicht jo ein gutes Deutfch. 
— Rod.) Zuden fragt man fid, 
was it bon meinem Erlebten bon 
Wert für die Lejer? 

SH Habe alle meine Sejchwifter 
überlebt, bis auf eine Schwwefter, 
die im Sterben Tiegt. „Ein treuer 
Freund fteht jejter bei alß ein 
Bruder“, fat die Bibel. So 
mand ein Freund Tommt mir 
in den Sinn, und ich mögte ihn 
ehvas fragen, aber dann fällt 
mir ein: ber ift ja fchon nicht 
mehr unter den Lebenden. Ich 
hatte 6 heitere Onkel, ımd ih 
weiß, ter der ültejte war und wer 
der jüngfte, aber nicht ihre Reis 
henfolge. Und num jchidte mir 
eine nod) Iebende Coufine das gan- 
ze Regifter: Aron, Beter, Sodann, 
Abraham, Dietrich und Satob und 
ihre Geburtsdaten. Sie nennt and) 
die Uronfel und ihre Geburts- 
daten. Die hiehen alle der Reihe 
nach geradejo. Diefe Vornamen 
gibt man den Söhnen heute nicht 
mehr — warum nicht? 

E3 ergeht mir manchmal fo wie 
dem König Ahasveros im Buche 
Ejther, der nashts nit Ihlafen 
tonnte und fich die Chronit der 
Vergangenheit worlefen lieg. Wun- 
derbaremeife mußte jeine Schlaf- 
Tofigfett dem Bolt irael zum Lo- 
ben gereichen. Nicht felten flieht 
mir der Schlaf, wenn ich an die 
Vergangenheit denke, was man 
clles Hinter fih hat und es üter- 
prüft, dann bitte ich Den großen 
Gott im Gnade. Als Gott dem 
Mofe die Vergebung dem Wolfe 
Sfracl zugefagt hatte, nachdem fie 
das goldene Kalb verehrt hatten, 
war Mofe von Gottes Gnade 
überwältigt und bat ihn: Laß mich 
deine Serrlichfeit fehen. Wir Iefen 
in 2, Mofe 31, 6—9 bon der er- 
greifenden Vegebenheit: „Und der 
Serr ging dor feinem Mngeficht 
vorfiber und rief: Herr, Herr, 
Sott, barmberzig und gnädig und 
ton großer Gnade und Treuel, 
der da bewahret Gnade in taıt- 
fend Glieder und vergibt Miffetat, 
Uebertretung und Side, und dor 
welchen niemand unfchuldia it; 
der die Miffetat der Väter heim- 
jucht auf Sirider und Kindeskin- 
der bis ins dritte md hierte &Tied 
Und Moje neigte fich eilend zu der 
Erde md betete au amd Fprac: 
Habe ich, Herr, Gnade dor deis 
nen Augen gefunden, jo gebe der 
Here mit ı — den e8 ift ein 
halsitarriges Wolf —, daß dur unf- 
rer Miffetat und Sünde anädia 
feift und Laffeft uns dein Erbe 
fein." 

Liegt bei ums oft die gleiche 
Urjadhe dor und erflärt umfern 
Mangel an Mrbetung 

Bott erkennen — tit der Freaut- 
de Anfang; Bott Tieben — fit der 
Fremde Wahstungz Gott anbeten 
der Freunde völlige Neife 
17, 3 jagt Sefus: 
NY it aber das ewige Leben, 
daß fie dich, der dir allein wahrer 
Bott Bift, und den dur aefandt halt, 
Selm Chriftum, erkennen.“ 

Heute habe ich die Sonntaas- 
ihuffeftion aelefen md danke 
allen Brüdern, die daran arlei- 
ten, Mein Sohn fagte: „Si ber- 
Drenne feines der Hefte, die will 







































ih alle nochmal wieder Tefen.” 
So Fenne die Sonntagsfchule be 
reits 70 Jahre, noc aus der alten 
„Mron-MWalls-Nirche” (fo monde 
fie Digeihinet). mals fehlen e8 
ie ei tage Ding zu fein, 
aber jpäter wurde durch die Sonn- 
tansichule göttlier Same in mein 
Herz gejät. Und als Br. ans 
Töws von der Bethel-Benteinde 
au Mountain Lake bei ung, I Met- 
len von Min. Lake, Min, eine 
Sonuta: hile organifierte, tuur- 
de die nfern Sret3 zunm Segen. 
Benn möglid, verjäumte ich Feine 
Sonntagsichule. Unfere SMlaffe 
nahm immer den ganzen Sonn- 
tagsfhulitoff durch, d.h. wir afen 
alles, was auf den ZTifch Fam, 
denn dazu tar die Speije da, md 
dn3 ift gefund. 

Unfer geliebter Herr Sefus jagt, 
wo 2 oder 3 in meinem Namen 
verfanmelt find, da will ic auch 
jein, md, too ich bin, da foll mein 
Diener aud) fein. Das it ein gur- 
ter Oxt, verfänme ihn nicht, mein 
lieber Freund, der dur diejes Tict. 

Euer Mitfämpfer um die eiwige 
Krone zur Ehre Gottes 

Safob Lepp, 
Dalmeny, Sastathewan. 


Augend der MBE 
bei Euritiba auf Reifen 

Schon vor längerer Zeit er- 
hielt unfere Jugend hier in Bo- 
queivao bei Cuitiba eine Ein- 
ladımng von der MVOG-Zugend in 
Vlrmenau, Zwet und Biel diefer 
Reife war, miteinander befannt 
zu werden md uns negenfeitig 
in der Arbeit und tm Dienft zu 
ermutigen. Diefe Einladung wur- 
de von ung fremdia begrüßt. 
fie zur Ausführung fommen wi 
de, Dieb cine Frage der Zeit. 
Eines jtand feit: Fall wir dieje 
Reife maden w; n, wollten mir 
noch andere Ortichaften befuchen, 
und zwar Nen-Soffrung, Nibet- 
too do Ealto, wo der blinde Br. 
Franz Heinrichs arbeitet, und alle 
Teßt die alte Siedlung am Kraul, 
wo mod etliche menmonitifche Fa- 
milien wohnen. 

Dr. Nafob Did, unfer Su: 
gendleiter, bemühte fi um diefe 
Sache, Er Torrefpondierte mit den 
leitenden Brüdern der genannten 
Ortidaften, und fo faın es end- 
id) dahin, daß wir diefe Reife für 
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die Starnebalsgeit Fejtlegten 
AS hriltliche Qugend mollten 
wir mit Ddiefer Reife nicht am 





eine Vergnügungsfahrt machen, 
Tondern auch an den verichiedenen 
Drtihaften mit Liedern, Gedih- 
ten md Zengniffen dienen. Wir 
bereiteten etliche Programme ver, 
die befondere Themen behandel: 
ten, wie 3. 8. „Die Nachfolge 
Chrijti”, md „Das Opfer der 
Miffien”. 

Am 7. Februar, frith morgens, 
fammelte ich eine Gruppe bon 
31 Sugendlichen zu Abfahrt. Un« 
fer Laftauto war fertig zur Reife, 









Doch bevor wir die Neife antra- 
ten, baten wir den er 
möchte umfer Fithrer fein md 


ung fiher Teiten Such alle &e- 
fahren und Schwierigkeiten. 
jegte die Mofchine fih in 
ung und bald Tag DVoaneirao 
weit hinter ms. Die Naturjchö 
heiten, die ji unfern Mugen bo- 
ten, redeten in Iauter Sprache von 
der Liebe md Größe Gott 
Tonft Min’ amd Herz fiir Diele 
Wumderwerfe often hatte, mußte 
in da8 Lied „D aroßer Gott, wen 
ich die Welt betrachte”, einftim- 
nen, in den un Schluß immer 
heißt: „Dann jauchzt mein Herz 




















dir, großer Serefher, zu: Wie 
groß bijt dit, tvie groß bijt dul” 

Ohne jegliche Schioierigkeiten 
bielfen wir m 3 Uhr nachmittags 
vor der Wohnung der Gefchwijter 
Sans Kafdorf in Bhumenan. 
Steundlid) wircden wir von Br, 
Kafdorf Awillfommen  geheiken. 
Pad) Furzer Zeit war unfere Zu- 
gendgruppe auch fhon in den 
Säufern Tieber Slanbensgejchtvi- 
fter untergebracht. Dank der Liebe 
und Freundlichkeit der Gelchtvi- 
fter fühlten wir uns bald hei- 
mifch. Abends Fillte fi das Bot 
Haus troß Negen und fchlehtem 
Wegen. Wir dienten mit Liedern 
und etlichen Belpräden. Und fo 
war e8 and am Sonntagmorgen, 
troß jtrömenden Regen erjehienen 
viele Befudjer. Nad) dem Sottes- 
dienft folgte ein gemeinfames Mit- 
tagsmahl für die Nugend, wobei 
wir Gelegenheit hatten, mitein- 
ander befanmt zu werden. Unter 
Sefang ımd fröhlichen Geplauder 
verging die Zeit fehr ichnell, und 
für uns hieß 68, Abfchied nehmen. 
Gemeinfan fangen wir nad das 
ernfte Lied „Die Zeit ift Kunz, 0 
Mensch fei weife und muchre mit 
den Mugendlifl Nur einmal 
macht du Diefe Neife, Iaß eine 
gute Spur zuriid!” Dann ber 
tiegen wir Wnmenau und die 
uns fiebgewordenen Gefchmifter. 

Unfer nöchftes Ziel war Neu- 
Soffnung. Dort follten iir abends 
mit Lied und Gedicht dienen. Die 
Fahrt dorthin war ehvas jrie- 
tiger. ‚Durch den Negen waren 
die Wege jeher glatt und nicht 
ohne Gefahr. Unfer Laftwagen 
mußte an tiefen Abgründen und 
hohen Felswänden vorüber; aber 
der Serr Hielt feine Fchlgende 
Sand über uns md brachte uns 
fiher ans Ziel. E83 war jeher Tpät 
geworden md von einem Pro- 
gramm Tonnte feine Nede mehr 
fein, Die Aufnahme, die wir Hier 
bet Sejehwifter Sam genoffen, 
war riihrend. Da 8 inter nod) 
regnele und an weiterfahren nicht 
zu denken war, blieben Wir biß 
Dienstag in Neu - Soffmung. &8 
bot fich Hier eine Selegenbeit, an 
der Lagerberiammlung der Got- 

sgemeinde teilzunehmen. Mud) 
ce Leute Biegen uns herzlich 
tpilffonmen. An Montag nad 
mittag durften wir danıı das g0- 
blante Programm bringen, wobei 
wir Fehr anfmerffane Suhörer 
fanden, 

Dienstag, am 10. Februar, fek- 
ten wir unfere Reife fort, Unjer 
Biel war die Siedfung am Kraul, 
aber durch dei vielen Stegen waren 
die Wege gefperrt, Uns blieb 
nicht® anderes übrig, als heimzu- 
fahren. Narr zu gerne hätten wir 
noch Befhw. Heinrichs befucht, 
aber diesmal war 3 unmöalid,. 

As Nbichhrh  inferer Neije 
niachten wir einen Aofteher zum 
Meeresitrand. Das Ranjehen der 
Meeresmogen, bernijeht mit dem. 
Geoffen des Donners, machte ci- 
nen gewaltigen Emdruc auf ums. 
Was it der Menfeh, wenn er fol- 
Sen Nakurgewalten gegenüberge- 
Tteift wird? 

Nachdem wir ums in den Mel, 
len des Meeres milde gefpielt 
hatten, Echrten wir in unfer So- 
tel zurück, Bald nach dem Mbend- 
eifen ging eine eine Gruppe mit 
Pr. Dofob Dit in die Stadt, um 

vaftate zur verteilen. Da bot fih 
ein erfchütterndes Bild. Die 
F- und Tanzhallen waren ge 
























renden diefer Welt ihre Seele zu 
riedigen fuchen, ımd doh To 
fricd- amd frendlos durchs Leben 
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achen. wenn gaebildete 
ud wi tenichen alle Schran- 


fen fiberjteigen_ und ihr Leben in 
den Dienit der Sinde ftellen. Sehr 
ernjt ruft der Dichter uns au: 
„Ein Leben bajt di mr, went 
yoillit div geben? Ein Herz mr 
alitht in deiner Brut, DO Ichenfe 
nicht der Welt dies eine Leben, 
die bald vergeht mit ihrer Luft!” 
An 11. Februar verließen wir 
das Meer md num gings heitt- 
wärtg. Wie find dankbar, daß wir 
diefe Neife machen durften. Wi= 
fer Zeben it im Umgang nit Tie> 
ben Menjchen bereichert worden. 
Gott hat uns bei diejer Gelegen» 
heit aber and) gezeigt, wiebiel Ar- 
Beit noch zu hun ft. Wir wiinfchen 
von ganzem Herzen, daß Diefe 
Neife nicht Tpurlos an um3 bor- 
übergegangen jein möchte; denn 
wo immer wir Dinkamen, merk 
ten pie immer twieder dazjelt R 
„E8 tobt ein Stambf — ein heit’ - 
ner Krieg um Herzen, um eine 
Menfhheit, die im Tode Liegt. Im 
heißen Kanrpre jteht der Mann der- 
Schmerzen, der Ehrenkönig, der 
auf feinem Herzen fie alle trug — 

dort, wo er fterbend fiegt!” 
Sollten wir an diefen Ranıpfe 
als Chriften und als gläubige Stt- 

end tatenlo3 borlibergehen? 

Im Arftrag der Jugend, 
Anna Braun. 














Archannelif, Nırkland 
(Sortfegung bon Seite 1—4) 


werden mit jedhs Familien fab- 
ron. In legter Zeit haben wir viel 
Geld geipart für die Reife. On- 
fol Sein Dy aus dem Ural will 
ums nod) bejuchen kommen. 

Mir hören jept die fhönen An- 
dachten über dad Radio, aud Sin- 
gen Hören wir jo jehön, ob wir 
8 im Süden werden hören Fön- 
nen? 

Aufwiederiehn, das wir jegt 
noch nicht Haben Fünnen. 

In Liebe 
artgt Eu Eure Tochter 
Anni laffen. 

Sc Tege ein Sodzeitsbild aus 

Aechangelff bei. 


„Beipel Light Miffion“ 
bei Horndcan, Man, 


Wir hatten die Freude, Geidhtw. 
Mar? Gripp von: 15. bis 22. März 
unter un au haben. Gefhw. Gripp 
find im Muftrage der Goipel Mil- 
fonary Union einen Termin al8 
Miffionare in Franzöfiih-Weitafri- 
fa geivejen, Sie reifen jet innher 
und dienen mit Wort und Gefang. 
Sie geben aud; ein franzöftiches 
Rdioprogramm fiber Radioftation 
EFPIM, Altona, Man. €3 it an 
den Sonnabenden, um 6.45 Uhr 
morgens, zu hören. 

Ihr Dienft war ans ein Segen. 
Die VBerfanmlungen wireden gut 
befucht. Wenn ich and bon Feinen 
Entfheidungen oder Befchrungen 
berichten Fan, jo nu ich doch fü= 
gen, dab die Anfpradien gefund 
und jehr Iehereih waren, Die Kin- 
der Gottes wurden erbaut und 
geitärkt, 

Wir hörten a einem Sonntag 
über Rundfunt EFAM einen Brief 
von Berhard Nempel, SIenbufh, 
Sasf. Ich dachte, wie munderjchön 
«3 doch daß hir mit euch) allen 
in einer Verfanmlung fein Ton 
nen, wenn wir aud weit ausein- 
ander wohnen. Aber wieviel herr- 
licher wird e$ fein, wenn wir erit 
alle beim Serrn fein werden, eine 
Serde unter einem Strten! 

Wir hatten in diefeon Winter 











diel Schnee, aber jegt dauıt 68 fchon 
che. 

Der Semmdheitszuitand it ei- 
nigermaßen befriedigend. Br. Zar 
Fob Unruh, Diakon der Nırdner- 
weider Gemeinde, ift noch immer 
rauf, ganz hilflos und falt blind. 
Er bedarf der Fürbitte, 

Mit Sruß, 
FE riefen, Koru. 


Das Haus 


für die Witwe 
des getöteten Miflionars 
Kornelins Kiaak, Paraguay 


413 mein Bugendfreund Morne- 
Yins Saat jo plöglich dur Mör- 
derhand dahingerafft wurde, ber- 
Ipfiete ich im Sunern die Mufgabe, 
ihm noch nachträglich einen Dienft 
zu erweilen. 

&8 dauerte aud) nicht lange, fo 
traten Spender an mich heran und 
baten, doch Vorbereitungen für ei- 
nen Sausbau fir die Sinterbliche- 
nen zu treffen. Diefe Anregung 
genfigte, mm den Stein ins Nol- 
Ion zu Bringen! In der Koopera- 
tive wurde ein „Baukonto“ eröff- 
net, und die Gelder fträmten vom 
arten Tage an zufammen. Mitt- 
Teriveile bat mich auch das Mil- 
fionsfomitee, den Hausbau uud 
a3 damit zufammending, im Na- 
men des Mifjionsfonitees zu Tei- 
ten. Bruder David Sein wurde 
Berater ımd Br. Gerhard Siack 
Baumeijter. 

Eine Rundirift in die Dörfer 
und Solonten im Chaco, Tote auch 
ein Mifruf in etlichen Zeitfchriften 
fanden willige Spender. E8 mur- 
den rımb 202,000 88. gefanmmelt. 
Diefe3 Fam in Bargeld, Konto- 
itberweifungen, Rindern, Erdnüf- 
fen u.a. m. zufammen. Außerdem 
wurden etiva 85 Baumftänme und 
170 freinillige Arbeitstage ge- 
meldet. 

MS chva ein Drittel diefer 
Seldfpenden aufammen waren, be- 
gannen wir Mitte November den 
Baur, ıınd der Herr hat wunder- 
bar geholfen. Nun waren aber die 
Monate Dezember und Sanıtar 
in diefem Sahr nicht troden wie 
aewöhnlich, To dat die Arbeit da- 
durch gehindert wurde. Weil das 
Unkraut auf den Feldern auch Jo 
ftark much3 md Ende Samuar fen 
die Ernte einjeßte, fonnten man- 
he angemeldeten Arbeiter thr Ver- 
Tprechen nicht einlöfen, was mir 
auch berftanden und daher nicht 
den Mut aufbrachten, immer mwie- 
der zit fragen. &8 muhten eben 
deitomehr Arbeiter gedingt wer- 
den. 

Am 24. Februar Fonnte das 
Haus im Beifein der Miffionare 
md Angehörigen der jungen Wit- 
tive geweiht werden. Zur den Haus 
wurde auch eine Ziiterne, für die 
das Geld extra geipendet wurde, 
md eine Badehans erbaut. 


Der Bau hat rund 205,000 &8., 
276 Arbeitätane, davon 122 Frei- 
toillige, gefoftet (abgerechnet In- 
bdianer ımd Arbeit in den Werk 
ftuben). Außerdem murben 15 
Taae twoillig mit FSuhrmerfen 
gearbeitet md 40 Baumjtännte 
berbraucht. 

Die Musgaben übersteigen die 
Einnahmen auf rund 3,500 &8. 
Dagegen itehen aber noh 45 ver- 
jprochene Baumjtänme, 6 Rinder, 
30 Kilogramm Niffe, etwa 40 
Arbeitstage, and) noch edliche Kon- 
toitberweifungen, fo daß die 
Schuld Teiht gededt werden Kann. 
Was mit den Arbeitstagen, Stän- 








nen, Rindern uftv. zu tun ift, ipird 
das Miffionzkomitee beftinunen. 

Wir möchten noch einmal jeden 
Spender in Kanada, in den NSW, 
Brofilien, Argentinien, Uruguay, 
Dftparaguayp und Chaco herzlich 
danten. Der Herr wird die Spen- 
cn. &3 foll fo fein, wie 
Miftonar Giesbreht auf der 
Einweihungsfeier fagte: „Diefes 
Haus ift und ein Symbol der 
Trene 6i8 an den Tod, aber ud) 
ein Symbol der Zuiammenarbeit.” 
— Renn wir immer jo zufanımen- 
itehen würden, Fönnten wir noch) 
mancher Witwe helfen. 

Sof. Dürkjen in „Mennoblatt”, 














Bericht 
dom der zweiten Miffionsreife 
ins Innere Brofiliens. 


38 war bon der Gemeinde be- 
ihloffen worden, daß eine bon 
unfern Mädchen, Carmen, die auch 
Schmefter in der Gemeinde ift, und 
ih fahren jollten. Wir fuhren am 
21. Zanıar Ins. Frau Thiehen 
steuerte das Auto. Sie hatte ihre 
beiden Söhne mit, ferner Bruder 
Afonjo Olimeiro, dem die Arbeit 
in Palmas ganz befonder auf dem 
Herzen Tiegt, feine Toter Joana 
und jeinen jüngiten Sohn Daor. 

In Sao Matems, das 150 Kilo- 
meter von Curitiba entfernt Liegt, 
war unfere erjte Saltejtelle. Troß 
all der Kurven und all der Rait- 
wagen die und auf der falichen 
Seite entgegenfamen, waren toir 
abends in Pahnas. Wir durften 
bei den Verwandten bon Bruder 
Afonjo unjer Quartier Haben. Am 
22, Januar fingen ivir unfere Ar- 
beit an. Vormittags machten wir 
Einladungen, teilten Traktate aus, 
und nadjmittags fing die erfte 
Stunde mit den Kindern an, umd 
abends war Berfanmlung, wobei 
aud immer die Kinder zugegen 
waren, die am Nachmittag Tamen. 
Frau Thießen fpielte auf dem 
Schifferflabier, was uns iehr. viel 
halt, denn der Sefang war anfüng- 
ch nicht jehe gut. Nachdem das 
Wort verfündigt war, wurde Ge 
Togenheit gegeben, den Herrn als 
Seiland anzımehmen, E83 waren 
jeden Abend Seelen, die zurüd- 
blieben. 

Wir haben viele Bejuche in den 
Sänfern gemacht und mit einzelnen 
Berfonen aefprochen. 

Ufer Bender im Heren ©. 
Afonio Teiitete eine große Arbeit. 
Viele folgten feiner Einladung in 
den Mbendverfanumlungen. Er 
wide auch nicht milde, jeden 
Abend die Einleitung zu mahen. 

Wir beripürten überall die fin- 
tere Macht, die verfuchte, und zu 
Ichtwächen, doch der ‚Herr blieb int- 

teger, Auch Spiritiften und 
Sabbatiften hatten wir in unje 














‚rer Verfammlung. Wir hatten nur 


eine jehr einfache Kirche, und Ga 
ben es immer wieder erfahren, 
dak das Große md Schüne es nicht 


ansınant. 


€ dot fih auch die Selegen- 
heit, zu den Indianer zu fahren. 
E3 it zum Stammen, in was fiir 
ärmlichen Berhältniffen diefe Men- 
jehen Toben, ımd doch dabet zufrie- 
den find. Serne hätten wir eine 
Heine Verfammlung abgehalten; 
da aber die Männer nicht zur Hatt- 
je waren, die ung die Erlaubnig 











Alte Adreife: Mhitewater, Man 
Neue Mreile: Bor 638, Boifie 


vain, Man. 
I D. Wurfentin. 


geben Tonnten, war e8 und nicht 
ch. Wir lichen Traftate da, 
en etlihe Saden, die die 
Frauen angefertigt hatten, md 
fuhren ivieder zurüd, So Fam der 
Teßte Tag, und wir freuten ums, 
wieviele Pinder und Euvachiene, 
die den Seren angenonunen Hat 
tun amd jolche, die jeden Abend an 
den Verfanmmlimgen  teilgenom- 
men batter, herbeieilten und uns 
nit Tränen in den Augen die 
Hände drücten und ums fagten: 
„Denkt an uns und betet für ung, 
dem wir haben niemand, der ums 
Ichrt und weiter hilft.” Mir zeig- 
ten auf den Hin, der uns helfen 
Tann, auch wenn wir glauben, 
ganz allein zu fein. 

„DB Menichen Sohn ift nicht 
gefommen, daß er fih dienen laj- 
fe, fondern da er diene md gebe 
fein Leben zur Bezahlung fr 
viele” Markus 10, 45). 

Tina Warfentin. 
Euritiba, Brafilien 


Kitchener, Ont. 


An 11. März Fehrte bei Gefchtw. 
Albert Wohlgemuth ein Söhnden 
ein, und anı 27. März bei Gejchw. 
Sohn Epp's, Waterloo, Ontario, 
ebenfalls ein Söhnden. 

In der BONS zu Waterloo wir: 
den in der Difterivodde an den 
Abenden jpezielle gottesdienftliche 
Verfanmlungen abgehalten. Pre- 
diger der örtlichen Mennonitenge- 
meinden [prachen an den Menden. 


Am Karfreiteg fand am Nadı- 
mittag im Gotteshaus zu Kitdhe- 
ner eine Gebestveriammlung der 
Schweitern aus der AME zu Wa- 
terloo und unferer MBS ftatt. 
Die Schweitern beider Gemeinden 
verfuchen, jährlich an diefem Tage 
aulammenzufommen, mn Beug- 
niffe abzulegen und zu beten. Etiva 
50 Schwejtern waren erihienen. 
Abends Hatten wir die Freude, ein 
Sefangprogramm bon unferem 
Semeindeher zu hören, woher 15 
Dfterlieder ehr Tchöne vorgetra- 
gen wurden. 











Dftern predigte am Vormittag 
Brıder F. €. Beters, Lehrer anı 
MBG - Bibelcollege, und abends 
bradte der Ehor dc8 College, us 
ter der Leitung von Br. Both, ein 
reichhaltiges  Gefanabrogramm. 
3. E. Reters fprach dann noch 

Voeutung und Wert einer 
hriitlichen Musdildimg im einer 
riftlichen Schule Na dem 
Abendprogramm dienten der Chor 
und Br. PVeters no beim „Fire 
fide” in der Menmonitenfirche auf 
Erb St. Im Laufe der Moche he- 
juchte der Chor mit dem Schul- 
präfidenten, Br, $. A. Töws, die 
anderen MPBG-n Ontarivs. Br. %. 
E. Peters blieb in Kitchener zu= 
rück, un Dis zum d. April Evans 








aeltjationsverfammlungen  abzıt 
haften. 
Sefchto, Ed, Voldts Find bon 


Prefton nach Kithenee in 
nenes Heim gezogen. 

Eine Anzahl der Amiichen Mernt- 
nomiten von Maryland, MSM, fie: 
deln bei St, Mary, Ontario, an. 
Sie landen, in Ontario mehr re» 
Iaiöfe Freiheit zu finden, all fe 
in den USM achabt haben. Sn 
den Tebten 3 Worhen haben fie 
3 nebeneinanderliegende Farmen 
und eine Anzahl Pferde gekauft. 
Sie rehnen, daß fie _innerhalb 
bon etfihen Monaten alles einge: 
richtet haben werden. St, Marys 
it oma. 40 Meilen weftlich von 
KRitchener. 


ihr 








Korr. 





Nachrichten .. . 
(Sortfeguna von Seite 15) 


Sikungen nahmen auch Vertreter 
der Krimer MBGS-Stonfereng teil, 
als Vorbereitung fiir profpeftive 








Verjhmelzung der beiden Son- 
ferenzen. Mi 
— Br. Peter 9. Ntegehe und 


Sottin feierten am 30. März in 
der MBG zu Coaldale, Alberta. 
ihre Goldene Hochzeit. 

_ EMDBG zu Neivton Sdq., 
Se» 
und 


Manitoba, beging den 99, 
Itejten Bruder: 

Q er Kanad. MVG-Kon- 
ferenz, Mraham B. Peters. Pr 
diger U. Unreh und no 
Iihe Brüder aus der Elimvood- 
Gemeinde, Winnipeg, waren zu 
der Feier am Karfreitag hingefah- 
ren. Die Zajt der Nahre Hat den 
fait Sundertjährigen Törperlich 
und geijtig aeicwächt, aber fein 
Beugnis ijt Har, und fein Inter 
efe noch fiir vieles wad. 

— In Rinnipeg Ihied am 3. 
April Bruder Peter A. Düd, 83, 
in feinem Haufe auf 47 Cobourg 
Ave, aus biefem Leben. Die Bo 
aräbnisfeier war am 7. April im 
Rethanfe der Elntvood-MBE, ımd 
die Beerdigung auf den Friedhofe 
zu Springftein, Man., neben dem 
Srabe jener erften Sattin. Shn 
fiberfeben feine 2. Gattin, 2 Söh- 
ne md 6 Töchter mit ihren a- 
milten. Zochter Sena, Frau Lam- 
mert, ft nod in Rußland. Der 
Beritorbene war 1926 mit Fami« 
lie aus Sagradowfa, Nufland, 
nach Kanada eingewandert und 
hatte 618 1944 bei Dat Bluff eine 
Farın 

— Br. Henry Renfe, 64, ftarb 
am 20, März bei Zoam Lafe, Sas- 
Yatchewan, und tourde bon der 
MBG ars beerdigt. Er hinterläht 
feine Gattin und 4 Rinder. 
Frau D. D. Toms geb. Ma- 
rin ießen, 76, ftarb anı 28. 
März int Sofpital zu Morden, 
Manitoba, nd wırde vom MUG- 
PBorhaufe aus zır Grabe getragen. 
&3 itberleben fie ihr Satte, 5 Söh- 
ne und 1 Tochter, 

— In Lindbroof, Alberta, twur- 
de Br. PS. Warkentin au 15. 
BIN: 1959 in der MUES zum 
Predigtdienft ordiniert, Die Predi- 
ger Yatob Thiegen, Vancouver, 
B E, BMW. Samwakfy don Ed- 
monten, PB. I. Warkentin, Tofield, 
und Peter Görk, Edmonton, fhra- 
hen auf der Feier. 

— Bejchw. Nohanı Mar 
Sanford, ‚ad 8. M. Rro- 
sers, Sasfatoon, Famen am 29. 
März von einer Twöcigen Be- 
juchsreife im Chaco Paragıtays 
ud bei den Mennoniten in Bra- 
filten zuriiet, Gebräunt durch die 
Somme and mm biele Erfahrungen 
bereichert, Eehrten fie heim ımd 
iwaren Frod, daf fie die Reife ges 
macht hatteır. 

Ehepaar Bob 3. slal- 
fen und Frau, Inhaber der Firma 
Monard Mahinery”, Winnipeg, 
taten anı 7, Februar mit den 
ugzeig eine Reife nah Eivopa 
an. Sie planen dort 4 Monate zu 
verweilen and auch Meappten zu 
bejuchen 



















































e Winnipeger „Ehmmber 
of Commeree* arrangiert eine 
Neifegrunpe von 4O Perfonen, anı 
Großbritannien einen dreiwähl- 
gen Befuch abzuitatten. Ste ol- 
Ton am 26. Mpril abfahren. In 
der Lifte find auch drei memmoniti- 
ide Rama: D. KR. Friefen, Mfto- 
na, Walter Kröfer und D. €, Rede- 
Top, Winnibeg. 


(Sortfegung auf ©. 12—1) 
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Derwandte 
und Sreunde acjucht 


Heinrich Suliıs Mendt, geb. 
1909, ftanımend aus Wolhynien, 
Gebiet Shitomir, Kreis PBulinft, 
Dorf Zwetjanfa (deutjch: Blumen- 
tel), wird bon jener Schmeiter 
Sophie Arndt gefucht. Der Ge- 
juchte foll 1929 nach Brafilien 
ausgewandert fein. 

Die Mdreffe der Suchenden: 
USSR — Ka3.C.C.P., Cemu- 
HATATNHCKAaA 06, ya. CTe- 
nanoxarypuna Ne15, Aput Co- 
dua Könmeonna. 

Einfender: Fohn Warkentin, 
212 Lipton St, Winnipeg, Man., 

Canada. 





Tran Herta Zangen, Tochter von 
Heinrich Janzen und Frau Mar- 
aarethe, in Nußland, jucht ihres 
Vaters Gefhwifter, die in Kanada 
jein jollen: Safod, Agatha, Lena 
und Sans. Lepterer joll in den 
USA fein. 

Sollten die genannten Berfonen 
fih Finden umd melden mollen, jo 
möchten fie fih an die Adrejfe 
wenden: 

Rat. Kröger, 
Didsdury, Mlberta, 
oder! 

Agatha Sawapky geb. Kröger, 

Summy-Slope, Alberta. 


Mein Schivager Qudivig Sen- 
der bittet, folgende Suchanzeige in 
die MER. zu Stellen: 

Ein Leonhard Schwenke Tırht 
feinen Bruder Reinhold, Der Su- 
ende wohnt bei PRafetnoje, Om- 
faja Oblaftj, an der alten fibiri- 
jchen Bahn, 

Serie Auskunft über Rein- 
hold Schwente jhide man an mid 
zur Weiterbeförderung. i 

Peter Hiebner, 

Vor 5, Bla Greet, B.3., ®.C. 


Wo find meine Benwandten? 
Bitte mir zit fehreiden! Sch bin 
Mathilde Beer geb. Bufh ans 
Nußland, gegenwärtig ift meine 
Adrefle: 

Selgolding, Vojt Feldkirchen 
bei Miinchen, Bermany. 
(Eingefandt vom MEE.) 





Briefe aus Rufzland 


Auszug aus einem Brief bon 
RP. 5. Negehr, Prediger in Dicham- 
Bul, Kafadftarı. 

Den 28. Nov. 1958. 

Sott zum Gruß mit Plalm 23. 
Heute morgens fam ich mit dem 
Zuge von meiner Reife zurfid, die 
einen Monat gedauert hat, Der 
Herr gab mir die Möglichkeit, in 
Molotowobad zu fein. Die Menno- 
niten - Brüdergemeinde von 100 
Mitgliedern hat fidh jhon ein Elei- 
ne8 Bethaus gebaut, Die Menno- 
nitengemeinde hat fi ein qröße- 
re8 gebaut. Weiter Fanı ich nad 
dem  fidlichen KRafachftan. Dort 


gibt 8 neue ESomwjetwirtihaften 
und c8 find jegt viele Deutfhe 





Knoblauch ist gut 
für Sie! 
Fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker. 
Knoblauch ist ein natuerliches An- 
tiseptikum, das den Blutkreislauf rei- 
niet. "Adams Ienoblauchperien _ sınd 
kleine geruch- und geschmacklose 
Kapseln "und enthalten seinen Knabe 
lauchsaft aus der ganzen Knoblauch- 
zwiebel. In dieser konzentrierten 
Form bekommen Sie alles das Gute, 
was diese wirksame Pflanze zu bieten 
hat, _ Adams-Knoblauchperien _enthal- 
ten Salicy), ein bewachrtes Mittel ge- 
gen Schmerzen bei Arthritis und Rheu- 
matismus. Sic helfen Ihnen, stark und 
gesund zu bleiben. Machen Sie es wie 
Tausende andere, nelen Sie sich noch 
heute eine Packung Adıms-Knoblauch- 
perlen aus Ihrer Apotheke, und Sie 
werden froh sein, es getan zu haben, 


dorthin gezogen. E83 haben fi 
ion Gemeinden gebildet, Bap- 
tiiten au Mennoniten-Brüderge- 
meinden. Ich befuchte eine don 80 
bis 90 Mitgliedern, deren Teiten- 
der Bruder ift ein Jak. Dtt, 78 
Sabre alt. Sie haben nod) etliche 
Brlider, die anı Wort arbeiten, 
aber nur jchwach. Sie haben audı 
zwei Chöre, aber der Dirigent ft 
nit ein Goftesfind und fo treten 
fie ohne Dirigenten auf. Die Brü- 
der hielten e8 mir bor: „Sr 
Dihambul habt ihr genfigend Ar- 
beiter am Wort und auch mehrere 
Dirigenten; fomm zu uns umd 
hilf uns!” Ich dachte diefem nad) 
und dachte: wenn Gott e3 roill, bin 
ich einverjtanden, denn mich jam- 
mern die Gefctwifter. 

Die Gegend ijt wie in Eurem 
Sräfertal, Wein und Obft mächlt 
arogartig. SH muRte bei ihnen 
zum Erntedanfieft bleiben, fibte 
mit beiden Chören, ımd am Ernte 
dankfeit, am 22. Nobember, burf- 
te ich denn mit ihnen zwar 
zig Lieder fingen. Ich nahm au 
teil an der Wortverfiindigung. Sr 
12 Tagen waren wir fehr beichäfs 
tigt: 4 Singftunden, 3 Verfamm- 
Tungen, 1 Gebetzjtunde und 2 Un- 
terhaltunasabende itber die Zur 
Zunft Chrifti. Am 24. Nov. mar 
Mbichiedsabend. Der Herr ftand 
mir bei in allem, ich durfte Se 
empfangen und auch zum Segen 
jein. E8 ichien, als fönnten wir 
uns nicht trennen. Zum Schlurk 
fangen toir ein rarhfiiches Mpichiede- 
lied. Die Sefchiwifter find der vol- 
Ten Meinung. daß ich zu ihnen 
Fommen foll. Sch nahm auch am 
Abendmahl teil, wo alle wieder- 
achorenen Bottesfinder nach einern 
Bekenntni3 das Mbendinahl neh- 
men dfirfen, 

Regiftrierte Mennonitengemein- 
den qiht e3 nicht. Sm Reime find 
atder regiftrierte Baptiftengemein- 
den, eine ruffiiche und eine deut- 
Ihe. Wo fih 20 Mitglieder zufam- 
menfinden, pachten fie fih ein 
Haus, melden e8 beim Stelfver- 
treter fir Neltgon und halten ih- 
ren Sottesdienit ungehindert. KG 
habe noch biele Einladungen, aber 
Zeit umd Möglichkeiten erlauben 
8 nicht. Bitte berichten Sie nadı 
Dito, Efirador, dak mir fie all- 
täglich bon 11—12 Uhr in Deutich 
und Ruffiich hören, Grfiken fie 
die Brüder dort mit 1. Mor. 15, 
58. Mit unfern Bibeln ift e8 im 
Dumfoln. Schiken Sie, and die 
andern Kreunde, uns jedesmal in 
Briefen etliche Blättehen vom Aa 
Tender. Xh bin Bıchhinder md 
Binde fie dann ein. Ind in einem 
Nahr ift ein Malender herfiberae- 
fehiekt. D, wie habe ich die Lite 
ratur fo nötig, mm mich im Beilt- 
Tichen zu bilden. Könnten Sie auch 
Metifel aus der „Mennon. Rund 
Schan” heritberfchiefen? 

Ener alfergeringfter Bruder in 
Ehrifto 

R. F. Nenehr. 

(Eingefandt von &. 8. Derfien, 

arrow, B. C.) 





Der Brief ift d. 16. Mira. 1958. 

Liebe Schwefter, ich habe Dei- 
nen Brief nach 12 Tanen erhal. 
ten, DO, wie fcht Thr fo Ihön aus, 
Fran_Neufeld ımd der Seimric 
und Du! Grfße Bitte Ni. Kan- 
zens in Namafa bon mir. Ich moh- 
ne in einer „Simlin” (Eröhfitte) 
und habe eine Kifte, eine Fukbanf 
und ein Bett. Mırf der Kite effe ich, 
und auf der Fukbanf fite ich. Sin- 
term Ofen fteht ein Sad Weizen 
md Mehl, auch 17 Eimer Rartof- 
feln. 





Kiebe Schwefter, made e3 dir 
nicht jÄiwer um mid, ih babe 
Brot auf ein Jahr, aud) 700 Nur 
bel gefpartes Geld auf der Voft. 
Bon der Negierung erhalte ich 600 
Nudel. Sch Habe aud) anzuziehen, 
aber das leid auf dem Bilde habe 
id) geliehen. Wir haben Berfamm- 
Tıngen in den Säufern. Geftern 
var fie bei mir. E3 war jehr fhön! 
Wir haben aud, Erwelungen und 
Zanffefte. Die Deutihen hier Ie- 
ben fchon recht gut. Bruder Jafh 
fein Sohn Jakob und Frau ha- 
ben fich auch befehrt und wurden 
im Fuß getauft. Auch Schwefter 
Zina und ihr Sohn David mit 
Frau find jchon getauft. Br. Sach 
Nidel it don Seefeld, der die 
Mühle befaß. Schw. Zina ift Frau 
Safob Berg von Marienthal, jpä- 
der Mleranderwohl, Molotfchna. Es 
find bier nod diele Ainder von 
Sejhwiltern, die noch nicht den 
Heiland angenommen Haben. Wol- 
Ien immer mieder fiir fie beten! 
rau Jakob Siemens bon Mler- 
anderfrone hat fich befehrt und 
toırde getauft, auch Marichen, 
rau Jafch Harder aus Lichtfelde. 
In Martuf waren wir etwa 300 
Rerfonen zufammen zum Mutter- 
feft. Da waren aus allen Gegen- 
den Menfchen, und wir Haben biel 
gehört, ır. a. gute Anfprachen, fchö- 
nen Chorgefang und Fromme Mır- 
HF auf Gitarren und Violinen, aud) 
Gedichte wurden gehradt. E3 war 
fehr Ichön! 

Seftorben find: Bruder Sad 

hinter Sittern, feine Fran Ama 
geb. Sriefen bon Landsfrone an 
Krebs, ihr Sohn Sans verhunger- 
te, Auch mein Sohn David ift im 
Sefängnis jämmerlih umgefom- 
men. (Die Schreiberin de3 Brie- 
tes it Greta Nickel von Mlexander- 
frone,) Schw. Gertrud Sillenderg 
bon Bo -Bulatiht, Mrim, ihe 
Mann und Sohn Willi find tot. 
Schw. Anna Gerh, Penner, Tie- 
gerweide, hat 5 Töchter, deren 
Männer alle tot find. Die alten 
Driediger3 don Tiegertveide und 
ihre Söhne Peter, Ball umd 
Heinrich, au die Tochter Tina 
(Srau Peter Kröger) und ihr 
Mann find tot. Die alten Primer- 
Thießens aus Tiegeriweide find 
beide tot (Mbram Thießen, Coal- 
dale, Alberta, fein Bruder), auch 
ihre Sofn Sobann Thießen, So- 
bann Penner, Juftina Thieken ihr 
Mann, Peter und Zafch Penner, 
Rena Penner ihr Mann Zald Zaft, 
und Schn Jalob, Heinrid) Düc, 
Gertrud geb. Penner ihr Mann 
Sans Malen und Cohn Zakob, 
Halbjtadt, die find alle tot, aber 
feiner eine3 natürlichen Todes ge- 
itorben. Das find alles Xieger- 
teider. 
sh muß Ihliegen, denn der 
vier wird zur fchiver. 
Möge der Herr ihn zu Dir brin- 
gen. Aufwwisderjehn in der oberen 
Hemat! 

Die Adreffe meiner Schweiter: 

SSR — Ka3.C.C.P., Ax- 
rıoönnckaa 0641, MapTykc- 
KuÄ p-H., Toc. JInHopnukoe, 

Maprapurta Huxkens. 
Einfenderin: 197 Palhom Rd., 
St. Eatharines, Ontario. 





Da ih in der MR. immer zu- 
erjt nah den Briefen au NRuß- 
and fe, fo fende id} einen Aıg- 
zug aus dein Brief meiner Cou- 
fine Maria Kehler ein, Shr Vater 
it Sacob Achler und ftanımt ans 
Nr. 2 Ianatjov. Er war viele 
Jahre, 618 zum Krieg und bi3 zur 
Verichleppung, Lehrer und zuleßt 
Schulinipeftor. Sie find dann 


Ende de3 Nrieges mit zivei Tödh- 
tern und 2 Sroßfindern aud) nad) 
Deutfchland (Dftzone) gekommen. 
Bon ben andern 7 Kindern der 
Familie haben fie die Spur ber- 
loren. Rad) Kurzer Zeit wurden 
au) die 2 Töchter, Marta und 
Herta (Mutter der zwei Kinder), 
naht3 von den Nuffen geholt und 
waren |purlos berftwunden. Die 
Kinder blieben bei den Großeltern. 
E38 wurde meiner Tante zu fchtver, 
daß fie alle neun Kinder verloren 
hatte. Sie wırrde Trank und ftarb. 
Mein Onkel hat dann alles ver- 
just, um feine Lieben zu finden. 
€3 gelang ihm, 2 Töchter ın Sa- 
taganda, jede mit einen Kind, 
ober ohne Männer, zu finden. Im 
legten Bahr fonnte er auch die zwei 
Töchter, die man in Deutjchland 
„geiäinappt” Hatte, auffinden. 


Tem Brief entnehmen wir: 


Alına Ata, 7. Dez. 1958. 
Vielen Dant allen Freunden 
und Verwandten und befonders 
ante Tin (Mutter der Einfende- 
in) für den lieben Brief, den wir 
ton Eud) erhielten. DO, Shr Lies 
den, Ihr Fönnt e3 Euch gar nicht 
vorftellen, twie aut e8 tut, wer 
man nad) langer Trennung, 
Schmerzen amd Schnfucht wieder 
mit den Seinigen Verbindung be- 
fonmt. Mc, 68 war allzufchteer, 
daß man nichts von feinen An- 
gehörigen wußte. Lange war 
id mutterfeelenallein. I borigen 
Sahr hat Schw. Herta mich aefun- 
den. Sie hat alles eingeleitet, daß 
wir zufanumenfanen. War das ein 
frohes Wicderfehen! Wo find die 
Eltern? Wo find die Kinder? Die 
GSejchwifter? Wir tröfteten uns 
gegenfeitig, jo aut wir Fonnten, 
ober die Wunden der Trennung 
Zonnten wir nicht heilen. Wir er- 
warteten mit Schmerzen jeden 
fommenden Morgen, der uns 
Nachricht von unfer Lieben brin- 
gen jollte. Endlich flug die er- 
jehnte Stunde. Mm 31. Yuguft 
vorigen Jahres erhielten wir den 
eriten Brief von unferm lieben 
Rater. E5 Fam endlich mal Licht 
in diefe dunfle Ungewißheit. Ba- 
ter berichtete uns gleid, daß 
Käthe und Agathe gefunden md 
in Navaganda jeien, aber auf 
tiebiele Fragen mußte er ant« 
worten: Keine Nachricht, Fein Le 
bensgeichen, oder tot! Za, der Tod 
hat viele von fefmerem Kummer 
und Sorgen um die Khrigen er- 
Töft. 

Aber ein Zunfen von oben ijt 
doch in un geblieben. Mag Mut- 
ter und von Fein an in die Her- 
zen gepflanzt hat, ift nie ganz 
erlojhen, wenn wir aud oft ge- 
zweifelt haben. Sie bat uns bon 
Gottes Allmadht unterrichtet, und: 
wern die Not am größten, fei 
Sottes Hilfe am näditen! Wie 
hätten wir au all da8 Schwere 
ertragen Fönnen, wenn wir ihn 
nicht gehabt hätten. 

Dein Brief mit den Weihnachts- 
forten und Sprüchen ift wie ein 
Balfem für unfer Herz. Nicht Gold 
und Reichtum hätte ans fo erfreut. 
Der Brief Tiegt vor uns, und im- 
mer iieder beihauen und Iejen 
wir ihn. Haben auch Nachricht von 
Serta8 Sohn Nacob, der in 
Deutjchland bei der Coufine Zufta 
in auter Obhut ift. Wir erhalten 
oft Briefe von Vater, der alles ver- 
fuchen will, uns zu fich fommen au 
laffen. Unfere Stadt hat frfiher 
Dernyj geheißen. 

Einen Gruß an ımjere Vor- 
wandten Niaak Kehlers in Sar- 


dis, 8. E,, ımd Gerhard Der 








fen®’, B. &., ımd an Deine Ge- 
jötiiter. 

Bald ift Weihnachten, Teider 
dürfen twir noch nicht im SKreife 
unferer Familien weilen. Gebe 
Gott, daß mir und im nädjiten 
Sahr mit unjern Lieben freuen 
dürfen. 

Einen Gruß an alle Lefer, die 
fih meiner noch erinnern. 

Einf.: Frau Kalfarina Kehler 

geborene Derkfen, 
setwefene Wive, Görzen, 
Bor 485, Edfon, Alberta. 


An alle 
ehemaligen Schüler 
der Ofterwicker 
Sentralfchule! 


Lehrer Yohann David Rempel 
ift der einzige Lehrer, dem wir 
Diterwider Zentralichiiler noch 
ein Liebeszeichen erweilen Förn- 
nen, alle anderen Lehrer find nicht 
mehr unter uns! Bor 33 Sahren 
hatten wie noch eine gute Schule 
und ahnten noch nichts don der 
Fufunft, 

Wir braten wnter Lehrer 
Nempelß Leitung gute Program- 
me und Vorftellungen fir unfere 
Eltern. Schr beliebt waren aud) 
unfere Gefangesftunden für die 
Eltern. — Mit dein eingenom- 
menen Geld machten wir Ausflü- 
ge zum Dinepr oder woanders- 
bin. Für fo vieles Könnten wir 
unferen lieben Lehrern der dama- 
tigen Zeit heute no) Dank er- 
weilen. Sie find jedod) nicht mehr 
unter den Lebenden. 

Ufer Lehrer Soh. D. Nemper 
ift aber nod) da und Tebt zuriid- 
aszogen in MWeftdeutichland. Er 
bat fi ein Darmleiden zugezogen 
ud muh rohe Schmerzen Leiden, 
Da er feines hohen Mlter3 toegen 
nicht in die Nranfenkaffe aufge 
nommen wurde, muß er alle o- 
ften bon feiner Nente bezahlen. 

Seine Mdreffe ift: 

Sohann David Nempel, 

21a) Varenholz über Rinteln 
an der Wefer 

Sermany. 

Wilfft dur ihm Helfen? 

Eine frühere Schtilerin 
(„Bote* möchte bitte nadjdrudfen!) 


Toews Photo Studio 


Wir photographieren auf alle 
Ihre Wünfde: 
Hochzeiten, Familien, Gruppen, 
Porträts, Pafbilder. 


Um nähere Yushinft rufen Ste 
ung telefonif$ an: 


— SPruce 4-B484 — 
750 Home St., Winnipeg, Man. 








Richtig sprechen u. schreiben in 


ENGLISCH 


erlernen Sie in kuerzester Zeit spielend 

durch unsere Geistige Sprachschulungt 
Prospekte kostenlos. 

P.O. Box I78-A Vancouver, B.C. 

DEUTSCHE FERNSCHULUNG 


Lore A, Wolch 


B.8c., 8.0. 0.D. 
Optometrist und Optiker 
Angen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 
272 Kelvin Street, Elmwood 
Telefon LE 3-6991 u. LE3-1177 
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Hermann und der 
Schlepper (Traktor) 


Erzählung von Hannah Müller 

Nicht weit vom Walde liegen 
die zwei Bauernhöfe vom Ehrber- 
ger und vom Gierke. Es sind zwei 
stattliche Höfe, ringsum von Fel- 
dern und Wiesen umgeben, und es 
ist nur schade, dal) aus dem Walde 
nachts die Wildschweine ausbre- 
chen und die Kartoffel- und Ger- 
stenfelder durchwühlen. Tiefe 
Mulden und Löcher zeigen am 
Morgen, daß nachts wieder ein 
Rudel von Wildsäuen dagewesen 
ist. Darum hat der Bauer Ehrber- 
ger an seinem Waldrand Laternen 
aufgehängt, der Bauer Gierke aber 
hat seinen Schlepper mit aufge- 
blendeten Scheinwerfern hingefah- 
ren und die Nacht durch an seinem 
Feldrand stehenlassen. Beides hat 
geholfen. Die Wildschweine sind 
weiter östlich gewechselt, und die 
Aecker haben ihr Gedeihen gefun- 
den. 


> 
an 


Bauer Ehrberger hat seine La- 
ternen wieder in die Gerätekam- 
mer gehängt. Aber von dem 
Schlepper des Bauern Gierke ist 
eine Geschichte zu erzählen. Der 
Schlepper war neu, ein Hanomag. 
Der Bauer fuhr ihn selber. Er hat- 
te den Führerschein vier. Seine 
Tochter sollte das Schlepperfah- 
ren auch lernen. Aber sie hatte 
wenig Lust dazu. Dagegen war der 
Sohn Hermann vom Nachbar Ehr- 
berger sehr begeistert vom Schlep- 
perfahren und half dem Nachbarn 
Gierke aus, soviel er nur konnte 
und Zeit hatte. Er fuhr auch sehr 
gut. Aber Hermann war erst drei- 
zehn Jahre alt, ein Schuljunge, und 
er durfte einen Schlepper noch gar 
nicht fahren, d.h. auf dem Acker, 
in der Wiese, da war es erlaubt. 
Beim Wiesenschnitt, bei der Ge- 
treidernte, beim Kartoffelaufladen 
ersetzte Hermann eine vollwertige 
Arbeitskraft. Er raste mit seinem 
Fahrrad von der Schule heim, warf 
seine Büchermappe in den Haus- 
flur, die Jacke dazu, und sauste 
dorthin los, wo eben der Bauer 
Gierke mit seinem Bulldog schaff- 
te. Hermann setzte sich ans Steu- 
er. der Bauer wurde frei und konn- 
te beim Aufladen oder Nachrechen 
oder Garbenaufstellen helfen. 

Soweit war alles in Ordnung. 
Aber nun fing Hermann an, mit 
dem Schlepper über die Wege und 
Straßen zu fahren. Das durfte er 
nicht ohne Führerschein — und 
den Führerschein bekam er erst 
mit sechszehn Jahren. Bis dahin 
dauerte es noch lange. Hermann 
wurde immer muliger, sagen wir 
lieber frecher, und er fuhr mit 
dem Schlepper die ängehängten, 
vollbeladenen Wagen heim — auf 
Feldwegen, auf Nebenstraßen und 
auch auf der Hautpstraße, wie es 
gerade nötig war. Einmal fuhr er 
sogar ins Dorf. Stolz hielt er bei 
der Reparaturwerkstätte an, denn 
eine kleine Reparatur war not- 
wendig. 





„Du Lausbub,’ sagte der Mei- 
ster. „Du darfst doch noch nicht 
Schlepper fahren! Was sagt denn 
dein Vater dazu?” Hermann lach- 
te nur: „Was soll der sagen” Aber 
insgeheim war sein Gewissen nicht 
rein. Denn sein Vater wußte nichts 
von dieser Fahrt ins Dorf. Er hätte 
sie ihm nie erlaubt. Der Bauer 
Gierke war da ein wenig gleich- 
gültiger, der dachte: „Fahren kann 
der Junge wie ein Alter, anzeigen 
wird ihn nicht gleich jemand.” Es 
ging auch diesmal gut, Hermann 
kam richtig mit seinem Schlepper 
wieder heim, Die Landpolizei war 
ihm nicht begegnet. 


Daß er voll Uebermut um eine 
unübersichtliche Kurve gebraust 
und in die Kindergartenkinder 
hineingeraten war, verschwieg er. 
Es war nichts passiert. Einige der 
Kleinen fielen, wahrscheinlich vor 
Schreck, auf den Boden, andere 
schrien. Das hatte Hermann ge- 
hört, als er nach einer Weile ange- 
halten und zurückgesehen hatte. 
„Dumme Kinder,” dachte er, „so 
auf der Straße in Massen herum- 
zulaufen!” Daß er selber nicht auf- 
gepaßt hatte in der Kurve, daß er 
selber eigentlich gar nicht fahren 
durfte — daran dachte er nicht. 
Hauptsache, er war gut und heil 
und unfallfrei heimgekommen! 

Kurz danach begannen die So) 
merferien. Hermann saß vom frü- 
hen Morgen bis zum späten Abend 
auf des Nachbarn Schlepper. Sei- 
nem Vater war es nicht ganz recht. 
Er hätte seinen Buben auch in dem 
eigenen Betrieb brauchen können, 
wenn er auch keinen Schlepper und 
weniger Feld besaß als der Nach- 
bar. Aber er wollte seinem Buben 
die Ferienfreude nicht verderben. 
Er bat nur den Nachbarn Gierke, 
sich an die Vorschriften zu halten. 
Der lächelte ein wenig und ver- 
sprach es. 





So kam ein Tag, an dem das Rei- 
sig aus dem Walde heimgefahren 
werden sollte. Es lag seit dem 
Frühjahr gehackt und in große 
Bündel gebunden auf den Wald- 
blößen und trocknete dort in der 
Sonne. Jetzt war es dürr genug 
und sollte an diesem trockenen und 
warmen Tage geholt werden, Her- 
mann fuhr mit der Nachbarstoch- 
ter in den Wald. Daß er ein langes 
Stück auf der Hautpstraße zu fah- 
ren hatte, daran dachte er nicht. 
Die beiden kamen in den Wald und 
luden den gummibereiften Anhän- 
ger voll Holzbündel. Dann fuhr 
Hermann weg, und das Mädchen 
blieb zurück. Es trug die restli- 
chen Bündel am Waldrand zusam- 
men, denn Hermann sollte noch 
einmal kommen, sie abzuholen. 

Aber Hermann kam und kam 
nicht. Das Mädchen wartete und 
wartete. Und endlich lief es quer 
durch den Wald heim dem elterli- 
chen Hause zu. Im Hof stand der 
Schlepper mit dem noch beladenen 
Anhänger ganz allein und merk- 
würdig verlassen da. Aus der 
Wohnstnbe hörte sie reden, und als 
sie vorsichtig durch das Fenster 
spähte, erkannte sie drinnen die 
weißen Mützen der Polizei. 


Was war geschehen? 
Hermann war vergnügt und in 


flottem Tempo mit Schlepper und 
Anhänger die schöne glatte As- 
phaltstraße entlanggefahren. Er 
hielt sich vorschriftsmäßig ganz 
rechts. Viele Autos fuhren ihm vor 
und überholten ihn. Wieder brau- 
ste ein Wagen heran, überholte un 
und — stoppte, stoppte ganz plötz- 
lich, hielt etliche Meter vor Her- 
manns Schlepper. Zwei Polizeibe- 
amte sprangen heraus. Einer stell- 
te sich in die Fahrbahn und hob die 
Hand, Hermann mußte halten. — 
© weh, das geht schief —, dachte 
er. Und es ging auch schief. 

Der Beamte verlangte den Füh- 
rerschein, den Hermann nicht be- 
saß. „Absteigen!” sagte der Poli- 
zist ganz kurz, und Hermann ge- 
horchte verblüfft und stieg vom 


Führersitz. „Wem gehört das 
Fahrzeug?” fragte der Beamte. 
Hermann wies auf den Schlepper. 
Da stand aufgemalt: Berthold 


Gierke, Wiesenhagen. „Die Einzel- 
höfe?” fragte der weiße Mützen- 
mann noch, und als Hermann nick- 
te, sagte er zu seinem Kollegen: 
„Das ist der mit den Kindergar- 
tenkindern!” Hermann wurde es 
angst und bange: Das wußte die 
Polizei auch! Und es war doch gar 
nichts passiert! Er sagte: „Damals 
ist nichts passiert.” Der Beamte 
antwortete barsch: „Heute auch 
nicht! Aber du führst auf Straßen, 
wo du nicht fahren darfst. Das ge- 
nügt!” Im Nu saß er droben auf 
dem runden Eisensitz, schaltete 
und fuhr los. wie wenn er immer 
Schlepper führe, und der andere 
Beamte fuhr im Polizeiauto auch 
los, im schnellsten Tempo, der 
Schlepper rasselte hinterdrein, und 
Hermann stand ganz allein auf der 
Hauptstraße. 

Was blieb ihm übrig? Er mußte 
den weiten Weg allein und zu Fuß 
heimgehen. Das tat er auch, und es 
war ihm nicht wohl dabei zumute. 
Als er endlich die Einzelhöfe er- 
reichte, schlich er ängstlich der 
eigenen Haustür zu. Aber sein Va- 
ter war schon daheim und wußte 
alles. „Dreißig Mark Strafe muß 
ich für dich zahlen,” sagte er, „und 
sechzig muß der Nachbar selber 
noch herausrücken. Die Polizei 
sagt, er sei schon einmal verwarnt 
worden. Ich weiß nichts davon. 
Aber du, du wirst es schon wissen! 
Ich weiß etwas anderes, nämlich, 
daß du auf keinen Schlepper mehr 
komnıst, bis du sechzehn bist. Ver- 
standen?” Hermann schwieg. Er 
wußte, mit dem Vater war nicht 
zu spaßen. Der hielt sein Wort. 





Es blieb auch weiter dabei. Mit 
dem Ferienglück war es zu Ende. 
Nicht einmal mehr über die Wiese 
durfte er den Schlepper fahren, 
Der Vater erlaubte es nicht, und 
der Nachbar Gierke schaute böse 
und beleidigt. Dagegen zog der Va- 
ter seinen Sohn tüchtig zur Arbeit 
heran. Hin und wieder ließ er ihn 
zwar mit den Pferden kutschieren 
und die Erntewagen heimbringen. 


Aber was bedeuteten zwei alte 
Ackergäule gegen einen neuen 
grünen und roten Schlepper? Da- 
zu sah er fast täglich den Nach- 
barn mit seinem bösen und ver- 
schlossenen Gesicht auf seiner Ma- 
schine sitzen. Hermann lief schuld- 
bewußt und unfroh herum und be- 
gann sich sogar nach der Schule 
zu sehnen. 

Gegen Ferienende verlor sich 
aber doch das beleidigte Gesicht 
des Nachbarn Gierke. Bauer Ehr- 
berger hatte schon beinahe Angst 
gehabt, dad wegen dieser verbote- 
nen Schlepperfahrerei und der 
Geldstrafe eine Feindschaft zwi- 
schen den zwei Höfen entstehen 
könnte. Er war ein friedliebender 
Mann. Deshalb ging er einmal am 
Feierabend hinüber zum Nachbar 





und sprach mit ihm. Bauer 
Gierke zeigte sich versöhnlich, und 
Hermanns Vater ging froh wieder 
heim. 

Auch Hermann merkte etwas. 
Denn als er andern Tags dem 
Nachbarn begegnete und ihn, wie 
jetzt immer, mehr ängstlich als 
zutraulich grüßte, lächelte er ihm 
freundlich zu und sagte: „Müssen 
wir eben abwarten, bis du sech- 
zehn bist!” Da fiel Hermann ein 
Stein vom Herzen. Wenigstens 
war der Nachbar nicht mehr böse 
auf ihn. Eine winzige Hoffnung 
wachte in ihm auf: Vielleicht, viel- 
leicht in den kurzen Herbstferien, 
während der Kartoffelernte, viel- 
leicht dürfte er da doch wieder 
Schlepper fahren, natürlich nur 
auf dem Acker! 


Aus Briefen an den Christlichen Jugendfreund 


























































































































































































































































































































Lieber Christlicher Jugendfreund! 
Ich habe auch diesmal das Rät- 
sel in der Rundschau gelöst. Es 
war leicht. Der Kopf des Kindes 
ist hinter dem Pfosten in den Bü- 
schen. Ich habe beim letzten Preis- 
rätsel auch ein Buch gewonnen. 
Ich danke vielmals dafür. Es ist 
interessant. 
Linda Klassen, 
R.R. 1, Manitou, Man. 


(Liebe Linda, vielleicht gelingt 
es dir beim nächsten Mal wieder, 
einen Preis zu gewinnen. Das 
“Frühlings-Preisrätsel’ ist schon 
in Vorbereitung und wird bald 
kommen! Chr. J.) 

Be 
Liebe Herren! 

Ich habe das Kind gleich gefun- 
den. Es war diesmal sehr leicht. 
Ich wünsche, Ihr würdet noch viel 
mehr solche Rätsel im Christlichen 
Jugendfreund erscheinem lassen. 
Ich danke auch sehr für das Buch, 
das ich von Euch bekam. Ich bin 
9 Jahre alt und gehe in die 4. Klas- 
se in der Schule. Ich liebe es sehr, 
zur Sonntagsschule zu gehen, das 
geht mir gut. Ich habe 2 Brüder 
und 3 Schwestern. 

Auf Wiedersehen! 
Peter Driedger, 
RR. 3, Box 5, 
Winkler, Man. 

(Fein, Peter, das es für dich so 
leicht war, das Kind gleich zu fin- 
den. Nächstens kommt ein schwe- 
reres Rätsel für dich — dann gibt 
es auch wieder Preise. Wir hoffen 
auch sehr, daß wir noch öfter Rät- 
sel bringen können, wenn es dir 
solche Freude macht. Vielleicht 
machst du selber einmal eins und 
schickst es uns ein? Und wir sagen 











dir jetzt schon „Danke schön” da- 
für. — Chr. J.) 

BaieE SER 
Lieber Jugendfreund! 

Ich bin 11 Jahre alt. Das Mäd- 
chen habe ich gleich gefunden. 
Man muß das Bild umdrehen, dann 
sieht man es hinter dem Zaun. Ich 
liebe solche Suchbilder, und finde 
die Lösung meistens gleich. 

Evelyn Friesen, 
510 Upper Prairie Rd., 
R.R. 2, Cilliwack, B.C. 

(Herzlichen Dank für den feinen 
sauber geschriebenen Brief, Eve- 
lyn. Hast du das in der deutschen 
Schule gelernt oder zu Hause? 
— Chr. J.) 

Pre SEEN, 
Liebe Redaktion! 

Die Lösung des Suchbildes im 
Christlichen Jugendfreund vom 18. 
März war nicht schwer für mich 
zu finden. Das Kind ist hinter der 
Mutter im Busch (kopfüber). 
Gleichzeitig will ich Euch für das 
gute Buch „Auf den Galeeren” 
danken, das Ihr mir für das Rätsel- 
raten geschietk habt. Ich bin 11 
Jahre alt und lese sehr gerne Ge- 
schichten. 

Grüßend, 
Hans Neudorf, 
25591 Robertson Cres: 
R.R. 3, Aldergrove, B 








(Lieber Hans, das ist gut, daß 
du ein begeisterter Geschichtenle- 
ser bist. Gefallen dir die Geschich- 
ten, die der „Christliche Jugend- 
freund” bringt? Leider ist da nicht 
genügend Raum, aber in der Chri- 
stian Press gibt es sehr viele Bü- 
cher, die gerade für 1ijährige 
Jungen besonders interessant sind. 
— Chr. J.) 
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Gaben 
des Auferitandenen 


Predigt don Ernft Moderfohe 


(Sortfeßung und Schluß) 

Aber nun Fonmen wir zum Ich: 
ten Teil umfrer Gefchichte, 

Iefus bringt aud) den Ziwveifler 
frohe Gewifdeit. 

AL Sefrs am Abend 8 Ofter- 
tages den Nüngern erfchien, war 
Thomas nicht bei ihnen. Warum 
richt? Ach, er war ein Schwarg- 
feber, ein fchwermütiger Meenich. 
An Karfreitig war ihm fihter das 
Serz gebrochen. Sein Meifter war 
tot! Und als die Frauen verfün- 
digten, Sehus fei auferftanden, die 
Engel hätten e8 ihnen gaefaat, da 
zog er fi) bon den Slingern zit 
rüd. Auferftanden? Was tot tft, 
bleibt tot! Er mochte mit den an- 
dern Süngern nit mehr zufan- 
menfeit, da8 ganze Reden bon 
der Auferitehung war ja Tauter 
Schwwärmeret. 

Sp bradite er fih mm die Ofter- 
freude, weil er nicht dabei war, 
al Kefus in den Mreiß feiner 
Singer trat und fie geüßte: „Fries 
de jet mit euch!” 

Mc, das it immer eine traut- 
rige Sache, wenn man fi bon 
den Siingern Sefur zuriicieht, im 
deren Mitte fich Sefus offenbart. 
Wieviele bedenfen nicht, um mie- 
viel Segen fte fi bringen, wenn 
fie fich don den Gottesdienften fei- 
ner Singer fernhalten. Da offen- 
bart fi der Herr, md man ift 
nicht dabei. Man geht Teer aus. 

Aber der Kerr ift frei. Er geht 
auch dem armen Thomas nad). 
Freilich, Strafe muß fein. Die 
Tann ihm der Sere nicht erfparen. 
Thomas fommt mım mieder in den 
Kreis der Singer, die ihn fo drin- 
aend dazu eingeladen haben. Aber 
der Herr erfcheint nicht. Abend m 
Abend vergeht. Immer gewifler 
wird Thomas: Shr habt euch ge 
irrt! Shr habt eich etmas einge 
bildet! Sch fage euch: „Es fer denn, 
dak ich in feinen Händen fehe die 
Nägelnale md Iege meinen Sin- 
ger in die Nägelmale und Yege 
meine Sand in feine Seite, will 
ich’S nicht glauben.” 

Wieder it 3 Sonntag gewvor- 
den. Wieder fiken die Sünger bei 
verjchloffenen Tiiren, Diesmal ift 
Thomas hei ihnen. Da tritt Ber 
fus wieder in ihre Mitte nit fei- 
nen Sriedensgruß. Dann wendet 
er fih an Thomas: „Neiche dei- 
nen Finger her und fiche meine 
Hände, und reiche deine Hand her 
und Iege fie in meine Seite, und 
jet nicht inrgläubig, fondern gläu- 
big!” 

Ob, der framdlihe Seiland! 
Kein Schelttiwort Tommt aus fei- 
nom Mımde, Er Tennt feinen Tho- 
mas. Er weiß, daß ein Wort der 
Strafe ihn aauz vernichten würde. 
Er it der, der den alimmenden 
Docht nicht auslöfcht, der das zer- 
Ntoßene Rohr nicht zerbricht. 

Und erichfittert brad) Thomas 
ar Nefr Füßen zufammen und 
forach: „Mein Serr umd mein 
Sort” 

Wunderbar! Die Lebten werden 
die Eriten fein, wie geichrieben 
ftcht. So haben die andern Sim- 
ger nicht aeiprodhen, wie e8 mun 
„ser ungläubige Thomas tut“, 
wie man ibn fo oft nennen hört. 

„Mein Herr!" ruft er aus. Ihm 
tft der Sefrenzinte und Auferitan- 
dene der Serr, dem Gewalt gege- 
ben it im Simmel und auf Erden, 
der Herr vom Simmel, der fich fo 














tief beradgelaffen und erniedrigt 
bat, der Serr aller Serren, der 
alle feine „Seinde legen wird zum 
Scheel feiner Füße”. 

Und er jagt: „Mein Serr!” Zu 
diefen großen Seren fteht er in 
einem perfönfichen Verhältnis. Bon 
nun an Joll Nejus fein Sere und 
Sebieter jein, dem er gehört und 
aehorcht, dem cr Icbt und dient, 
deffen eigen er fein will mit Leib 
und Seele, fir Zeit nd Gmigkeit. 

Was für eine Wandlung hat 
Sefus bei Thomas zuitandegebracht 
in den Paar Augenbliden, da er 
ihm feine Sände und feine Seite 
zeigte. Da ift der arme Biweifler 
zu einer felfenfejten Gevißheit ge- 
fonmmen, nicht nu, daß der Ge- 
Freuzigte auferjtanden ift, fondern 
and, daß er der Herr tt, dem die 
Herrihaft im Simmel md auf 
Erden gehört. 

„sa, noch heiter geht fein Ver 
fenntnis. Ex fagt: „und mein 
Bott!” &3 ift, als ob ihn mit ei- 
nem Male die Schuppen don den 
Augen fielen, daß er Neu in fei- 
ner ganzen Majeftät und Hoheit 
erkennt. Sat nicht Refus gejagt: 
„Sch ud der Vater find eins — 
wer mich fieht, der fteht den Na- 
ter.“ Was noch fein andrer Sim- 
per fo ausgefprochen hat, das tut 
num Thomas, der geheilte Siweif- 
fer, mit feinen: „Mein Gott!” 
Wohl hat Betrus damals das Wort 
gejagt: „Wir haben geglaubt, da 
dur bijt Shriftus, der Sohn des Ie- 
bendigen Gottes“, aber Thomas 
jagt dod mehr, viel mehr. Wenn 
Iefus eins mit dem Vater ift, dann 
it er Gott, im Fletich erfhienen. 
Er ift der Immanuel, d. D. „Bott 
mit uns”. 

Ein wunderbares Bekenntnis, 
das auf der Begegnung mit dem 
lebendigen Seren beruft: „Mein 
Herr und mein Bott!” Dabin muf 
«3 einmal in einem jeden Leben 
Tonmmei. Stellung zu jenen 
Süßen nfiffen wir au einnch- 
men. Saft du das fhon einmal ge- 
dan? Du jagft vielleicht, daS Liege 
nicht in deiner Natur. Ganz recht! 
Aber in der Natur de Thomas 
lag e8 auch nicht. Eder das Gegen- 
tete! Aber nm lag er doch zu den 
Füßen Nefu mit diefen Vefennt- 
nis! 

Mein Freud, zu Diefen Der 
Zenntnis fommt jeder, der Nefus 
als einen Zebendigen erlebt und 
erfährt. Mrd Die Befenntnis 
macht uns felber zır aliflichen, 
feöhlihen und feligen Menjchen. 

Und Sefus? Er Ichnt dieies Be- 
Tonntnis nicht etwa ab. Er fagt 
nicht: Thomas, mr Feine Heber- 
treibungen! O nein! Er läßt fic) 
die anbetende Suldigung des Tho- 
mas gefallen. Sa, ev befiegelt und 
betätigt fie nad, indem ex zu ihın 
fant: „Nun alanbit dur, dieweil du 
mich aefehen haft.” Nun erkennt 
du ich rihtin als dein, der ich 
bin! Sch hätte nur gewwiinicht, Dur 
bhätteft an mid) gealaubt, ohne erit 
zu Tchen md zu fihlen! „Selig 
find, Die wichts fehen md doch 
auben!” 

Gott fei Danf, dat einen 
Tauben gibt, ohne zu fehen! Wir 
haben den Herrn fa wicht gefehen 
und Fönnen ihır auch jet noch nicht 
ieben mit den Mugen ımfees Lei: 
bes. Wir glauben auf fein Wort 
bin, wir glauben an feine® Blur- 
te8 willen, wie glauben au feines 
Tceren Srabes willen, wir glaut- 
ben um feiner jel6it willen, weil 
er in umjerem Leben handelt als 
der Herr. 

Aber 8 wird die Zeit Fommen, 
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da doie ihn fehen werden, iwie er 
ift. 

Wirt du mit Dabeifein, tvenn 
toir ihn fehen in feiner Herrlich- 
teit? Das wird davon abhängen, 
ob der lebendige Heiland dir hier 
in der Zeit feinen Seieden jchen- 
fen Eonnte, ob jeine Freude dein 
Serz erfüllen Tonnte, ob du der 
Gabe feines Geiftes dein Serz öff- 
neteft und ob du zu dem Thomas- 
befenntnis Fanıft: Mein Herr und 
mein Gott! 


Die Starbuder 
Berrdiaunastkafie 

Da unjere Mitglieder in ganz 
Stanada zerftreut find und nicht 
die Möglichkeit haben zu den jähr- 
Then 2erfamntlungen zu Zom- 
men, toilf ich im Namen des Ver- 
waltıng einiges mitteilen. 

Segrfindet tuinde unjere Kaffe 
1926. Den erjten Sterbefall Hat- 
ten wir 1933, md don dann an 
bis heute find Shon 101 Mitglie- 
der geftorben. Bis 1956 waren c8 
jährlich —6 Sterbefälle, und wir 
konnten nit den zweimal im Zahr, 
im April und Oktober, eingefor- 
derten Auflagen fertigiverden, hat- 
ten auch immer Rejervefapital. 
Doch in den Tegten drei Sahren 
find 35 Mitglieder geftorben. An 
die Hinterbliebenen find in Sum- 
me 38,750 ausgezahlt worden. 
Unter den Verftorbenen twaren 2 
Singlinge, 20 und 22 Sahre alt: 
Gornies aus B. E., der im Nuto- 
unglük nunfan, und Warkfentin 
Steinbadb, Man., der ertrant. 
anderen waren in Alter von 
585 Fahren. 

Un allen Berpflitungen nad. 
stkonumen, wurde auf der vorle- 
ten Rahresperfammlung der Be 
ioluh gefaßt, nach jeden Sterbe- 
fall nicht $1 von Mitgliedern itber 
12 Jahren und 75 von folchen 
unter 12 Sahren, fondern 50% 
von folchen über 12 Iahren umd 
35f bon denen unter 12 Zahren. 
Un Boftgebühr zu Iparen, wurde 
beichloften, die Rechnungen nach) 
jedem 2. Sterbefall außzufenden. 
Solglic) macht 68 dann für zwei 
Sterbefälle $1 fir iiber 12 Jah 
re und 70F fir unter 12 Jahre, 

Da die Anlagen duch diefen 
DVeichluß mn anftatt zweimal im 
Sahr 3 oder dmal eingefordert 
werden, jagen mande, daß heufi- 
gen Tages falt jeder das Begrä 
nis jelbit bezahlen Tann. Mber, 
wenn die Betroffenen doch $250 
ausgezahlt alten, find fie doch 
frob, dazu. ES find jehr viel Ka- 
milien in unferer Kaffe, die Solche 
AUnterftiigung nötig haben und im- 
mer boillig ihre Muflagen bezahlen. 

In vielen Genteinden in Mani- 
toba find Veerdigungsfaffen ge» 
gründet worden, ımı die zahlen 
an Gemeindeglieder die Summe 
von #200 aus, Wen mn ein 
Sfied jolher Gemeinde in me 
ver Stalfe ift, erhält die betreffen- 
de Funilie $150 zur Veftattung. 

Na, einer frage des andern Leit, 
jollte unfere Sofung fein; nicht 
immer nur an fih denken! Es tut 
fo wohl, wem man den Betroffe- 
nen einen Schef don #250 fiher- 
reichen Fam, denn mar fteht, daß 
ein Teil ihres Rummers geftillt 
it, die GSeldiorge. 

Dan möchte ich noch eines er- 
wöhnen: In etlihen Familien find 
alte Eltern beigefchrieben. Solan- 
ae die Eltern am Leben find, iwer- 
den die Auflagen entrichtet, fobald 
feldige aber das Zeitliche gefegnet 
haben, werden feine Auflagen 


































mehr beglichen und die Mitglieder 
iheiden automatic aus. E8 find 
aber nicht alle fo. 

Sm ganzen hat unfere Kaffe 
jeit Griindung an Sinterbliebene 
die Summe $14,200 ausgezahlt. 

3. 9. Nenpel, Starbud, Man. 


Baae, Brafilien 


Möchte ehivas don hier aus dan 
geben der Koloniften berichten, 
die fh alle Mithe geben, das 
Velte zu treffen, und c8 fcheint 
jo, 08 will nicht gelingen. Der 
Menjch ann Sich jelber nichts neh> 
men, e8 jei ihm denn gegeben bon 
Herrn. Die Ernte ift ine legten 
Bahr befonders jchwah ausgefal- 
len; für mande fah e3 falt hoff: 
mungslos ans. Im Laufe der Zeit 
batte fi die Mehrheit wieder 
aurechtuefunden, jo daß man wie- 
der nit Mut und Soffnung an die 
Arbeit ging. Gott it am Negts 
mente und ficht, was den Men- 
schen aut tut. So hat er dur 
diefe Fchlernte Einhalt geboten, 
damit die Menichen durh ihe qu= 
te8 Vorwärtsfommen feiner nit 
vergeffen jollen. Denn 08 Kaun 
sefhehen, daß mancher den 
Segen feinem Kleih und feiner 
Arbeit zufchreibt. Durch manches 
Veberlegen werden fi die Zah- 
Lungen zurehticieben Taffen, fo 
daß twieder alles geordnet ier- 
den Fan. E8 find hier and) Tolche, 
die einen großen Teil ihrer Schuld 
werden abtragen Tonnen. Man 
hört nicht, dab wegen dicjes Niüd- 
Ichlags jemand abwandern will, 8 
fei denn, daß Urnguay feine Ti 
von öffnet, 

Das Traurige bei der fehlechten 
Ernte ift, dab das Wetter jo um- 
alunitig it, zubiel Megen! Das 
aibt mand einent no mehr Sor- 
gen, da nicht jeder eine eigene 
Mafhine zum Drefhen Haben 
fan. Mn 12. Dezember hatten 
toiv einen orfanähnlichen Sturm, 
der viel Schaden anrichtete. Duri) 
diefen Stun enilich einem Vater 
fein noch nicht Aähriaes Söhn- 
chen beim Baden. E3 Tief etliche 
Kilometer, iS 08 an ein Tor fan 
und dort aufgenommen htrde. 


Mn 10. Dezember, norgens, 
verungfücte der Sohn von Willi 
Wahl. Er war auf Urlaub zu 
Seoufe aus dem Militär, m bei 
der Ernte zu helfen. Der Bater 
des Willi war mit andern im 
Auto dorausgefahren. Ihm Holt 
te Willi mit dem Traktor, 
und etliche Bunbert Meter 
vom Saufe Fippte er mit dem 
Zraftor am Mbhange um md ge- 
geriet unter denfelben. Da die 
Mannichait zır Ichmwach war, den 
aftor anzuheben, hauchte Willi 
dort fein junges Leben aus, Gott 
redete! 

3 S. Berner md Fran nicht 
au Saufe waren md die Pinder 
fich alfein itberlaffen waren, hatte 
das Söhnen von 6 Nahren am 
Brummen gefpielt und Fiel hinein. 
AB die Sjährine Eihiwefter ihn 
vermißte und Tuchte, Fand fie ihr 
im Orumen, während er aus dem 
Waffer au die Oberflähe Faur. 
Schnell entiehloffen, warf fie ihn 
die Brinmenkette zu, aber or hielt 
fie nicht Feft genug md fiel zu= 















y als er wieder hochfanr, 
dielt er die Kette fo feit, dab er 
ereftot werden Fonnte Melch eine 
Gnade Gottes hei cl dem In- 
artiet! 
D. D. Harder. 
(Welch ein tabferes ımd be 
fonnenes Schwefterden. — Ned.) 





Dincland, Ont. 


Der Winter will hier in die 
fom Sahr nicht jo Leicht fein Regi- 
ment abgeben. Sonntag, am 15. 
Weärz, Fam ex noch einmal zuriid 
mit einem Schneejtuen von rund 
zo Meilen Stindengefchtwindigfeit 
amd richtete manden Schaden an. 
Ber Gef. Kornelius Willms 
riß er das Dad dom Stall. Bei 
Prudhommes Sarden Eentre brad) 
er zwei Banten m, ein zufünftie 
ges Theater und einen „Scerin?”. 
Auch am Karfreitag fiel wieder 
diel naffer Schnee, 

Mive. Peter Penner, die fi) 
längere Zeit in Chilliwad, 8. €., 
bei ihren Kindern Peter Benners 
aufgehalten hatte, ift mwohlbehal- 
ten zuriidgefehrt. 

Zum 17. Februar war unfere 
Semeinde zu einer Hochzeit ein- 
geladen, jedoch niemand folgte ber 
frenmdlichen Einladung, denn e8 
it zu weit biS Bermuda, Dort 
traten Margaret Derkjen, Tochter 
der Gejchtw. Gerh. Derkjenz, und 
Br. Eugene Pigues in den Ehe 
Ntand, 

Nene Gemeindeglieder find Frau 
Helene Fröfe von Paraguay, die 
zu Ähren Rindern Sans Feöfes 
gefommen ift, md Gefchiv. Peter 
Wiens mit drei Kindern don Cur- 
ritiba, Brafilien. Er hat in Samil- 
ton Anftelling als Sumelier. 

Im hiefigen Altenheim ftarb 
am 21. d. M. eine Wive, Haiit, 
87. Biele unferer Kinder haben bei 
ihr Mapierunterricht genommen. 
Ihr Hans und anderes Vermögen 
hat fie der Vibelgejellichaft ber: 
macht. 

Ueber 40 Berfonen aus den 
biefigen Gemeinden der „Siftorie 
PBeace Churches” beendigten un- 
Tängft den „St. Zohn's Firft 
Ad Conrfe”, MB unferer Be- 
meinde waren 13 dabei. 

RVred. Gerhard Eop tft bon 
feiner Mlbertareife glücklich Heim- 
aefehrt. Ein itarker Anfall von 
Grippe zwang ihn, auf der Rüc- 
reife in Winnipeg Salt zur machen, 
und iS Concordia » Sofpital zu 
fahren, wo der Arzt ihn bald hel- 
fen fonmte. 








Sacob 9. Reimer. 





Aus Keferbriefen 


Broamerhaden, Beitdeutichland. 
Sa wine dem ganzen Per- 
fonal die Befte Gefumdheit und 
Gottes reihen Segen, denn id 
glaube, daß Shr viel Kraft bon 
oben braucht, um Eure Arbeit aus: 






anführen. 
IH freie nich jedesual auf die 


Rundjehan. Was in diefem 
Blatt jicht, it jehr aut. 
Möge der Sere ums diefe Fa- 
milengeitung noch) Tange erhalten. 
Mit Gruß, 
Frodrih Mowalfty. 





Ehillinad, 8. €, 

Wir danken Herzlich fiir die 
pinnftlihe Zufending der „Men. 
Rundieban“, die Fir ums hier doc) 
noch immer ehr sehr aefchäßtes 
Watt it, Bringt 68 ums doc) all- 
feitine Nachricht aus den Mreifen 
unferes Volkes. Mer ac die wor 
Diegenen Furzen amd Tängeren 
Predigten find für uns zımı aro- 
Ben Segen. Wir danken allen! 
Tem Editor md dem nefan- 
ten Prurfereiperfonal Aoünichen 
wir Gottes weiteren Segen md 
Berftend in Ddiefer wichtigen Ar- 


beit! 
Srüßend, 
Io. 2. und Tina Friefei. 
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Srauendienft 


Ein neues Kicd 


Tas Alte Iakt verflingen, 
des Stlagens ft genug, 

ud Jaßt uns dene Tobfingen, 
der 1m in Langımıt trirg. 








Sr t der Tranergeijter 
halt uns nicht mehr im Ban. 
Stimmt unferm Seren u. Meifter 
en 2ob- und Danklied an! 


Sedenfet nicht der Mage, 
vielmehr der Gottestren, 
mit ihr iverd alle Tage 
auch unfer Singen neu. 


Der Liebe Yapt ums denken, 
die unfer Seil me ficht. 

Herr, du wollt «8 jchenfen, 
das neue Nubellich! 


Küte Walter. 














Schweiternverein 
bei Glenbuih, Sast, 

„Denn 63 follen wohl Berge 
weichen und Sitgel hinfallen; aber 
meine Gnade joll nicht von dir 
weichen, und der Dund meines 
Friedens foll nicht hinfallen, bricht 
der Herr, dein Erbarıner” (Sefaja 
54, 10). 

Sch möchte alle Schweiternver- 
eine grüßen. Von Biefer Gnade 
dfirfen auch wir als Berein der 
MBH bei BIenbuih Tagen. So 
manche Segenzftunde haben teir 
genichen dürfen. Das it Gnade 
don Gott. E83 Fönnen Tich nicht alle 
an den Zufammenkfünften beteili- 
gen; aber an der Arbeit, die tur 
i fertigen von Sachen fiir den 
Sansruf kun, nehmen alle 
teil. Auch dann, wenn toi Meih- 
nachtöpafete fertig machen und un- 
fern Teil ze Musftattung der 
Mifftonarsgefchtvifter, die ins Feld 
gehen, hun, beteiligen fi alle. Es 
ift erbebend, mern man das beob- 
adıtet, aber twir wollen e3 al8 eine 
Smade vom Herrn anjehen. Was 
toie file ums jelbjt im eben tum, 
vergeht, dodh alles, was wir für 
den Seren tum, bejteht in alle 
Eivigfeit. 

Immer wieder Tefen wir in der 
MR, de & an Mitteln für die 
Inlands- und Auslandsmiffion 
fehlt, 

Möge der Serr uns Willigere 
Herzen und Hände fchenken, baf 
toir mit dem, das er ung gejchenft 








Schule 

des Stillichweiaens 

Viele Worte find ein Zeichen meift 

von einem zerftreuten Geift: 

Wer Gott fommt neh, der Ternet 
ichmeigen 

und fich in jtiller Ehrfurcht beugen. 

Sobald des Feuers Shut ein grüi- 
ne® Sölzchen findet, 

Taurgt fie den Saft heraus, und alle 
Kraft vertreibt, 

fie macht die Rinde fchivarz, die 
Slamme fih entzündet, 

und brennet duch, bi nichts dont 
Solze bleibt: 

Danır glüht «& ichön und Teil, 

Co geht e8 auch im Herzen, 

wenn man fich unbedingt der Liebe 
Zucht ergibt, 

Dies Fener läntert un8 dund) 
wunberliche Schmerzen, 

und öfters am ımd am bis in ben 
Tod betrüht. 

Doch ift 8 Liche nur: 

So mırk fie mit uns handeln, 

und brennen weg, iva8 ihr im 
Grunde widerftrebt. 

Si6 ihrer Flamme Raum, fo wird 
fie dich verivandelı, 

bis du ganz eins mit Gott, 

und Gott in dir nur Icht. 


Gerhard Terfteegen. 





hat, in den berfchiedenen Biegen 
der Reichsgottesjache mithelfen. 


Eine Schweiter dom Schweitern- 
verein der Slenbufh-MBG. 


Krankheit, ein Spring: 
quell der $reude 


Krankgeit zielt auf grfindliche 
Befehrung: Vekehrung aber it die 
t zur Befeligung. Das haben 
toir vorher erkannt. Mber ich be- 
haupte, dai ein innerlich gefunder 
Menfch niemals fein Leben fo ge 
mießt wie in der geit nad) über- 
wundener Stranfheit. Nr der Zeit 
der Stranfheit merkt man erft, wie 
rei man war und Ivie reich man 
men ivieder ft. Man wußte e3 
vorher nicht, md darum war 
man's; man erfennt e8 mit Stau- 
nen; md darum ift man’ aud,. 

„men! frei atmen!” Wer 
denkt denn für gewöhnlich daran, 
Gott zu danken, daß er Unger 
hemmt atmen Tann? Das ift ja 
„telöftveritändlich”. Aber, aber, 
wen’s einmal Tage, ja Wochen 
gegeben bat, wo man vergeblich, 
nad Luft rang, wo man niemals 
recht durshatmen Tonnte, ohne 
Schmerz zu empfinden oder vom 
HSuften geplagt zu werden — ja, 
das ift dann eine andere Sadıe. 
Welch ein Jubel mn, werm der 
Ddem wieder frei aus md ein 
geht! „DO Bott“, fo hörte ic) ein- 
nal einen Genefenden jagen, „o 
Sott, ih möchte & an alle Män- 
de fehreiben: — ich Fanıı twieder 
atmen!“ 

ber die Wände meßgten ion 
viel freien Raum haben, wern man 
fo fortfahren wollte; denn e8 gäbe 
jehe viel der Art zu fehreiben. Nicht 
nur atmen faun man wieder, fon- 
dern auch reden. Ad, tvie lange 
war einem jedes Wort eine Laftl 
Wie für it 08 jeßt, in trauter 
Plauderei wieder Semeinihaft zu 
pflegen mit Tieben DVeenfhen! Da 
till das Neden fchier zum Singen 
erden. Und wirklich, 68 geht and) 
mit dem Singen; 68 geht wirt 
fi: Nm preifet alle Gottes 
Barmderzigkeit!” Und die Dan- 
festränen fließen dabei, 

Und ınan Fan wieder fchlafen. 
Ach, wel ein SH! Mic Fchroet- 
Tich find Ihlaflofe Nähte fiir Leib 
und Seele! Finftere Gedanken 
dringen auf einen ein inie Miicken- 
fchwärnte, und Fan durch heißes 
Gebet Fan man fie einigermaßen 
verfheuchen. Und num gibPS wie 
der 











de jansten amd regelmäßigen 
Schlaf. Du ichläfit wohl nicht wie 
ein jenarbeiter. Aber du 





Ihlätft doc deine 57 Stunden, 
md in dem Stindlein, das einmal 
zvifchen den Schlafesftunden Tiegt, 
Rott dur dich auch manz behealid) 
und denfft, wie gut du c8 dod 
haft. 





Und num weiter: Du Fannjt wie- 
der eflen und trinken nach) Ser- 
zensfuit. 9, was it das für ein 
Segen! Mon hatte ja aud in ge- 
finden Tagen fein Tijchgebet. 
Aber 8 war mr zu oft nichts als 
eine bloße Zorm. Wlan dankte Gott, 
dab man was Nechtes zu effen 
hatte, Daß man zum Effen auch 
den rechten Appetit hatte, — daflie 
dankte man nicht. Das fchien jelbjt- 
verjtändlich. Aber nun, nachdent 
einem wochenlang alles, auch das 
Vefte, me wie ı fihmeete, jer 
da 3 einen faft ambörte, wenn man 
zum Efien aufgefordert wurde, — 
ja, mn iS was anderes. Nım 
fpürt man, wie Spei’ md Tranf 
einen Erguiciung und Kraft idaf- 
fen, nun jhmeet man in Speif” 
und Zrant, mie freundlich der 
Serr it. 

Und was foll ih von dem Töft- 
Tichen Gefühl jagen, wenn man 
jeine Denffähigfeit wieder hat, 
wenn man wieder Mut Hat, neue 
Pläne zu fchnieden, eine neue Zu- 
Funft aufzubauen! Sa, ja, herrlich) 
ijt8, mie muß der Srundplan 
fein: „Sch will dich, o Sefu, immer 
trener Leben, dir immer beifer die- 
nen!” So ift denn mm auch die 
Arbeit ein Töflih Ding. Es it 
ein Beieligendes Geffihl, ment 
man Wieder chvas Rechtes getan 
hat. Früher war’s einem ja oft 
zudiel, und man fonnte wohl itber 
die Arbeit feufgen, wenn fie einem 
jo iiber den Kopf zufammenfchlug. 
egt erfcheint’3 einem, und mit 
Nedt, alS ein Hoher Segen, daf 
man arbeiten darf umd Tann, E3 
fiegt ein ganz neuer Sinunels- 
bauch darüber, Und felbft die 
fauerjte Arbeit — das wei; man 
ma — it ein wahres Labfal im 
Vergfeih mit den fchmerzensrei- 
hen Zuftänden der Krankheit, 
Ohrmmadt und Gehundenbeit. 

Kurzum nad) der Krankheit ge 
nießt man da8 Leben wie nie zu- 
dor. Dur erfennft mn, dak dit von 
einem ranihenden Meer göttlicher 
Wohltaten umgeben warjt, die dur 
aber nicht vofirdigteft und aljo auch 
nicht genoffeft. Nun aber geniegeft 
du fie in Dankbarkeit. Die Dant- 
baren allein find die Fröhlichen 
und Geniehenden. 

Mag mid, ausladhen, wer mic 
außladhen will, — aber, tie fon- 
nig wäre unfer Leben, wenn man 
fih immer, au an mühjfeligen 
Tagen jagen wollte: Frohlode, dur 
aliiklicher Menfch; du Tomnft at 
men, Ihlafen, eiffen, trinken, mit 
Menfchen verkehren, arbeiten, alle 
deine Glieder gebrauchen nad 























Herzenshift. DO mie reich bift dul 

Sn Summa: Wa3 aud die be 
fonderen Abfihten und geheimen 
Pläne Gottes mit die waren, als 
laß 





er dich Frank werden Tieß, 
ihn dies jedenfalls errei 
daß du die „jelbjtveritä 
Tinge, wie atmen, ichlafen, effen 
uftw., nicht als felbftverftändlich 
anfiegit, fondern alle Tag’ umd 
Stimd’ daffir Telbftveritändfichen, 
innigen, freudigen Dank opferit. 
Und ich denke, daß das dan nicht 
mir zır Gottes Ehre, fondern au 
zur Seiterfeit und zum Srieden 
deiner Seele mächtig helfen wfirde. 
* 


v Abjchnitt wırde der Ber- 
teifihrift „Geben aus verlorenen 
Tagen”, VBerrahtungen fiir joldhe, 
die Franf find oder Franf. gewejen 
find oder demnädt Frank fein 
werden, bon Otto Funde, enfnons- 
nen. Das feine Seft Foitet nur 25£ 
— hortofrer — bon The Chriftian 
Preß, Ltd, 159 Kelvin Gteet, 
Winnipeg d, Man, zu Beziehen, 














Die Bibel heute 

— Das öfterreihiiche Bibeffomi- 
tee arbeitet an der eriten Ausgabe 
d03 N ZTeftaments in der Sları- 
bafpradhe. E83 fol dem Slambda- 
Stamm in Oft - Bentral- Tarı- 
ganjifa, Afrika, als Gefchent von 
den Proteftanten Defterreihs ge- 
fihieft Werden. 

Die Ueberfeging wurde in Zan- 

ganjifa bon einer Kommiffion 
eführt, die don der Zufheri- 
fen Muguftana Miffton in Arne 
fa dazu bemiftragt worden war. 
e erfte Anregung dazu Fam von 
Viichof Eivind Berggrab t, der 
damals Vorfiender der Wereinig- 
ten Bihelgefellichaften tvar. 
— Die Filiale der Britiihen u. 
Ausfändifhen Bihelgefellichaft in 
Belgrad hat endlich Erlaubnis er- 
halten, monatlid) 200 Bibeln in 
eingefchriebenen Paketen nad) Sur 
goflamien zu imbortieren. Sier- 
mit wird das Verbot aus dem 
September 1956 gemildert. 

— Eine 500 Sabre alte Guten- 
berg-Bibel wurde einem polntjchen 
Muferm reourniert. 1940, wäh- 











trend des 2, Weltkrieges, wırzde fie, 
mit noch anderen SKoftbarfeiten, 
zum Schuß nad den USU ge 
bradht. Der antigarifche Wert der 
Bibel wird auf $500,000 abge- 
ichäßt. 





33 afrifaniihe Sprachen ha- 
ben die Bibel und 70 haben das 
Neue Teftoment jett in ihrem ein- 
heimijehen Dialekt. Vibelteile find 
im mehr als 200 Stanmmjpradhen 
Arikas fiberfeht umd berhreitet 
worden. 

— Sn Indien find viele Leute 
bon den Bibel» Fernfurfen begei- 
ftert. Evangeliften im Punjab ba- 
ben 400 Schüler fire diefen Korre- 
oondenzfurfus in der Bunjaho- 
jhrache angeivorben, meiftens aber 
Nichtäriften. 








Schlechte Einenfchaften in einem 
Menfhen fehliegen nicht immer 
die guten aus; nicht Yeichthin foll 
man jemanden, der mod) Tiebens- 
tert ift, fite fehlecht Halten; im 
biefem Zalle muß man mehr den 
Nequngen de3 Herzens, daß an- 
zieht, als der Vernunft, die ab- 
Ttößt, folgen. 












Die Dinen find durch ihre wohl: 
Imefendes Gebäk weltberühmt 


„getvorden. Da wir aber nicht alle 


nad) Dänemark reifen können, um 
ihre verfehiedenen Walteten und 
Kırchen jhmeden gu Fönnen, brin- 
gen wir ein dänifches Rezept für 
unfere Lejer in aller Melt. 

Ein zarter Sefeteig wird mit 
einer Fülle won gefochten, mit 
Honig ‚geflißten Mprikofen bededt 
ımd nad dem Erfalten mit Gla- 
ine befprigt. Man Zann Hr zum 
Sonntaasfrühitiid oder zum Kaf- 
fee nach der Mahlzeit als fühe 
Speife jerdieren. 

Rezept: 115 Taffe abge 
tropfte, feingeihnittene, gefochte, 
getronete Aprikofen, 14 Zalfe 
famvarmes Wafler, 1 Teelöffel 
Zucer, 1 Päckchen Hefe, 2 Taf 
fon Mehl, Ya Tale Auder, 1% 
Teelöffel Salz, Y Tale Fett, 
1 gefchlagenes Ei, Teelöffel 

i Biteonenihale, 14 Tafie 

Löffel Zimt. 

5) tet man die Apris 
Fofen und mißt 11% Tafle davon. 
In eine Badichtiffel gibt man das 
Tauwarme Waffer, mit dem Tee- 
Töffel Zuder, ftreut die Hofe dar- 
über und Taht 10 Minuten fte 
ben, danach qut umrühren. 

Su eime andere Schüiffel fieht 
man das Mehl, 14 Tafle Suder 
und Sa, hndt das Fett mit den 
Mehl zulanınen. Das geichlagene 
Ei, Zitronenichale und Mehl wird 
m nit der anfgelöiten Sefe 
tichtig aufanımengerifirt, dann 
auf bemebltem Brett Fırrz gefne- 
tet, iS der Teig glatt und ela- 





Sg 















Dänifcher Apritofentuchen 












e wird in eine gejettete 
gelegt, mit Fett beftri- 
den und ungefährt 114 Stunde 
zum Nufgehen an einen tvarmen 
Drt geftellt. Man Fnetet ihn Teicht, 
rollt ihn gu emem Rechte 12 mal 
7 ol aus, Tegt ihn aufs Kuchen- 
bfech, beftreicht die Oberfläche mit 
Fett, bededt ihn und Tat ihn 
neh ungefähr 4 Stmde auf- 
gehen. 


Men berührt die Aprikofen 
mit der 14 Zaffe Sonig und Zimt 
und ftreicht die Mafle auf den 
aufagegangenen Teig, wobei man 
rundherum einen zollbreiten Rand 
itchen Täht, den man etwas höher 
drüdt. Man bat den Kuchen 
bet Grad Fahrenheit in mit« 
tefheigem Dfen 25—830 Minuten. 
Auf dem Drahtgeitell erfalten Iaf- 
jen. Die Glafur fein in einem 
Muifter darüber fpriken, den Rand 
damit beftreihen amd mit gehad- 
ten Niffen garnieren. 

Slajur: 1 Tale Puder 
zueer, 44 Teelöffel Vanille md 
fodiel Milch, um eme fteife GTa- 
fir zit bereiten. 








Den reftlichen Kaffee vom Frith- 
ftiiek gieht man in die Gefrier- 
pfanne, faßt ihn gefrieren und be- 
mußt die Eisitfickhen, wenn man 
Eisfafffee ferbieren toill, anitatt 
einfades Eis, 





Um Plägcen friih amd feudt 
zu erhalten, legt man frijche Brot- 
ichnitten zivilchen die einzelnen 
Lagen. 
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„..und ihre 


Lampen 


verlöschen 


J. F. Loevgren 








Ans dem Norwegifchen überjeht 
Run U 
(25. Sortiegung.) 

23. 

„Brieren Sie?” 

Der Arzt hielt die Hände auf 
den Nitden und blickte auf Björ- 
na$ nieder, den fie auf dem Ope- 
tattonstijch aurehtlegten. Ein ber- 
ftändnigvolles Lächeln begleitete 
jeine Frage. Er Fannte ‚Diejes 
angitvolle Schlottern, das die Pa- 
tienten befiel, wenn fie unter daS 
Meffer Famen. 

„Dj, 8 — ift — Fühl“, er- 
widerte Björnas zähneklappernd. 

Er Tächelte auch, dankbar für 
das Taltgefüihl des Arztes. Doc), 
ex fror wirklich — und er fürdh- 
tete fich ein ganz Klein wenig. 

Nun lag er alfo Hier — 

Ar merhoftwdig bieled bermodhte 
er während der Furzen Beitipanne 
zu denfen, die man benötigte, ihn 





on Armen amd Beinen feitzit- 
Ichnallen. 

Wenn er mm nicht wieder auf- 
wachte — — — ? 


Do, er fror — ganz gewiß! 

„Es — ilt jo — furdttar — 
Talt, Doktor. Der reine — Nord- 
hol“ 

Björnas 
fhherzen. 

Der Doftor Tachte gemittlich. 
Er fcherzte auch. Biörnas fand e3 
fo nett, daß man ein wenig jherg- 
te, wenn einen der Tod fo hart 
an die Burgel padte. Wie qut, 
daß der Arzt feine Angit nicht 
merftel Dan durfte fih doch nicht 
fürchten, wenn man Pfarrer war 
— und Ehrijt! 

Chrift? 

3a, e3 war wirflich alt bier 
drinnen. Nein, jebt jcherzte er 
nicht. Daß fie e8 nicht wärmer 
hatten, wen man fo bloß hier 
Liegen mußte! 

Es war fo jehön, Franf zır fein. 

Er verjuchte jet an Meib umd 
Kind zu denken — aber hatte 
man das jhon erlebt: c3 war 
Teichter, an den Lyngeid zu den- 
Ten! 

Vielleicht tat er doch beifer, fei- 


verfuchte mutig zu 





Befondere 
Empfehlung: 


Ein Nufer in der Wille, X. Sim- 
bad. Gedanken md Sprüde 
aus den Schriften von Eamurel 
Limbach zum Sahresbiichlein 
aufanmmengeftelt bon  feinent 
Sohn. Die Nusiprüche Limbadis 


2 





find oft ichiwere, Warnende, 
aber auch ftlikende und tröften- 
de Rufe — wie jene Kohannes 


de3 Taufers, 8 Tiegt in ihnen 
eine innere Kraft und ein fie- 
fer religiöfer Ernft, die fehr 
anichanlich umd einpränfam ih. 
ten Musdrud finden. 63 ©. 75f 
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ne Gedanken auf Gott zu richten. 
Dder auf die Cwigfeit. Schade, 
daß fe ihm die Arme angejänalft 
hatten. Sonft hätte er die Hän- 
de zum Gebet gefaltet. Ja — ob 
er da8 wohl getan hätte — wenn 
der Doftor zufah? 

Neun lag er alfo hier — 

DD das wohl das Ende war? 
Hub, wie er fror! Diefer Lyn- 
geid — md dus Zeit, boriges 
Daher —! Daß er das nie vergef- 
jen Eonnte. „Sit Sejus bei dir drin» 
nen?” hatte er gefragt. Das war 
die Bedingung, bon Sejus einge 
Iaffen au werden — tenn der 
Ruf erichallte —. 

Sie Tegten ihm die Maske auf. 

Er fror jegt, daß ihm die Zäh- 
ne flabperten. Seine &edanfen 
Tiefen mit Siebenmeilenftiefehr. 
Er hätte gewiß dies und jenes noch) 
regeln — hätte vielleicht no, ein 
paar Worte mit Lyngeid reden 
jollen. Auch feine Vredigten hätte 
‘er getviß ein wenig mehr nad der 
befreienden Richtung hin geftal- 
ten miülfen. Sm — hefreiend? 
War er denn felber frei? $h, dieje 
widerliche Maske! Man hatte ikn 
sefnebelt. Das Hätte er fi ver- 
beten follen! Vielleicht für ewige 
Zeit gefnebelt —. AG, wenn er 
Ni doch wenigftens an den Sim« 
mel Hammern Könnte, jekt, vor 
den Einichlafen! Nein, e8 mitr- 
de fchon reichen, wenn er fi an 
Ruyngeid Hanımern önnte — oder 
an das, iva8 der gefagt Hatte: „Sit 
Selus bei dir drinnen?“ 

„Bitte tief Zuft Holen, Björ- 
nasl“ 

Viörnas Tick fih dazu überre- 
den, tief einzuatmen. 

„So, Schwefter”, hörte er den 
Arzt jagen. 

„Bub — diefe Luft! Man 
Triegt ja gar feine Ruft?“ Björ- 
na3 rang nah Luft. E38 ging 
ganz nad) Willen des Arztes, aber 
Björnas wollte nicht einichlafen. 
Er hätte doch dag eine oder an- 
dere noch ordnen follen! Er mur- 
melte und proteftierte, oder viel- 
Teicht antwortete er auf die Fra- 
gen, die der Arzt ihm ftellte, Aber 
pfui, wie hählich das alles wart 
Det verliehen ihn die Kräfte. Na, 
ja, jett flarb er. E8 wurde ihm 
ichtvarz bor den Argen. Er ging 
hinunter — in die — Söl... 

„Er jehläft”, fagten fie im Ope- 
rattonsfaal. 

Und dann nahın die Operation 
thren Gang. Björnes Tag ımd 
plapperte. 

„Zu auf, fu aufl DO Ser, hr 
um f — fiche, ih ftehe vor 
der Te und Elopfe an — ift er 
bei dir drinnen —" 

Der Doktor Täelte ironisch und 
zukte die Achieln. 

„Wie Tricgen heute abend nod) 
eine lange Predigt gu Hören, mur- 
melte er beim Schneiden. 

Er nahm einen böfen Mind- 
darın heraus. E3 waren auch Mr 
zeihen einer Bancfell-Entziin- 
dung vorhanden. 

Aber was der 
hatte, ii 

En 














Arzt prophezeit 
immte: Pjörnas predigte 
lich, und 68 jehwang Fei- 
ne geringe Furcht in feiner Stim- 
ne, alS er fpradi: 
„Weichet von mir, ihr 1chel- 
füter — ich Fenne cu, nicht.” 
„D dieje Paftoren“, mimelte 
der Arzt. 
Und dann trugen fie Yürnas 
in das Krankenzinmer, 





Rangjam flieg Bjürnas aus 
dem Abgrund enıpor. Zuerjt war 
& fo dunfel, daß er fich gar nicht 
surchtfand. Er jpftrte fein eigenes 


SH nur wie einen Schatten. Bie 
einen Geift. Er rang und Fänpf- 
te, fich jelbit zu erkennen. Er ber- 
mochte nicht zu denken. Er war 
nur eine Art jchiwaches Gefühl — 
der ganze Kerl, Sicher hatte er 
Teinen Körper. 

Mber e8 ging ja aufwärts. Auf 
wärt3 aus der Tiefe und dem 
Grab der Vewuhtlofigfeit. Die 
Nacht war nicht mehr ganz jo 
ihwarz. Jet wurde er geiviffer- 
mahen au föwerer. Doch einen 
Körper Hatte er; denn irgendtvo 
verfpürte er eimen  Ttechenden 
Schmerz. Doc, der Fam fhon von 
irgendwoher aus feinen Iınern. 
Er fonnte nur nicht herausfin- 
den, ben two. O ja, e3 wurde hell. 
Da hatte er’8. Er hatte Riemen 
um die Arne. Aber diefer wollte 
er fich jet entledigen — verbind- 
lichften Dank dafür! Mit einem 
Nu jprengte er fie. Sa, das er- 
Teichtertel Nun mußte er zufehen, 
daß er and noch von diefem Tiich 
herunterfam. Nein, da8 ging nicht 
— denn 08 ftad. 

„So — na alfo”, fante eine git- 
tige Stimme. „Bitte bleiben Sie 
ruhig liegen.” 

„Weichet von mir, thr 1ebel- 
täter. Sch Fenne eich nicht.“ 

Vjörmas predigte weiter, 

„So nım fonmen Sie mal wie- 
der zu fih”, jagte eine gittige 
Stimme, 

Er antioortete, indem er den 
Mund berzog. 

Und dann fibergab er fid. 

Er ftöhnte dor Schmerzen und 
fant ermattet ins Bett zurück, 
Aber da war e8 mit einen Male 
hell vor feinen Augen. 

Ach ja, er war alfo Frank. Und 
da8 war das Ende. Dabei war er 
vielleicht nicht einmal — 

Er fühlte, wie ihm die Tränen 
aus den Mugen Tiefen und wie 
die Schweiter fie abtrodfnete, Sie 
entfernte da8 Sandtuch, das unter 
feinem Pinn gelegen hatte, 

„Und mm wollen wir jchön 
ruhig fein“, fagte fie, „dann mer- 
den wir au, wieder gefund. Ver- 
Suchen Sie jet ein wenig zu rue 
hen.” 

Sa, er wollte verfuchen, au rit- 
ben md fanf erneut in die Ab: 
grlinde der Narkofe, Seine Seele 
gelangte in weite Gefilde und 
fteeifte im Schattenreich umher. 
Aber nach ein paar Stunden wich 
der Naufch von ihm, und num war 
er bloß nodh Frank, Sa, und in 
fo grofer Not! 

Er fah fich feldjt in die Mı- 
gen. Sofo, er flirchtete fich alio 
vor dem Tode? Nein, er wollte 
nicht fterben. Erjt wollte er feinen 
Ehrijtenglauben noch einmal ganz 
gründlich überdenken. Aber im 
Angenbli fehlte ihm dazır die 
Stroft, denn die Schmerzen tour: 
den tieder ftärfer. E2 war aud, 
fo ichwer, die Gedanken Elar zu 
halten. Ste Liefen im Rreife, Und 
im der Mitte des Stre ftand 
Lingeid mit feiner Predigt. Er 
itand da, BIS fie ihn niederfangen. 
Biöenas fan 8 vor, als rolle di 
Sejchehen gerade in diefen Mit- 
genbfic dor feinen Migen ab. 

E85 war jehon um die Morgen- 
Ttunde, md die I ctveftern 
begammen ihren Dienit, Ihe erites 
war, die Temperatur zu meifen. 
Vörnas hatte ziemlich hohes 
Sieber. Er betvegte fi} in den 
Srenzgebieten des Bemwußtjeins 
Zwar phantafterte er nicht. aber 
ach — wenn er doch wenigfteng 
Harer denken Fönnte! Was war 
8 doch? Nichtig, er wollte fiber 
fein Verhältnis zit Gott nadjden- 






























fen. Ajio — — — Schon hatte 
fein Denken wieder verfagt! a, 
richtig: das war (8 — das mit 
dem Tod. Er fuchte heranszutfonz- 
men, ob er wohl im Sterben lag. 
Nein, im großen und ganzen 
foliete er nichts vom Tode. Er 
war nur fche milde. Sa, umd 
dann twurde die Wunde an feiner 
Seite wieder Iebendig. Sicher Tag 
er über einer offenen Flamme — 

Kurz nad) der Bifite des Arz- 
&8 wurde Frau Pjörnas herein- 
gelaffen. Die Schwefter hatte fie 
draußen auf den Korridor gebe- 
ten, ruhig zur bleiben. Und fie 
blieb ruhig — wenigftens meinte 
fie daS. Sie meinte nicht. Das 
yatte fie Schon Tag und Nacht ge- 
tar. Sest waren ihre Mugen nur 
rotunterlaufen und gläfern. Nein, 
fie war ruhig — nad) ihrer Mei- 
nung, obwohl ihr ganzer Menich 
nur no ein zitterndes Nerben- 
biindel war. Aber Yjörnas wein- 
te, ohne fih deffen bewußt zur fein. 
Billenlos Tieß er die Tränen fiber 
die Schläfen rinnen, 

„®ir müfjen mohl Mfchied 
boneinander nehmen“, flüfterte er, 
bemüht einen großen Eindrud zır 
machen. 

Sie wiirgte unaufhörkid. 

„Wirklich, Tom?” 
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Nein, fie hatte Feine große 
Kraft, die Freu Björnas, Sekt 
Ichien 8, als ftarre fie in eine 
bodenlofe Tiefe, Vor ihren Mugen 
drehte fich alles. Schtuindel befiel 
fie. Dod fagte fie langian — jei 
8 mn aus dem Verlangen, ihn 
und fich felber zu tröften, oder der 
Gewohnheit, fih in Tolchen La- 
gen geläufiger Redewendungen zır 
bedienen: „Wie qut, daß wir una 
twieberjehen, Tom.” 

Srgendeiwas ertwachte jeht je- 
denfallS bei ihm zum Reben. Sr- 
gendein Gedanke jeines fiehernden 
Hirns nahm Beftalt an — oder 
dachte am Ende feine Seele gar 
eigenmächtig: 

„Ro fehen wie ung wieder?“ 

Sie ftarrte ihn entfegt an. Ihre 
Augen waren ioie eine dünne Saut 
vor einer Duelle, die bon innen 
her drängte. Im nächften Mugen- 
bi würden fie ihre Stuten er- 
gießen. Seine Frage riß den 
Schorf don der geheimen Wunde 
ihres Herzens. Sa, 100 tofirden fie 
fi wiederfinden? 

Wie ein Sturzbadh [hoffen die 
Tränen ans ihren Migen. 

Björnas Tag abgefämpft im 
Bett. Seine Kraft war erfhöpft, 
und feine Gedanken hatten jchon 
wieder einen Geitenpfad einge- 





ihlagen. 
„Weine nicht”, fagte er mit 
ichivacdher Stimme. „Sch erde 


jihon wieder gefund werden.” 

Sie bemühte fi, die Falfung 
Ipiederguerlangen, md trodnete 
fich die Mugen. Dam begann fie 
jeine Sand zur ftreichehr, warn und 
unendlich Tiebevofl, Mber e8 wollte 
iheinen, al3 wären feine Gefühle 
nicht von der aleichen Wärme er: 
füllt, Seine Gedanken bewegten 
fich weiter auf Nebengeleifen. 

„Ling?” fragte er. 

„Er hatte aeftern Evangelifa- 
tion“, antwortete fie, 

Viele Lente?” 

„Ein volles aus.” 

„Die — war 03?” 

„Du weißt doch, ich war nicht 
dort — weil dir doc) Frank wur: 
deitt“ 

„I, richtig.“ 

„Aber die Leute waren erregt, 
te ich, nd aufaebracht.” 
Diörnas lag mit gefchloffenen 

















Augen. Sange lag er fo da, jo daß 
fie dachte, er wäre eingeichlafen. 
Aber da öffnete er die Augen und 
fah fie an. 

„Es — zerbricht!” fagte er jenf- 
zend. 

„Bas zerbricht, Tom?” 

„les! — War Ayngeid —” 

„Da, Ayngeid war zugegen.“ 

„Ich möchte ihn Iprechen —" 

„Lungeid ?” 

„Sch glaube, das darfit du noch 
nicht, Tom. Warte noch, big —” 

„— 8 zu jpät it?” fragte er 
erregt. 

„Nein, nein, Tom, ich werde 
iin —" 

Frau Bförnas fpracdh mit der 
Schweiter dariiber. Aber die Ober- 
iöiwefter meinte, Björnas müffe 
Nuhe Haben. Bunächft wiirden 
feine Fremden eingelaffen. 

Ein paar Tage war Björnas’ 
Zuftand ernft, aber dann wurde 
3 beffer mit ihm. Das Sieber 
jant, und fein Lebensmut erhielt 
wieder Auftrieb. Er dahte ruhig 
über feine Stellung nad). Sa, da 
tar jehon ettvas dran, er toftede 
gegebenenfallß feinem Leben eine 
andere Richtung geben müffen; und 
was jeine Verkündigung anbe- 
Tangte — tja — was Sollte er 
eigentlich don all diefen Gedan- 
fen halten? &3 beitand do wohl 
feine eunfte Gefahr fir feinen geift- 
Tihen Zuftand? 

Es war fo angenehm in ber 
Nähe de Todes! Dort erhielt 
alles gewiffermaßen größere Di- 
menftonen, Much jet date er an 
Rungeid. Man hatte ihm wohl 
Unreht getan — dem armen 
Kerl. Aber das Unrecht war doch 
wohl nicht fo aroß, daß e3 einer 
feierlichen Aufprache bedurfte, wie 
er anfänglich unter der Einwir- 
fung des ichers gedacht hatte. 
Aber eine Art Wiedergutmachung 
jollte Lyngeid haben. Er wilde 
ihn bitten, bei paffender Gelegen- 
heit ein Slanbenszengnis abzı- 
legen. So würde diefe Angelegen- 
heit ficher twicder ins Reine ge- 
bracht. Er Fonnte fi nicht den- 
fen, daß er fi da fünfte; denn 
Lungeid war doch fonft ein durrd)- 
aus lieder Kerl, Sedenfalls Far 
3 nicht in Frage, dah man Lyn- 
seid an fein Krankenbett Holen 
Tieß — efiva vie einen anderen 
Seelforger, 

Björnes erhielt Behuch don 
Bing, E8 war, als Füme wieder 
ehva3 bon der Unruhe feiner ie- 
bereit über ihn, obwohl King 
fein Berhör mit ihm anftellte, 
Ring war mir fehr friedlich und 
elilih. Zu feinem Mejen mar 
toirflich etwas Neues. Vjörnas 
erfundiate fih nah den Evange- 
Tfationsabenden. E3 huichte fo et- 
was ivfe eine Art Befriedigung 
über feine fine, als ev bernahm, 
da der Zulauf zu den Beranftal- 
tungen nicht fo wäre, daß man 
Saat damit machen Fönnte, 

Und mn viidte dn3 Kahresfeft 
immer näher. Gott fei Dauf, er 
durfte hoffen, zu diefen Seitpumtt 
iwiederheraeftellt 31 Fein. Und 
wenn das Feft vorbei war, Wwoll- 
te er fih eingehendere Gedanken 
er machen, nie er cha die 
Verfinrdigung zu aeftalten babe 
—- 1nd dann wollte er feine Mit 
nerfjanfeit auch auf fein aeift- 
tihes Mllgemeindefinden richten. 
Rielleicht — — —? Sa, er hatte 
wirfiih einen Schot befommen, 
als er Frank war, und damit mar 
nicht zu ahen. Mo, wern das 
Ft boriiber var — 

(Zortfeung folgt.) 
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Prod. Daniel Sriejen T, 


früher Einfage, in fehter Zeit 
Srunfe, Zentralafien, Sowjetunion 
(Fr. Katharina Wiche, 51 Car: 
man Ave, Winnipeg 5, Mar, er- 
hielt einen Brief don Weed. Da- 
iel Ftiefend Sohn Kornelius, 
früher Einlage, Sttdrußland, umd 
wir bringen etliche Muszüge.) 
Fre, rail, 9. ©. R. 
Liebe Tante, 
tie grüße 














it 2. Sobhannes 31 
In tiefer ner teilen tpir End 
mit, dah unier Tieber Vater am 
19. Sanuar 1959 zur ewigen Muhe 
eingegangen it. 

„Som hat nun, al3 dem Seinen, 
der Herr den Leib entrfickt, 

und, während wir hier weinen, 
it er fo hoch beglüdt. 

Er trägt die Lebensfrone 

md hebt die Palm’ empor, 

und fingt vor Gottes Throne 

ein Lied im höhern Chor.” 

Am 15. ISanıar fuhr er Da: 
pid md Greta befuchen. Dort er- 
Franfte er am 17. ımd hatte ei- 
nen leichten Blutfturz. Dana 
fonnte er num jeher fprechen und 
atmen. Am 18. bat er Dadid, ihn 
nad Sauie zu bringen. Die Merz 
te meinten, er witrde bald ab- 
jcherden. E8 Famıen noch viele Ge- 
ichwifter, bon ibm Mbichied zu neh- 
men und ihm borzufingen. Er war 
jehr frank, aber bei vollem Be- 
wußtlein. Muf eine Frage antwor- 
tete er: „Sch habe Lıit abzufchei- 
den md bei Ehrifto zur fein, twel- 
<he3 auch viel beffer wäre.” (Phil. 
1,23.) X8 die Vefucher tveg tva- 
ren, wide fein Suftand immer 
ichlechter. Wir Gefchwifter waren 
alle, aufer Käthe, am Bett des 
Sterbenden. Im 3.30 Uhr mors 
gens, am 19. Kamtar, folnte ein 
zweiter Blutiturz und er ent 
jchlief. 

Tiegt und Schläft num ganz in 

Frieden. 

Wie Yant au) Stiirme ihn um= 
eh'nt, 

das höchite SE it ihm bejchie- 



















Sinumnel it ihn aufaetan. 
er Tchaut und betet Sefum an.“ 


Das 


war am 22. 
bon 


Vearäbnis 
Viele waren auch 
& aefonımen, mm ihm daS 
fette Gefeit zur neben. Muf dem 
Bıgräbnis forachen drei Predi- 
acer, nd auf den Artedhof mir» 
de Offb. 14, 13 verlefen und da8 
Lied gefimaen „Deffiet das Tor“. 

Ar der Mbendveriammlung des 
Tages Tprachen 5 rider. 

Ars den Stoff von Euch hatte 
ex einen Anzıra, den er orft awei- 
mal getragen hatte, und den hatte 
er im Sarge an. 








3 ift bei uns jet einfan, be 
fonders empfindet meine Frau 
Anatha das, wenn id) weg bin 
anf Arbeit. 

Sr Liebe verbleiben wir Eure 

Stornelius und Agatha Briefen 

famt Kindern. 


Esen. P. Penner Ti, 
EHilfüvad, B. €. 

So.cber Ehriftus in euch ift, 
jo it der Leib zwar tot um der 
Sinde willen, der Geift aber ift 
Reben um der Gerechtigkeit willen. 

Römer 8, 10. 

Ar obige Worte mußte ich im- 
mer deufen anı Sarge meines Tie- 
ben Terblichen md geiftlichen Brir- 
ders, Cornelius Peter Penner, der 
an L6 13, nachntittags, bon der 
Sf wat - Mennonitenfirche 
aus zu Grabe getragen wurde, 

Im Mufteage aller Kinder des 
terjtorbenen Bruders übergebe ich 
dieje Zeilen der Deffentlichkeit und 
tne damit allen feinen bielen Be- 
Fannten fund, dah Br. Verner am 
12. März, 6.15 Uhr abends, fanft 
hinüberichlummerte aus der Zeit 
der Leiden in die ewigen Freuden 
bei Gott md allen Mußerwählten. 

Sehr oft, wenn ich ihn befuchte, 
zitierte er den Liedervers „Endlich 
fonmt er Ieife, nimmt mich bei 
der Hand, führt mich von der Reife 
heim in Vaterland." Seine große 
Sehnfuht und unier aller Gebete 
find erhört und befriedigt mmorden, 
und jein Glaube hat fi in Schauen 
verwandelt, gelobt fei Gott! 

Die Begräbnisfeier wurde von 
Prod. $. 9. Neufeld mit Lied, Be 
arfißung und Gebet er 
machte der junge Bred. Sana Bar- 
tet die Einleitung mit Pialm 118, 
14—23 umd trefflichen Bemerkum- 
gen, 

Ein Quartett aus älteren Sän- 
gern jang recht jchön ein mir um: 
befanntes, doch geeignetes Begräb- 
nistied. 

Prod. 8. 8. Neufeld hielt an 
Sand von Bfalm 116, 15 die Lei- 
henrede, Unter anderm fagte er: 
Die Freude ift groß, wenn tote fa- 
gen Fönnen, der Herr it mein! 
Der Tod ift Fein beivuftlofer Zu- 
itand, fondern ein bewuhtes Leben 
beim Herrn. Der Tod iit fein Zur 
fall, fondern eine geplante Mus» 
fihrung der Veltimmung Gottes, 

Ein zweites Lied bom QOnar- 
tett „Mn dem fhönen goldnen 
Strande. ..” wurde ergreifend ge 
jungen. 

Zufett Sprach Pred. Mr. Pe 
ter3 etliche Gedanken aus über 
Sebr. 6, 17 und berlas folgendes 
Lebensverzeichnis: 

Br. Corn. B. Penner erblidte 
das Licht der Welt aın 14. Nut 
1872 in Grinfeld, Siärukland 
(Schladting, Altfolonie). Seine 
Eltern waren Peter &. Berner und 
Fran Sarah geborene Harms. Am 
10. Suni 1895 jchloß er mit der 
Sumgfran Selena Andres, Kamen- 
Ta (Sudenplan), einen Ehebund, 
und 44 Nahre durften_fie Frei 
den nd Leiden teilen, 

Ihre Ehe wırrde mit 7 Rindern 
und einer Pilegetochter geleanet. 
Eine Tochter md die Pflegetochter 
ftarben vor ihn. 2 Söhne und 4 
Töchter find in Ramada. I Sohn 
md 9 Töchter waren am Sarge. 

Des Bruders Chegattin farb 
anno 1939 in Glenbufh, Cast. 
Züngere Seit hielt der berwittwete 
Bender fieh bei feinem älteiten 
Sohn in Rabbit Lake, S: f 
Dann fan er zır feinen 
Diefon Rremz Maffen, 1 
wat, B. 6, 

Wohl 7 oder 8 Fahre war der 





















Verjtorbene bettlägerig, weil feine 
Beine ihn nicyt mehr trugen. Et- 
was über 5 Jahre Tag er im Mlten- 
heim zu Chilliwad. Sn den Teß- 
ten Wochen war er [hwerfranf, bis 
dann jene Erföfungsitunde jchlug. 

Alle, die ihn bejucht und Ten- 
uengelernt haben, gaben ihm das 
beite Zenanis al8 wahres, tief 









ergebenes, geduldiges Gottesfind. 
Wir, feine Gejchivifter, Kinder 





md Sroßfinder, weinen Freuden: 
tränen, daß er nad) feinem fchtve- 
von irdtichen Zeben jeßt al Sie- 
ger aefrönt, heimgehen durfte, 
dem er bat Slauben gehalten. 

Er Hinterläßt 2 Söhne und 4 
{ü Schwiegerföhne md 4 
löhne, 1 Schweiter, Frau 
Tilieky, mich, feinen Bruder Peter 
RP. Renner, ımd sine Anzahl Sroß- 
finder. 

63 folgte no ein Lied bon der 
Rerfanmlng umd Gebet bon Br. 
%. Peter. Das Quertett fang das 
Lied „Lebt wohl, Iebt wohl... .“ 
Dann folate die Leichenfhan md 
Schluß. Fir nahe Bekannte und 
alle Angehörigen gab e3 noch ein 
Trauermahl im Kellerramm. 

RB. PB. Penner, 
RVeardondille Rd, N. RN. 1, 
Ahbotstord, B. €. 

(Ber „Bote” wolle diejes bitte 

and veröffentlichen.) 





Goldene Hochzeit 


1909 — 1959 

Sonntag, am 15. Febritar, hat- 
ten Gefhm. Zohan und Anna 
Veramann die große Freude, mit 
ihren Rindern, Großfindern und 
vielen Verwandten und Freunden 
in der MBS zu Greendale ihre 
Goldene Sochzeit zu feiern. MS 
Motto galt das Wort aus Palm 
90, 1: „Herr ®ott, du biit un- 
fere Zuflucht fir und fin“ Die 
Feier murde bon Br. S. B. Har- 
der geleitet. Der Gemeindehor 
fang zur Verfehönerung de8 Fe- 
ftes, 

Br. S. 8. Wiche verlas Pfalm 
93 md erzählte in Enaliich mie 
der Serr da8 Subelpaar vom Ru- 
tan, Rußland, dur alle Gefah- 
ren der Kriegs und Nevolutions- 
jahre gebradit und 1925 mit ih- 
ren heranwachlenden Kindern nad 
Ranada geführt hat. 

Br. 8. B. Sarder verlas So. 
fun 21, 44. 45: „Und der Herr 
gab ihnen Nuhe von allen um- 
her, mie er ihren Vätern gefchmo- 
ren hatte, und ftand ihrer Bein- 
de feiner mwider fie, jondern alle 
ihre Feinde gab er in ihre Hände, 
Und 08 fehlte nicht3 an allem Gu- 
ten, da3 der Herr den Haufe 
Sirael verheißen hatte, E&8 lam 
alles.“ Der Redner war hier Be- 
ichwiiter Bergmann: Nachbar in 
den Yangen, fehmweren Pionierjah- 
ren. Er erinnerte die Sejchtoifter 
am am Gottes anmoandelknre 
Treue in der Fürforge, Leitung 
md Hilfe, die fie reichlich erfah- 
ten haben. 

Ein längeres Gedicht, das den 
Lebensiveg der Gefchwifter jehil- 
derte, wide bon einer Tochter 
und einer Großtoihter borgetra- 
gen. Zulett brach ihr Nachbar, 
dr. 9. ©. Dit, über das lieb- 
liche Wort: „Wie hat er die Leu- 
te jo Tiebl” Beim Nüdblid treibt 
03 da8 Nubelpaar demütig gır 
Sefu Füßen, und fie {praden fich 
Kurz im Gebet aus. 

Ein gemeinfames Mahl brachte 
die angenehme Feier zum Ab- 
ihluß, 











Kerr. 





Aus Kejerbriefen 


Needlcg, Kalif., USA. 
Siermit jende ich das Lefegeld 
für die Werte „Mennon. Rund- 
hau“, Sch Ihäße fie ihres reich 
baltigen Subaltes wegen. Dank 
den vielen Berichten aus aller 
Welt, mo ımfer Tiedes Wölklein 
wohnt md wirkt, bleiben wir in 
Verbindung mit Rıfland, Deutfch- 
land, Stidamerifa md auch mit 
den Miffionsfeldern. Auch meine 
Sejchwilter find alle in Rußland. 
u gerne, Wide ih ihnen die 
„ent. NRundichan” Fchielen Taj- 
fen, und ziwar fobald wie möglid. 
(Seute noch nicht vatfam. — Ned.) 
&3 ift jehe erfreulich, daß fie dort 
immer beifer md öfter die frohe 
Botichaft über Radio Hören, Kür 
diefen Dienft find fie jehr dank 
bar! Sie möchten gerne Bibeln 
erhalten! Wie gerne twollten toir 
ichiefen, wenn die nıte Hinfämen! 
E38 grfißt 
Schw. Marie $. Wiens. 


St. Catharines, Ont. 
Weil wir beide Teidend find, 
miffen wir meiftens im Safe 
bleiben, und fo ift un8 bie Tiebe 
„Mennon. Rımdichan” befonder 
wertvoll. Wir erneuern hiermit 
unfer Mbonnement und winfchen 
alfen Arbeitern am Blatt Gottes 
Seren. Für M. D,, Brafilien, 
ichiefen wir dn8 Lefegeld im Zuli. 
Freundlich qrüßen 
Sakob und Sara Boldt. 
(Danke für den Segensmunfh! 
&3 it ein Seaen, wenn jemand 
jelber Teidend ift, und dabei doch 
nicht nur an fih denkt, fondern 
andern noch rende mahen will, 
toie in dielem Fall einer Leferin 
in Sidamerifa. — Red.) 


Namaka, Alberta. 
Die Gnade unfer8 Seren Befur 


Rraum’s 
Drug Store 
Fo 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und 0.0.D.- 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg - Manitoba 


Tel. LE 5-2126 und LE 3-2619 





EhHrifti zum Grußl Wir Schauen 
fchon immer erwartend aus nad) 
der nädhften Nummer der „Menn. 
Rımdidan”; Gott fegne das Werk! 
Bir haben mildes Wetter und 
öfters fonnige Tage (22, März). 
Der Schnee ift weg, Stare, Wild- 
gänfe und Lerchen find fehon da. 
Gottes Gnade wolle das Schred- 
Tiche, womit fi) die Meltmächte 
heute gegenfeitig bedrohen, nicht 
zum Ausbruch Eommen Taffen! 
Fremdfih geift  G. Dirks, 





Man muß an die Einfalt, an 
da8 Einfache, an das uranftändig 
Produftive glauben, wenn man 
ben rechten Weg gewinnen will, 


De. A. P. Warkentin 


Arat und Chirwrg 
315 Medical Arts Bläg. 


Telephones: 


Off: WH 2-6174 Res.: TU 8-6006 





BERNARD ROSNER 
Optometrift Optifer 
Augen werden unterfudht 

ipridht plattbeutich 


‚4? Main Stren 


Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 


Dr N H. Greenberg 
DENTIST 
w Kelvin St. Elmwoog Winniver 


Phone LEnox 3-2234 
Versteht deutsch! 


Res. LE 3-1274 Office ED 1-0573 
OR, J. H. BATTERSHILI 


Arzı and Ehırmra 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 


Office Phone Resid. Phone 
WH 2-7116 HU 39-1853 


Dr. B. Oelkers 
Arzt und Chirurg 


Empfangsftunden: 
25 Uhr nachmittags 


812 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 


Bitte, neue Officendrefie zu beachten! 





Anftatt 611—612 jest 903 Boyd Bldg. 





Dr. 1 3 Neufeld 
rat und Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 


Dr, E, Derkien 


Wratwnd Chirurg 
Telef. Resid.: LE3-1218 


Empfangsitunden Montag bis Freitag von 2—5 Uhr nahmittags 
Office Telefone: WHitehall 53-7519 


903 Boyd Building — 


Winnipeg, Manitoba 





Dr. 5. Bünther, Dr. P. Enns u. Dr. P. Sriefen 


Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Sprechftundens 2—5 Vhr nahmittagg, Miantog Bis Preitag 
Telephones: 

Office: JUstice 9-5306 
Res.: Dr. H. Guenther LE 93-1782 


Res.: Dr. P. Enns ED 1-1096 — 


Res.: Dr. P. Friesen LE 3-1861 
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Nachrichten . . » 
(Sortfegung bon Seite 5—5) 


Suntor Lollege ii 
NRofthern, Sast., hat jeinen Prin- 
zipal Elmer Nicert zum Präfiden- 
ten des College erhoben. Die 
Schule hat in diefem Sahr 168 
Schüfer. 

— An 11. und 12, Apeil fin- 
det in Swift Current, Sasf., die 
Säufichtuß- und Gradwierungs- 
feier der Bibelihule der Menno- 
nitengemeinde jtatt. 

— Die Bibelfhule in Altona, 
Mn, graduterte am 27. März 
arht ftler. E3 war. gleichzeitig 
auch eine Zubiläunnsfeier nad 25 
Fahren feit der Sefmdung ber 
Schule. 1,416 Schüler haben in 
dem Zeitraum in der Schule Un- 
terricht genoffen. 

— Das schöne, neue Verhaus 
der MB in Hillsboro, Kanjas, 
USN, fol am 19. April 1959 dem 
Here, „geweiht werden. 

In Rrefno, Kalifornien, foll 
am vol. Mai das erite Gebäude 
auf dem nennen Gelände deS „Pa- 
cifie Bible Suftitnte und Junior 


Das 











— Br. Ernft Wyß, feit 1955 
Prediger der Mennonitengruppe 
in Wien, Tefterreih, dat feinen 
Dienft im März beendet. Er war 
don der Schweizer Mennonitischen 
Miffion. Das MEE unterftügt die 
Miffion in Wien, wo aud Schw. 
Helen Dyd  (Elmivood - MAG, 
Winnipen) arbeitet, 

— Befrrcher in Tester Zeit wa- 
ren: Gerhand Epp, Vancouver, 
8. €; Bred. Mbr, Slaffen und 
Familie, Port Nowan, Ontario; 
Korn. 8. Siemens, Sasfatoon, 
& MWive. Ama 3. Thieken 
(Früher Arnaud, Man.), jeht St. 
Catharines, Ont.; Gefchtw. Sohn 
Wiebe, Leamington, Ont., die in 
Eoaldale zur Goldenen Hochzeit 
der Eltern, Gefhw. B. S. Ne 
aehrs, geivefen waren; Peter Derk- 
fen und Gattin, Et. Catharines, 
Ont,, und Xelt. BP. Ss. Do, Frank. 
furt a. M., Weitdeutihland, der 
hier am April Berichte aus der 
MEE-Arbeit in E 
ati 
ichätte 












Dttaioa 


Kanadas 
wärtige Bevölkerung am 1. März 
1959 auf 17,340,000 ab, eine Zur: 


genen- 


Eolege” eingeweiht werden. Mn 
Abend des Tages fol au die 


nahe bon nur 390,000 Berfonent 
im Laufe des Ießten Jahres. 
Sclußferer des Schuljahres ftatt- xxx 








Buh- 


inden. Bred. N. M. 
Dr he fan de3 


Rejtdentfchland. — In der vor 
Ier, Kanlas, it zum 


Yurzem veröffentlichten Studie der 


MBG-Bibelieninars in Freino er AND über den gegenmärtigen 
nannt worden, an Stelle de aus Stand der Berlin» umd Deutich- 
tretenden Brod. ©. WM. Peters. Immdfrage steht, daß meder die 


— 18 die MBG zu Hender- 
fon, Nebrasta, NSW, erfuhr, daf; 
die junge MEG zu MWihnerfum, 
Brafilien, notwendia ein Berfanm- 
Tungshaus brauche, jchiefte fie eine 
Spende von über $1,000 für den 
inet. 


Veftmähte nod_ die meitdentiche 
Regierung zur Zeit bereit feien, 
da8 Thema Wiederbereininung 
ernitbaft anzugehen. Su der Sti- 
die heißt cs, Adenauer und das 
amerikaniiche Muißenminifternm 
feien allen 


Eeptiich  aegeniber 





Zollfrei! Garantiert! 


40 - Pfund - Pakete 
nach Russland 


Stoffe — Eiswaren — Medikamente 
DBefte und fchnellfte Auslieferung, 

In unferem Zaden finden Sie eine jehr große Auswahl an Stof- 
fen, Leder, Tiihern, Uhren uf. zu ganz niedrigen Preifen. 
Wir fchiden auch felbftgepadte nee Sachen bis 40 168, netto, 
VEGA OVERSEAS PARCEL SERVICE 
908 MAIN STREET. WINNIPEG 4. MAN. Phone JUstice 6-5319 
Filialen: 

Saskatvon, Sasl.: Vega, 229-20 St. W,, Bhone CH 2-8490 
Regina, Sast.: Nihert Agency, 1529 —11th Ave., Ph. LA 2-8635 


DYorkton, Sasf.: Nil Brief, 43 Betts Ane. 
Calgary, Alte.: 3. B. Smityf, 43 Union Ylde. 


Hünfer zu verkaufen 

















Kingsford Avenue, N. K.: Neuer 5egiunmer-Bungaloiw, 3 Schlafzimmer, 
Hartholzfußböden, Oclheizung, moderner Stil und Einrichtung, mur 
nod) ein Haus übrig geblieben. Preis $13,600, mit ctiva 2,000 Ans 
zahlung. — Tel. Mr. Euderman ED 1-0 

Shperburn Stecet, nahe zur Notre Dame Yvcnue: Hunt 





78 









, Joöne Saraae. Preis $ 
— Tel, Mr. Warkentin GL 2-80 
Cheitnut Street, füdlidh von Portage 

heiaung, Hactholgfi 






tmmer-Mietömms, Bentr: 
gt gute Micte, E33 










önen, 2 Badezimme 
$14,000, mit $4,000 Anzahlung. — Tel. Mr fen SP 2-4 

Talbot Avenue: 6-Yimmersfamilienhaus, Vollfeller, da3 ganze Haus 
neu renobiert, [hönes Grunditid und Garage. Preis $12,200, mit 
ainftigen Bedingungen. — Tel. Mr, Suderman ED 1-0856 oder 
Mr. Warfentin GL 2-8025 

241 Mean Avenne: 5-dinmer-Xamilienhauz, ein Stodiverf, bollinftal- 
liertes Badezimmer, Halbteller, fChönes Grundtit und Garage 
nabe zur Vushalteftelle. Wreis $8,300. — Tel. Mr, Suderman 
ED 1-0856 over Me. Warfentin GL 2-8025. 


J. H. Unruh, Agency 
312 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH 2-1849 
Member of Co-op Listing Service 
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änderumgen, die da8 gegen: 
e Gleichgewicht der Mäd- 
te se Ale Tönnten, 

— Nad Auffaffung von Regie 
rungsfreifen in Bonn gibt &8 nur 
eine feitgelegte Grenze, nämlid) 
die im Potsdemer Abfonunen 
genannten Grenzen bon 1947, 
— Die in Mosfan fiberrel 
Note der deutichen Bındesreg 
rung jtellt vichtin, daß nicht die 
weitdentfhe Bundesregierung, fon- 
dern die Regierung der 1SSI 
bisher echte and dauernde Löfun- 
gen verhindert habe, denn fie 
babe 08 abgelehnt, die Wieder- 
beritellung der deutjchen Einheit 
zu erörtern. Die Verlinfrife Tei 
obne erkennbaren Grund von der 
Somjetregierung ausgelöjt wor- 











te 















den. 

De Ze 
Dftdentfchland. — Während des 
Rundgang bon  Ehruichtichein 


durch die Leipziger Meffegallen 







drängte fich Megppter durch 
die Kette der Sicherheitsbennten. 
Frenmdlih Tähelnd gab ihm 


Ehrufhtihow die Hand, do) das 
Lächeln jhwand aus feinem Ge- 
fit, alS der Megypter zur freien 
begann: „Sch möchte meine Cou- 
fine heiraten. Sie Tebt in Prag und 
die tichehoilewaftiche Regierung 
aibt mir Feine Einreifeerlaubnis. 
Nur Sie fönnen mir helfen!” Ind 
was tat Chrufehtichore? Er wandte 
fi wortlos ab und betrachtete 
Mafchinen, mährend der Negupter 
von 2 Sichergeitsbeamten aus der 
Halle geführt wurde, 
In einer Note an Mosfau 
forderte die oftdeuntihe Nenierung 
an der devorftehenden Oft-MWelt 
Außenminijterfonferenz  bete 
zu werden. Entjprehend dem 
wjetifhen Worfchlag jollten beide 
deutjhen Staaten fowie die 
Tihehoflewafet md Polen teil- 
nehmen. Die Wiedervereiniaumg 
Deutichlands hoird in der Note 
nicht berithrt. 
Der Fommumitiiche Inter 
wanderungSapparat arbeitet in 
diefen Wochen in Weitdeutichland, 
wo 170,000 618 180,000 neue Be- 
trichsräte gewählt werden, auf 
vollen Touren. 3 fommt den 
Konmuniften darauf am, die 
„Schalthebel der  weftdeutichen 
Rreoduftion” unte r dus Komman- 
do der Zentrale zur 
dringen. Seit den ara Verbot ar: 
beiten die Sommumiiten it be 
ta Een nal mit einen „U 
fe haben fe 
umriffene rfhräge und werden 
bon der Oftberliner Geverffchaft 























Ba 








einen „SridgeN, 
eine Dajchmafchine, einen „Dryer” oder a.m.? 


Officeftunden: 
9—5 Uhr Montag bis Domnerstan 
9—8 Uhr am Kreitag. 


Sie Fünnen vorteilhafter einfanfen, wenn Sie Bargeld dazu haben. 

Eine Anleihe von S$100 Foftet 85.43, tuenn fie in 12 gleichen monat- 

lien Naten (Berfiherung eingeihloffen) abgezahlt wird, wobei 
der gefaufte Gegenftand als Siherftellung gelten darf, 


Vergleichen Sie diefes mit den “carrying charges” anderäiuo. 
Crosstown Credit Union Society, Limited 
PHONE WH 3-0488 — 234 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 


Spredien Sie in unferem Office vor oder rufen Sie ung telcf. an. 
Freundliche, zudorfommende Auskunft und prompte Bedienung 
it jedem zugefichert, 


— Biefe Anzeige gilt nur für Winniper und ___ — TH nelge, Böen Ar Binninen at Umnebum.— | == 





Brauchen Sie 


it PBropananmdaMaterial, Geld, 
Stormationen und Amweifungen 
perjorgt. 

— I oftdeutichen Gefängniffen 
befinden fih ger Zeit 440 Mıge 
hörige der verbotenen Religions 
gemeinfhatt „Zeugen Sehodas”. 





* 
Südforen wird von innenpoliti- 
jchen " Museinanderjegungen er 
Ichüttert. Erbittere Kämpfe finden 
gewifchen der regierenden Lihera- 
len Partei des Staat2präfidenten 
Syngman Nhee und der demofra- 
tifhen Oppofitionspartei ftatt. 
“x. « 


Itnlien. — Mit der Unterzeich- 
mung de8 amerifanifchitaltenijcehen 
Rafetenvertrages beginnen die 
Vereinigten Staaten ihre Streit- 
macht in Europa bedeutend zu er- 











höben. Die militärpolitiihe Ron: 
zchtion de8 Weftens, einen fo- 


wjetifchen Angriff mit den fofor- 
tigen nuflearen Gegenihlag zu 
beantworten, gewinnt dadurd an 
Gewicht, Die m Nordafrifa, Spa- 
nien und Großbritannien jtatto- 
nierten ftrategifchen Bomber, Die 
von bevwundbsren  Ttafionären 
Bajen aus operieren, werden finf 
tig nicht mehr die einzigen Ber- 
acltungSivaffen int eruopäifchen 
Raum fein. Endziel der amerifa- 
nifhen PBlanıng it die KRombi- 
nation volfinobiler Mofhugrampen 
in Form bon Mtomunteriechooten 
und in imteriediihen Silo ver- 
Tentten umbermumdbaren inter 
Tontinentalen eftitofirafeten. Wis 
zur Erreichung diefes Ziels Mitte 
der 60er Kahre ift allerdings die 
Gefahr eines Towjettichen Ueher- 
rafhunasangriffs noch gegebar. 
— Eine italieniihe Zeitung 
frante ihre 2rfer, welche Eigen- 
Ichaften nad ihrer Meinung fir 
einen Komrnaliiten die wichtigiten 
bei der Musitbung feines Berufes 
feien. Me Antworten ftinmten 
ausnahmslos darin überein, daß 
ZTatfachentreue die mwichtiafte Ei- 
aenichaft Fir einen giren Sour- 
naliften fer. Daneben fehen 83,5 
Prozent eine ante AMllaemeinbil- 
duma fir wejentfih an, 79,7 Bro- 
zent halten Tritifchen Sinn fiir 
wichtig. 54,8 Beozent Eingebuna, 
30 Brozent Fürperliche Kraft und 
25,4 Prozent große Geduld. 
ax « 
Japan, — Ein japaniiches Gericht 
hat die Antvefendeit amerifani- 
scher Stiitpunfte und Truppen dr 
Naban als mit der jabanischen 
Verfafting unvereinbar bezeichnet, 
* x* * 








Aranfreid. — Su einer offiziel- 
Ten Erklärung wird Pranfreichs 


eine „Car“, 


I 0. Nenfeld, Manager 


Stantspräfident de Gaulle ae 
warnt, daf jeder Angriff auf jo- 
twjetifche Truppen bei Berkin „mit 
einem bernichtenden Gegenfchlag” 
beamvortet werden twirde, 
Frankreich hat vor allen 
Ländern der Melt den höchiten 
Mlkoholfonfun — im Wohnumgs- 
bau Steht 08 an 15. Stelle, 

* x ”* 
Holland. — Königin Yultana der 
Niederlande Hat Profelfor Zaı. 
€. de Quay (Hatholiiche Bolks- 
partei) mut der Bildung einer 
neuen Negierung beauftragt. 

+ + + 
Indien. — 23 Todesopfer hat der 
Adfturz eines mdiihen Verfehrs- 
Tugzeuges dei Kailafandi in der 
Provinz Mjlam aefordert. Das 
Flugzeug it aus unbekannten 
Srimden Furz vor der Landung 
abgeitürzt. 

* 





u 

Mexiko hat zivei Beamte der Yot- 
ichaft Sowjetrußlands ausgerwie- 
fen, weil fie fih an der Organi- 
ferung amd Finanzierung des 
Streifs der Eifenbahnangeitellten 
beteiligt hatten. Mosfau hat in 
Mexiko iiber 100 Berfonen im 
Botihaftsperfonal, während in 
der merifaniihen Botichaft in 
Moskau nur 8 Berfonen find. 

« * «* 
Madagaskar. — Anhaltende Mir- 
befftfirme und Negengüffe haben 
weite Landitrihe der Iniel Ma- 
dagasfar dvertiiitet. 50,000 Men- 
fchen verloren ihre Wohnungen. 
120 Todesopfer mırden geborgen. 
Die orgung der bedrohten 
Sebiete sit fehwierig, weil faft 
alle Berfehrsberbindungen unter 
brocen find. Die franzöftiche Luft- 
waffe Hilft nad) Möglichkeit auf 
dem Rurftivege. 
* 














* 
Ungarn. — Der ımgarifdie Par- 
terfefretär Kadar jagte iiber das 





ri Kardinal Mindizentys in der 

amerikantichen Votichaft mörtlich: 

t jchlane Fuchs Fan da fien 

eiben, Bi$ er zum Simmel oder 

vielleicht auch in die Halle fährt.” 
* 


Bhpern, — D Demering bon 
Religion und Politik in Sobern fer 
teflagenSivert, erflärte der fchive- 
difche Vifchof Sohn Eulberg, der 
fich im Muftvan de8 Moltrates der 
Kirchen eine Woche lang auf ur 
pern itber die Lage der dortigen 
griechiich-orthodoren Kirdhe infor- 
niert hatte. 

De Ze 
Polen. — 11,000 junge Polen 
wurden al® „freitillige Arbeiter” 
zu Bauarbeiten, befonders in den 
ebemal3 dentihen Gebieten, auf- 
nerufen. 200 Fonmmmiftiiche 
tiofften“ nit Titeln wie „Kom 
mandant“ und „Stabschef” mer- 
den den Einfak Teiten. 

— on 23,000 polnifchen Ehe- 
haaren haben jih 73 Pengent 
Firchfich frauen Tajfeı. 

xx %* 




















ko 











Ditenropn. 10,0008e bon Nır- 
gendfichen werden fich in den Dft- 
bodländer fr H 
in Mrbeitsbrigoden ein 
beim Nuf- amd Misban ihrer 
Stantstwirtichaften Foftenlos  ınt- 
aezöhlte Arbeitsitunden ler 
ten. Der wahre Grmmd Mir das 
Wiederanfleben diefer fir die 
Wert hinter dem Hernen Bor 
bang” typifchen Einrichtung tft der 


Kerr’s 
Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 3-6688 
Wohnung: SU 3-3552 
120 Adelaide St., Winnipeg 
a 












hen, m 
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Wille der Fonmuniftiichen Stth- 
rung, Die Sugend wieder fefter 
in die Sand zu Defommmen, nad)- 
dent ihr jeit dem ungarischen Auf: 
fiand von 1956 die Kontrolle über 
die Nugend weitgehend entglitten 
Ivar. 


* x x 

Bulgarien and Mbanien haben 
jogar einige Fommunifttiche PBar- 
tenführer gelegentlich in die „Pi 
Fol md Schanfelbrigaden” an die 
Arbeit gefommen, m für die 
„paffive Sugend“ ein qutes Weis 
jpiel a1 geben. 

* 








“ * 
Rımörien. — Nu Numänien bat 
das Fommuniftifhe Parteiblatt 


die Einberufung don 35,000 Sur 
gewdlihen angekündigt, die in 
1,000 Arbeitsbrigaden bei öffent 
Kcden Bauvorhaben und auf 
VBnuernhöfen eingejeßt werden jol- 
Ion. „Sn allen Zeilen unferes 
Qaterlandes werden die Sırgend- 
Then an diejer unbezahlten pa- 
teiotifchen Arbeit teilnehmen”, ver 
fündiate das Blatt, 
“x x 

Tibet, — Der Dalai-Lama ar- 
reichte anf feiner Flucht vor den 
Hinefiigen Sonmmmmiften am 30. 
März die imdiiche Grenze, md 
tom amd feinen 80 Bogleitern wire: 
de von New Delgt Miylrecht ge- 
währt. Su Tibet geht der Gueril- 
lafrieg weiter, Rotchinefifhe Ilug- 
zeuge bombawdieren die größeren 
gentren der aufjtändiichen Tibe- 
taner, 

— Eine dramatiiche Nagd nad) 
den geflohenen Dalai-Lama und 
Veafferverhaftungen von Mönchen 
Zennzeichneten fiber die Dftertaae 
die Benühungen der Ehinejen, 
das vevoltierende Tibet wieder feit 
in die Sand zu bekommen. 

Anftelle des Dalai-Lama, der 
nit nur das geiftliche Oberhaupt 
der Buddbiiten, fondern au das 
Staatsoberdaupt von ZTibet ge 
wejen war, wide bon den Not- 
Hineien der PBanden-Lama zum 
Staatsoberhaupt wingejegt. Der 
Banden-Lanıa hatte fi fehon vor 
längerer Seit mit den ommıt 
niften jolidarifch erklärt, Der Ban- 
Hen-Zama, 21, iit ein fraumd- 
Ticher, junger Ehinefe, der ftet3 
guter Stimmung ift und gern 
Ztiehtennis fpielt. Beide Lamas 
wurden auf die gleiche myjteriöfe 
Art und Weife auserforen, und 
beide gelten den läubigen Zibe- 
tanern als „lebende Buddhas“. 
Die Notchinefen vermeiden bein 
liehjt, den Dalai-Lama anzugrei- 
fen, weil er alS „Iebender Bubdd- 
ha’ bei den Tibetanern höchite 
Verehrung genieht. Die Berant- 
wortung fie den Mirfitand wird 
„einer realtionären Mlique in 
höditen Kreifen” in die Schuhe 
geichoben. 

Beking behauptet, daß die anti 
fonmmmiftifhen Nebellen durch 
nationaldinefiihe Blugzeuge mit 


























Waffen verjorgt worden fein 
jolfen. 

* * x 
Großbritannien. — Wrinzeffin 


Margaret bat die Abficht, Ende 
April Rom zu befucen und bei 
diejer BSelegenheit PRapit Sohan- 
XXI. um eine Privat 
audienz zu Bitten. Proteftantiiche 
Kreife in Großhritannien haben 
ftftenifch gegen die Mbficht der 
Brinzeffin proteitiert. Einen ähn- 
Then Protejtihiem hatte vor zehn 
Sahren der Befuch der Prinzeffin 
bei Rapjt Pius XIL hervorge 
rufen. 





Großbritannien wird in 
Klrze feinen Tegten Quftwarfen- 
ftüßpunft im Sraf, den vor 20 
Sahren 75 Stilometer von Bag: 


dad entfernt in der Wüfte gebau- 
ten Slugplag Sabbanija, aufge 
ben. 

— AS der britifche Premier 
Darmillan (ein Schotte) in Be- 
aleitung des Außemminiiters Lloyd 
(eines Waltjers) und des Staats- 
jefretärs Neilley (ein en) nad) 
Moskau flog, meinte em 2efer fir 
der berühmten engliichen Zeitung 
„I in einer Zujchrift an das 
Watt: „Könnten wir nicht die Ge- 
legenbeit, daß alle Ausländer in 
Moskau find, dazu bene, am 
einen Staatsftreich zu machen und 
endlich die Selbftregierung Fiir 
England einzufigren?” Sudeflen 
aber verhandelten diefe 3 „NAus= 
länder“ mit dem WMkrainer © ch 
tie, dem Armenier Mikojan 
und den Weiruffen Srompfo. 

— Der Erzbiihof von Canter- 
bury, Dr. Fifcer, und Erzbiichof 
PVrafarios don Zypern beipradhen 
im Rambeth-Balaft zur London 40 
Vinuten lang die jüngste inter: 
nationale Enttwielung. Seiner be- 
viihrte dabei die früheren Unftim- 
urigkeiten zwifchen ihnen. 

xx x 

Kanada. —- Nu Manitoba wurde 
die Fonferbative Provinzialvegie- 
rung am 30. März durd) ein Diß- 
trauensvotum von 30 gegen 26 
Stimmen gejtürzgt. Premier D. 
Noblin Töite das Parlament am 
1. Mpeil auf und jagte für den 
25. Mai Nenvahlen an. 

— Dttawa hat die Iumtigra- 
tion von nahen Verwandten der 
in SNandda Tebenden Einwohner 
aufgehoben, un den Zufteom aus 
‚strael, Libanon, der Türkei, En- 
vope, Mexilo und Siid- und Ben: 
trafamerifa zu dämmen. Nicht b 
froffen find Einwanderer aus 
Sropbritannien, Muftralien, Nen- 
eeland, Siwdarrifa, Srland, Fran: 
reich md den USW. Sauptfäch- 
Üich begopeft das Verbot, den be 
jonderz Ttarfen Zırdrana aus Sta- 
fen aut ftoppen. 

— Nachdem das Haus eines 
Ehebaares bei Nevelftofe, B. €, 
durd) einen Vergrutich vom Fun- 
dament geriffen, umgeworjen und 
größtenteils verichüttet worden 
war, brach drinnen ein Brand 
aus, bei den das Ehepaar md 
angerden eine Frau fowie ihr 
10 Monate alt öchterchen um= 
kamen. 






































xx «x 
Berlin. — Die Vereinigten Stan 
ten jollen eine Sechlodade der 
Somjetunion in der Oftjee umd im 
Schwarzen Meer in Erwägung 
gezogen haben, falls Mostan die 
aslinien der 

unterbrechen jollte, 
eine der Mahnahmen, 








„Das it 
außer einem Kermwarfenkrieg, bie 
Amerika ze Verfiigung stehen, 


falls die Sowjets ihre Drohung 
wahnmaden und den Weiten zur 
Nänmumg Berlins ztvingen wer 
den“, meint nran dazır. 

De Se 
USM. — Mit Atomkraft ange 
triebene 1-Xoote zu entdeden, ib- 
ron Kurs zu verfolgen und fie zu 
befänpfen, it mit dem jegigen 
1-Boot-Abwehrisiten der ameri- 
faniichen Marine fait unmöglich. 
Der, Meldung Font infofern be 
fondere Bedeutung zur, da fich die 





Verihte fiber den Yau einer 
Flolte von Mtomelnterjeebooten 


durch die Sotwjehnion zır hänfen 
begimmen. Die Sowjetunion ver- 
figt allem Anichein nad) fchen 
jeßt fiber ohva ein Ditkend Atom: 
Unterjeeboote, 
e Angehörigen des 86. 
Ktongrefies der Bereinigten Staa- 
ton fommen aus 22 verjchiedenen 
Serben, An der Spige ftehen die 
Methodiiten mit 17 Senatoren md 
73 Abgeordneten, dan folgen die 
Vaptiften (11 Senatoren, 41 Wb- 
geordnet‘), die Presbyterianer 
(11 Senatoren, 45 Abgeordnete), 
die Anglifaner (10 Senatoren) 
und die Sutberaner (4 Senatoren, 
15 Abgeordnete). Dieien prote- 
itantifchen Bolitifern ftehen 10 
Senatoren md 63 Mbgeordncte 
Tathofifcher Konfefion gegenitber. 
wei Senatoren und neun Mba 
ordnete Find jüdischen Glauben: 
— Ber mwejtdeutichen Mußen- 
minifter erffärte amı 28. März in 
Bafgington, dah Deartihland nur 
über freie Wahlen wiedervereiniat 
werden Fünn, einen anderen Weg 
gäbe 3 nicht. „Vor jolchen Wahlen 
fanıı e8 auch Feine irgendwelchen 
Phaien geben“, betonte cr de8 
weiteren in Bezug auf den Ttufen- 

















weifen  Friedensvertrag-Enhwitrf 
für Gelamtdeutichland, der in 


Rafbington vorbereitet worden tft. 

— In der amerifanijchen Bei: 
tung „Ilinsis State NRegifter“ 
fonnte man folgende Anzeige Te- 
fen: „Sefretärin gefrdt, die 
wirklich ausficht tie ein Mädchen, 
die aber wie em Mann denft, die 
wie eine rat handelt md nie 
ein Ochje arbeitet.” 

— Ber amerifanifche Außen- 
minifter Dulles hat ithber 20,000 
Senefungswänfce aus allen Tei- 
fen der Welt erhalten, jeit ex Jich 
am 10. Februar zur Krebsbehand- 
fung ins Sranfenhaus begab. 
Dulles log am 30. März zit ei- 
nen  Erhbolmgsanfenthalt nach 
Alorida. 

— Rrüfident Eifenhower Fehr- 
te nach einem Mufentbalt auf jei- 
ner Karın in Settysburg nad Wa- 
Ihington zurüc. Muh er plant ei- 
nen hi hefungsurlaub. 

$ amerifanifhe Atont- 
„Sfate” hat zum zweiten 










U-Noot 





Europa - Tour 
durd) 13 Länder: 
Irland, Wales, England, Holland, Lugemburg, Belgien, 
Dentfhland, Defterreich, Lichtenftein, Italien, Batifanftaat, 


Monaco and 


Franfreid. 


Eine Gruppe fährt am 18. Xumi ab und Fehrt am 81. Juli d. 9. zurüd, 
Die Lehrergruppe reift vom 9. Nuli big zum 21. Auguit d. 2. 
Zour-Breis 4998.00 bon Nein York bis zuriick nad) Neto York. 
Anmeldungen mit $100 Anzahlung Bi3 zum 15. März 1959. 

Wir arrangieren au, den Wünjchen und der Zeit der Intereffenten 

entiprechend, jpezielle Touren. 
Arfragen um Auskunft und Anmeltungen ricite man an 


Menno Travel Service 


312 Power Bläg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH 3-9005 








Nervenschmerzen 


Erhaeltlich in deutschen Geschaeften oder direkt von 


Distributors, 5919 Fraser St. 


RHEUMA 


- Gicht 










Preis $1.50 


FLORA- 
Vancouver 15R, B.C. 


Male das arktifche Ei3 cm Nord- 
pol unterfahren. 

Fe u: 
Sowjetrußland. — Schwere Ver- 
jäummiffe bei der Vertoirklichung 
der jorojetishen Wirtfchaftspläne 
warf das Parteiorgan „Prada“ 
dem Minijterpröfidenten der Sp- 
wjetrepueblif Weigrußland, Mochi- 
mowith, vor. Den Bericht hat der 
2. Sekretär der Komununijtiichen 
Partei MWeihrußlands, Stiielew, 
berfaßt. Much an der oberiten Bla- 
nungsbehörde der Somjetrepublit 
itbt er feharfe Sr Erft unlängft 
tar der bisherige Zeiter der jtaat- 
Then Planungsfommifiion für 
die gefamte Sorvjetunion, Kufmin, 
don feinem Boften entfernt wor- 
dei. 

















Die Sowjetunion hat dem 
weltlichen Voriehlan, für den 11. 
Mai eine Stonferenz der Außen- 
miniter nad) Genf einzuberufen, 
offiziell zugeitimmt, 

— 1965 wird die Zahl der jo- 
iwjetifchen Sernjehfender 500 über- 
ichritten haben. Mit einem neuen 
Verfahren wollen die Sowjet3 
Sendungen fiber 5,000 Kilometer 
ermöglichen. 

Eines der Biele der gegen- 
wärtigen diplomatifhen Dentich- 
frenfine des Mremt tft, die 
ächte endlich zum Geftänd- 
18 zu zwingen, daß aud fie Die 
Der - Neiße - Grenze anerkennen. 
Diefes Seftändnts haben die Weft- 
mächte feit Sahr und Tag bermie- 
den, indem fie ieh feit 14 Jahren, 
nämlich jeit Kriegsende, weiger- 

















ten, irgemdeinmal einen Friedend- 
vertragsenttvurf vorzulegen, In 





einem  jolchen Dofıment hätte 
die Geenzfrage nicht mehr der- 
chtoiegen werden Fönnen. Neben 
den Zugeitändnis einer baldigen 
Gipfelfonferenz wird das Offen- 
Barwerden der Saltıng der Welt- 
mächte zur Oder-Neike-Srenze die 
2. Dividende fein, die die Sowjet- 
union einbeimit. 

Der Rroml nad als zeitioei- 
lige Mafregel befannt, dak die 
Bewegungsfreibeit aller Angchd- 
rigen der Botfchaften und Ron- 






















Hänfer zu verkaufen 


in ganz Winnipea und Vorftädten, aud) 
Sejhäfte — „rocery Stores” - Appartement”-Hänfer - Farmer. 
Sn allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Verfiherungen, Lebensverfiherung oder Geldanleihen 


dienen wir Shnen gerite und prompt! 
Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu ung oder telefonieren Sie 
Warkentin Agency 
274 Garry St, Winnipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5885 — Residence GRover 5-6360 


iulate der Weitinächte in der gan- 
zen Sowpjetumion eingefchräntt fei, 
mr Zeningrad jei ihnen gegen- 
wärtig offen. 

LE Zu = 


Srof. — In Bagdad fcheint fid, 
der Prager Put zu mwiederho- 
Ten. Die Nevolutionsteibunale ta- 
gen. Die Maffen aus den SIumd 
der Vorjtädte beherrichen die Stra- 
Ben. Und im Schuß der Uniform 
de8 Generals Kaffe befegten die 
Konunumitifchen Kader die ScHliij- 
felpofitionen der Macht. Es it 
jchwer zu beurteilen, warum der 
Kommunismus in einen Augen- 
blie, wo er eigentlich eine Spanne 
Nie in der Melt braucht, um 
jeine innenwirtjchaftlichen Siele 
voranzutreiben, diefe Welt in 
Daydad und Ihafa herausfordert. 
&8 it fiherlich taktifch untling, ge 
vade vor den neutralen Völkern, 
die von den Namen Tito, Naffer 
und Nehru repräfentiert werden, 
das GSeficht zu berfieren. 


Boriteherin 


(Matron) 


gejucht 
für ein 35-Betten-Rranfenhans 
in Altona, Manitobe, 
Am näfere Mushunft fcreibe 
man an: 

F. E. DUECK, 
Altona Distriet Hospital, 
Box 330, Altona, Manitoba. 











William Martens 


Dentichfprechender Rechtsanwalt 
Advofat amd Öffentlicher Notar 


209 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 
Office Phone: WH 2-6179 








OAKLAND Kl SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy., 
in East Kildonan 


bietet fachverftändige Bedienung, 
fahmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftung 


Eigentümer: Henxy I. Epp 


Telefon ED 1-3253 








WIENS MOTORS 


Vertreter der berüßmten, außergewöhnlich Teiftungsfähigen, fparfamen 
und doch fchönen 


D KW-Autos und Eajtiwaaen 


(Raum für 56 Berionen;, 86—4N Meilen per Gallone) 
ei 


und ber 
JAWA-CZ-Motsrräßder 
Rrofpelte und Auskunft von 
165 Smith St., Winnipeg 1. — Telefon: WHitehall 2-7726 
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Alennsnitiiche Bundichan 


8. April 1959 





Bilder aus der Alennoniten-Brüdergemeinde Südende, Winnipeg, Man. 

















Die Sonntagsiänllehrer a. Nuto- 
fagrer für die „Gofpel Lift Mir 
fion Suuday School“ bei einem 
gemeinfamen Giien am 8. März. 
Am Tiid, von Finks nad) reits: 
Helene Wiens, 9. ee mit feis 
ner Fran, Kr. I P. Neufeld 
mit feiner Fran, S. Unger mit 





Die Mittelftufe der Sonntags- 
Schnle der Eiidend-MBS in Win- 
wipeg, Man., zeigte am 8, März 
die Aufführung „Die zehn Jung- 
frauen“, Born, von Minfs nad 
rechts: Hildegard Dörkfen, Char- 
Iotte Redefop, Jacqueline Rlafjen, 
Katharina Nedefop, Edith Venner 
und Helga Wiens. 2. Reihe: Patfy 








Gr 











feiner $ Frau. Dahinter ftchen: Fran 
3. Stlippenftein, Frau B. Dit, Ka- 
tharina Peters, Katharina Düd, 


Linda Görken, Netti Nempel, 
Lydia Penner, . Georg Schmidt 


mit feiner Fran, Sf. Koop mit fei- 
ner gran and 9. Mafjen mit fei- 
ner Frau, Ju den hinteren Neis 


Sricien, Shirley Warfentin, Ani 
SJanzen, Elfriede Bergen, Undina 
Simeonidis, Rita Klajien, Elen- 
nor Dyd und Noma Ilafien. 
3. Reihe: Jafob Samasky, Helmut 
Mieran, Franz Neimer, Yeinrid) 
Düd, Eduard Peters, Ken Frie- 
fen, Hilda Foth, Linda Hübert 
und die Lehrerinnen: Fran ©. 





Wie ift die Welt 
von heute? 


Sefus fagte einmal zu jeinen 
Süngern: „Wie e8 aber zu den 
Zeiten Nochs war, alfo wird e8 
aud) bei der Zukunft des Men- 
Schenfohnes fein. Denn wie fie in 
den Tagen bor der Sintflut apen 
und tranfen, freiten und fid) freien 
ließen bi8 zu dem Tage, da Noah in 
die Arche ging, und merkten nidt8, 
bis die Sintflut fan und roffte 
fie alle dahin, alfo wird auch die 
Zukunft des Menjchenjohnes fein.“ 

Bu diefem Schreiben treibt mich 
das Mitleid mit dem heutigen 
Handel und Wandel der Chriften- 
heit, denn die Heiligleit der Got- 
teshäufer it am Schmwinden, die 
Reinheit der Gemeinden iit ae- 
junfen, und von ber Liebe Sefur 
Chrifti ift wenig zu merfen. E8 
wird bon diplometiichen Schad- 
zligen geiprochen, und die find dom 
Teufel, denn bei Gott gibt e3 fei- 
ne folchen. Möge Gott uns und un- 
feren Rindern helfen, gegen folche 
Uebel zu Tümpfen. 














@ uf dem gelben Mdreffenzet- 
@ tel fieht man, auf melde Adref- 
@ Te die „Mennonit. Rundichan” 
@ Fonmt. Wenn man da8 Lefe- 
@ celdeinichidt, follte man genau 
@ diele Mörefje angeben oder den 
@ gelben Zettel ausfchneiden und 
® mitichieen. — Danfel 


Wir Tefen in Zakobus 5, 1—4: 
„Wohlgetan nun, ihr Reichen, wwei- 
net md beulet über euer Elend, 
dn3 über euch fommen wird! Euer 
Reichtum ift verfault, eure lei 
der find mottenfräßig geworden, 
Ener Gold und Silber ift verrofte,. 
und fein Noft wird euch zum 
Bengnis fein und wird euer Fleijch 
freffen twie ein Seuer. Shr habt 
end Schäge gefammelt in den Teß- 
ten Tagen. Siehe, der Arbeiter 
Rohn, die euer Land eingeerntet 
haben, der von euch abgebroden 
it, der jehreit, und das Nurfen der 
Ernter ft gekommen vor die Oh- 
ren de3 Seren Bebaoth.“ 

In der Natıre wandeln fi blü- 
hende Sugendfrifche in runzliaes 
Alter, 

Sm Neiche Gottes aber wird 
da3 Alte und Entftellte umgetvan- 
delt zu makellofer Sugendfrifche, 

Nicht das ift unjer Nammer, 
daß wir uns bewegen miiffen, 
fondern dak wir und zivedlos be- 
wegen, uns jeher oft ohne Biel 
abmühen. 

Sede Lüjternheit nad) verbote- 
ner Frucht macht Blind fir das 
Mefen der Dinge und die mit 
dem Genuß des Verbotenen ber- 
dundenen Folgen. 

Sn den heutigen Tagen wird 
oft die Frage gejtellt: Mas iit 
denn alles Sünde? Der ‚Stat 
itelfer hat nicht Ruhe und Srie- 
den, geradefo tie Zamech de8 AT- 
ten Tejtament3. Wir Chriften von 
heute wiffen jeher gut, was Sim- 
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hen, von finfs nad vehtä: Nik 
Did, John Bärg, Peter Did, 
will. Görgen, Peter Dyd, Hein» 
rid) Wiche, Bruno Siliever mit fei- 
ner Fran, Abram Hildebrand mit 
feiner ran, Harry Letfemann, 
Pant Kliewer mit feiner Fran, Ia- 
fob Slippenftein, Heinrich Türs, 


Derffen, Snfanna Tits and Ama 
Scymidt. 4, Reihe: die Schrer PB, 
Töws nnd G, Dyd, der Sonntags- 
fehulleiter D. Redefop, dann Nai- 
ner Sorgen, Edwin Wiche, No- 
bert Peters, iurt Soiwvatky, Wal- 
ter Fröfe, Armin Selvatky, Ger- 
hard Nenfeld und die Lehrer ®. 
Regehr und 9. Klafjen, 

(Bilder ton &. Derkfen.) 


de ijt, aber wir jhauen mit Luft 
ud Liebe in die Welt und beob- 
achten mit Genuß da8 Treiben 
der Seinder diefer Welt, Noah war 
ein Mann, der mit Gott in innig- 
iter Semeinjepaft Tebte und nicht 
teilnahm an den Dingen diejer 
Welt, Er war nicht wie ein Mann, 
der am Sonntag Sport übt, ing 
Sino geht, Bilder zeigte bei Got- 
te8 Altar, wo er betete ufto., da 
wer Noah. Nube und Troft für 
feine Seele fand er bei Gott md 
nicht bei den Pindern diefer Welt. 
ALS Noah Iebte, haben die Kinder 
diefer Welt gejagt, eine Are zu 
bauen fei Torheit, ımnlite Geld- 
berfhtvendumg und Beitvergen- 
dung. Aber Noah gehordte Bott, 
nicht den Menfchen, und ließ Feine 
Lüfternheit auffteigen in feinem 
Herzen. 

In 1. Mofe 4, 7 Iefen wir: 
3 nicht aljo? wenn du Fromm 
bift, jo biit du angenehm; bift du 
aber nicht Fromm, fo ruhet die 
inde vor der Tür, und nad) 
dir bat fie Verlangen; du aber 
berrfche über fie, "Sn Römer 6, 
12 heißt „So Taffet mm die 
nde nicht, herrfihen in euren 
jterblichen Leibe, ihr Schorfam zu 
fetten in feinen Lüften.” 

Wir leien in der Bibel, daß fo- 
gar die Namen der Menfchen im 
ten Binde don Boaeutung wa- 
ron. Der Nanre Noah bedeutete 
Nude, Tröftung. Der Vater Noahs, 
game, hatte nicht die Ruhe umd 
den Troft, den er fi wiinfchte 
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Aller Gewinn fättigte feine See 
le nicht, Der Fortichritt der da- 
maligen Menjchheit täufehte ihn 
nicht ber die Verjtladung der 
Maflen Dimven. Alle Kunft gab 
ihm nicht den redhten Teoft md 
Srieden. 

So fanı ich dem im berflofe 
nen Falten Winter, der viel Srojt 
ud Schnee brachte, ımd als ic 
Stubenarreft wenen Krankheit 
hatte, auf diefes Thema, denn ic) 
hatte viel Zeit zum Lejem, zum 
Nachdenfen amd in die Sufımfk 
zu [chanen, aber and) an die Ber- 
geangendeit zu denken. 

Wir wollen und follen alle Sün- 
de bereuen, aber 08 find Sünden 
von uns veritbt Iporden, al wir 
nicht beffer wuhten. Aber die mei- 
jten Stinden, die wir getan haben, 
waren bewußte Sinden, Meine 
eigenen Kinder und Großfinder 
jagen, wenn dam alles Simde 
ilt, 3, Sino und Sport, was 
jollen wie dann noch tun? Die 
Bibel_nibt Antwort, nämlid, Zur 
fas 19. Bon Zadhäus heift 8: er 
war reich; dann iveiter die Worte 
Defu in Vers 9: „Seute ift diefem 
Haufe i Be Sn 
Ber 17 be „Ei, dn froms 
mer Knecht, * Mn fie hatten getan, 
was N wollte, Sahans und 
aud der fronme Sinecht. Weiter 
Iefen wir bon Vers 29, da8 Sefus 
einen Befehl gab, Sefus Tagte 
nicht, geht in die Stadt und Thant 
aus'nad einem Slino oder ftellt ein 
TV in das Haus, Ivo ih einfch- 
ren will. Sondern Sefus fagte: 
„Böft ein Sielfüllen ab md Bringt 
eS ber, der Herr bedarf fein.” 
Tann Fommt der 41. Vers: „Ie- 
fs jah die Stadt an md meinte 
über fie.” Was war e8 denn mit 
der Stadt? Dort Ichten dody from: 
me Inden? 

Sente gibt e8 viele Städte in 
der Welt mit guten Ehriften. Oder 
find fie 68 mim dent Namen nad? 

ch habe fchon die Antwort er- 
halten: TB haben wir wegen der 
Kinder, denn fonft laufen fie zum 
Nachbarn, der hat IR. Dder man 
jagt mir: Morgen wird ein aroß- 
artiges Bild im Sino gezeigt und 
da wollen unfere Kinder dann auch 
hingehen. Dder der Vater fagt: 
IH habe e3 meinem Sohn ftreng 
verboten; ach nicht in die Bier- 
halle, denn daS Bier, daS tvir 
brauchen, haben Yoie in unjerem 
Keller. Und Seius fteht vor der 
Stedt und meint. 

SH Tage heute: DO, wenn ich 
diefes und jenes in meinem 2e- 
ben nicht getan hätte, dann wiirde 
Sefus heute nicht weinen brauchen 
über uns. Wir find mieder dahin 
aefommen, wo die Menfchen zu 
Noahs Zeiten waren. Wir find 
































tüftern geworden und vieles ift 

nicht mehr heilig, wa8 un3 heilig 

jein jollte. tomme zu Jejus nod) 

heute, morgen ift8 vielleicht zu 
jpätl 

Reter 3. Neimer, 

Xor 59, Steindad, Manitoba. 


Bethania 


An 14. Mär, 
Schömmiefi 


1959 fand in der 
e in Winnipeg, 











a ‚die j he Berfanunlung 
fi Mennonitiihen 
a in jtatt. 





Berichte de Vorfikenden, 
des Staffenführers und der Teiten» 
den Schivefter waren doll Zupe 
ficht und Soffmung er Nıltalts- 
arzt, Dr. N. 8. Neufeld, Fonnte 
nicht anwejend fein, und man be- 
dauerte, daf; jein autoritatives Ur- 
teil ausfiel. 

63 war die erite jährliche Ver- 
jammlung nad dent Tode don 
Prediger Zakob Schulz, des Grim- 
ders md Tangiährigen Vorfiten- 
den 808 Vereins. E3 wurde be 
ichloffen, zu jeinem Andenken jo- 
wie auch zum Andenken an feinen 
Mitarbeiter Seinrid Willms, der 
am 10. Oftober 1957 geftorben ift, 
ein Schulz Wilbr pendium an 
der neren menmonitifchen Sigd 
School in Winnipeg zu ftiften. 

Dr, I. Sriefen (Arnaud, Ma- 
nitoda) ift zum Vorfigenden ges 
wählt worden, und wird fich jest 
ganz Ddiefer Arbeit widmen. Der 

Schriftführer, Seimich Epp, Pe- 
tersfield, ft wiedergewählt wor= 
den. Er md der Mirtichafter, 
Abram Nogalffy, forwie der Vırch- 
Hbrer Nodefopp vom Eoncordia- 
Sofpital Winnipeg haben alle jehr 
geholfen, daß diefe Uebergangs- 
zeit alatt diberftanden werden 
tonnte,. Dos Büro bon Bothania 
bfeitt einitreilen noch im Concor- 
dia-Sofpital, Man hofft aber im 
Laufe von otfihen Monaten nach 
Bethania Überzufiedeln. 

63 it endlich aelımgen, eine 
jfingere Rraft als Mithilfe für die 
leitende Schweiter, Maria Boat, 
heranzuziehen. 3 ift dies die twohl- 
befannte Rranfenjchweiter Maria 
Dyd, die jchon öfter als Aushilfe 
im Seim gearheitet hat. 

Obgleich der Verein not boll- 
auf mit Tilgung alter Baufchulden 
zu tim hat, blant man doch fon 
weiter und hofft in nächiter Zur 
funft ein Saus für acfimde Alte 
berrichten zu Tönen. Kommt, feht 
euch Telher die Notwendigkeit die- 
jer Mebeit an, febt ech das fchöne 
Selände an. E8 ift eine Shpazier- 
fahrt wert. E8 wird herzlich dazır 
eingeladen. 

H. Vogt, Steinbach, Man. 













































Schreiben Die oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


EDison 1- 4311 


WINNIPEG 5, MAN. 
Koftenloje Hilfe beim Planen und Berechnen! 








Für die Hausapothefe: 





Kneipp- Naturheilmittel — über 100 gerfüliedene Mittel 


Bioemifdhe Funktionsmittel — nad) 
upathiice Heilmittel — nad D 
ndifcher 





Präparate in md 








t. Schüßler 
. Hahnemann 
Te Liefert die 






DEUTSCHE REFORM-HAUS COMPANIE 
Kneipp-Gesundheitsdienst, 
P.O. Box 175, Station H, Montreal, Que. 
Aufflärungsichriften, Kuriveifer und Preigliften koftenfosl 
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Niemals enttäuscht. 
Georg Müllers von Briftel. Bon 
A. Bierfon. Mit 12 Abbildun- 


Da3 Leben 


gen. Das Bud) zeigt den Gottes- 
Eindern ide herrliches Norredht, 
ih an die Verbeißungen zu 
Hoammern, und jo ein fiegrei- 
des Blaubensleben zu führen. 
10. Auflage! 272 Seit. Ganz- 
lernen, Schußumiälag ... 2.95 


Leben and Sterben des Zürder 
Zünferführers Pelz Mank, 


Effehard Krajewsfi. Ueber die 
Anfänge der Tänferbewegung 
und des Freificchentums. 162 
. 2.00 


Seiten, Broichtert .. 
Der ftarke 3 


Die Sefi 
x Tan 
nara. 52 Seiten . 


" Filgeim Marbed. Ein 1 gihrer ber 
Zäuferbewegung im fiddeut- 
ihen Raum, Dr. Jan. 3. Sir 
wiet. Ein intereffantes neues 
Bud zu Gejchichte und Ent- 
wiefung unferer Glaubensge- 
meinfchaft. 174 Seiten 2,15 


Menno Simons, Eoruel, Krahn 
fhildert da8 Reben des Täufer- 
führers, nad dem wir den Na- 
men erhalten haben, al3 einen 







Deitrag zur Gefchichte und 
Theologie der Taufgefinnten. 


Das Werk ift nicht nur inter 
ejlant, fondern eine gründliche 
awiflenfchaftl. Mrbeit. 192 Sei- 
ten. Ganzleinen 2.50 


Ein Mann Namens Beter. Cathe- 
rine Marihall bejhreibt das 
Leben ihres Mannes Peter 
Marihall, der das „Gewöhn- 
The“ auf außergewöhnliche Art 
anfaßte, und dadurd) wurde 
feine frohe Botichaft befonders 
Traftvoll. Sein fehr buntbeieg- 
43 Leben vom Hilfsarbeiter, 
Schloffer, Korreftor DiS zum 
Prediger des amerifantichen 
Senat3 ift nicht nur intereffant 
zu Iejfen, fondern zugleich eine 
Slaubensftärfung. 195 Seiten. 
Ganzleinen. Shukumjhl. 2.25 


Mutter. Aus dem Leben bon Dora 
Rappard, ton ihrer Tochter 
Emmp Beiel-Nappard. Ir dem 
Leben diefer Magd des Herrn 
{heint e8 bejonder3 bedentungs- 
toll zu fein, daß das Blut- und 
Geifteserbe gläubiger Ahnen 
in ihrem Leben wirffam wurde, 
was fi aber erjt dur Die 
eigene Entfheidung für Sefus 
in mannigfacdher Weife fegens- 
reich austoirkte,. Die Neuauflage 
ilt befonders fein außgeftattet, 
mit Goldpräaung una. 2:95 


Wind ans der Fenerwolfe. Yeanı 
Baul Venoit. „Diefes Lebens- 
bild des Chinamiffionars Hud- 
fon Taylor ijt eine gewaltige 
Predigt zur heiligen Beunruhi- 
gung des heutigen Geichlehts, 
das zwar Begriffe und Lchr- 
fäße handhaben, aber nicht glau- 
ben Fan, daß Chriftug die Welt 
wirklich verwandeln Fan.” So 
lautet eine Kritif iiber Ddiefes 
mundertolle Buch. Ganzleinen. 
Schugunshlag. 2968. .... 2.90 























Radend Badend 
- ebensbeichreibungen ı 
fromm n 3 = ® fromm 
Ichrreich Ichrreich 
Sammel Seller. „Gottes Ein- Tohodifo Kagawa. Der Boltsfüh- Rilgelm Bufh, ein fröhlicher 
jpänner, der vielen aus Ruß- rer, der fi in jelbjtlofer Liebe it. 69 Seiten. Fein Deo. 
land her nod) bekannt it. 87 um Ehrifti willen jelbjt opfert. t, mit Titelbild —55 
Seiten. Fein brojchiert, mit 103 Seiten. Bein BEaIHIEEN mit Sran Küthe Luther, die Megge 
Titelbild 5 Titelbild . 0 nofin des Neformaters. 72 
Georg Müller, Ein Bater der Seiten. Fein brofehiert, mit 
Wufenfinder ımd_ weltweiter en Bei Maya, Ei a Titelbild u 58 
Gotteszeuge, 77 Seiten. Zen nuniehiert, mit Titelbitd —70 Eva von Tiele-Winkler. Die Mut- 


brofchiert, mit Titelbild —.55 
Elias Echrenf. Der Bahndreder 
für die Evangelifationsbeie- 
gung. 74 Seiten. Fein bro- 
ichiert, mit Titelbild .... —.55 
Dwiaht 8. Moody. Vom Kauf 
mann zum Evangeliften. 80 
Seiten. Fein Drofchiert, mit 
Kitelbild —%0 
Mathilde Wrede. Die Freundin 
der Gefangenen und Vrmen. 
92 Seiten. Bein brojchiert, mit 
Titelbild . 
Johann Arndt. Ein fer jür 
das wahre Chriftentun. 112 ©. 
Zein beofch., mit Titelbild —.70 
Martin Luther. Der Menjh und 
der Neformator, 94 Seiten. Fein 
brojehiert, mit Titelbild —.7O 
Heine, Jung-Stilling. Der Schrift- 
ftefler und Arzt, der fh im 
Auf und Ab feines bewegten 
Lebens von Gottes Hand ge 
führt weiß. 80 Seiten. Sein bro- 
Ihiert, mit Titelbild .... —55 
Matthias Clandins. Der Verkün- 
diger des Evangeliumd als 
Sournalit, Keitifer und Ge- 
lehrter, inmitten einer vernunft- 
gläubigen Welt. 115 Geiten. 
Sen  brofchi mit  Xitel- 
bild —o 
Am Zarenhof, von Graf M. M. 
Korff. Das jhlichte Selhftzeug- 
nis ijt ein gut Stift Kirchen- 
aeihichte. 8O Seiten. Fein bro- 
ichiert, mit Titelbild 70 




















Henriette bon Sedendorff. Eine 
Mutter der Kranker md der 
Schwermütigen. Fein brofchiert, 
mit Titelbild urn N, 

John Hyde, der Beter, deffen Le- 
bengsbejchreibung ung bi3 in die 
Tiefen aufwühlt, 50 Seiten. 
Anfprechend brofgiert .... —.75 

Großfüritin Elifabeth von Auh- 
land. Eine Heldin in Glanz und 
Grauen. 48 Seiten. Anfpre- 
hend brofihiert ... i 

Kudtvig Nommenfen. Sambf und 
Sieg eine Sumatramiffionars. 
112 Seiten. Sein brofchiert, mit 
Titelbild — 

Dietrih Bonhoeffer. Ein Blut 
zeuge Nefur ‚Ehriitt aus jüngfter 
Zeit (19454). 78 Seiten. Zein 
brofchiert, mit Titelbild —.7O 











Iohan Has. Ein Vorfämpfer der 
Reformation. 64 Seiten. Fein 
brofchiert, mit Titelbild —55 

Ludwig Harms, Gottes Nufer in 
der Heide. 95 Seiten. Fein bro- 
jehtert, mit Titelbild... —W 








Earl Hilty, AB Erzieher und 
PBolitifer ein Freund Gottes. 
76 Seiten. Fein brojchiert, mit 
Titelbild . nn 08 

Zohannes Goßner. Der Berfafler 
de3 befannten Büchlein: „Das 
Herz de3 Menjchen“ und Be 
gründer der Goßner-Miffion. 
93 Seiten. Zein brofiert, mit 
Titelbild .... 70 


&. H. Spurgeon. Prediger von 
®ottes Gnade. 79 Seiten. Fein 
brofeiert, mit Titelbild —.55 

Shriftian Friedrih Spittler, Der 
Sründer der Baller Miffions- 
gejelfchaft und der Bibeljehule 
in St. Chrifchona, der e3 ver- 
ftand, die Kräfte nicht im DOr- 
ganijatorifchen zu verichwenden. 
85 Seiten. en Beojilert mit 
Titelbild . n 














I Sudfon Taylor, Werk und 
Methoden des großen Ehina- 
ndiffionare. SO Seiten. dein 
brojehiert, mit Titelbild —.55 

Dtto Funde, Ein echter Menjch — 
ein ganzer Ehrift. 112 Seiten. 
ein brojiert, mit Titel» 
bild . nen TO 

Bruder Frit, mer der Gna- 
de Gottes im Beugenleben des 
trüppligen Sri Ochbadh. 80 ©. 
Sein brofc,, mit Tite 











Paul Gerhardt. Der Sänger der 
ebangelijchen Chriftenheit. 104 
brofchiert, 


Seiten, 
Titelbild . 
Dura Rayrard. Die Mutter der 
BVibelfhule in St. CHrifchona. 
95 Seiten. Fein BrORiEr mit 
Titelbild u 


Zein mit 
0 








ter der Bereinfamten. 72 Sei- 
ten. Bein brofchiert, mit Titel- 
bild 55 
Hans Nielien Hange. Der Emvet- 
Ter Norwegens. 112 Seiten. 
Rein brofch., mit Titelbild —. 70 
Sammel Gobat. Der Biihof von 
Sernjalem (Vater don Dora 
Rappard). 96 Seiten. Fein bro- 
ihiert, mit Titelbild .... —70 
Friedrich) von Bodeljhtwingh. Der 
Bater de3 Bethelwerfes. 88 Sei- 
ten. Sein brofchiert, mit Titel- 
ld —55 
Hedwig don Nedern. Eine Beau 
ain durch Lied und Leid. 96 
Seiten. Sein brofchiert, mit 
Titelbild —0 
Fohann Scehaitian Bad. Der Ba- 
ter der geitlihen Muftt, 64 
Seiten. Fein brojiert, mit 
Titelbild . 55 
Iohanncs Seib, E 
ftolijcher Seil 
ten. Fein brofehiert, mit 
bild 
Kohannes Velen. Der Vater der 
Ermwedung ir gland. 88 Sei- 
ten. Fein brojdiert, mit Titel- 
bild .. 
Frik Binde, Ein Evangelift bon 
Botte3 Gnabden. 84 Seiten. Fein 
brofctert mit Titelbild —.70 
Johann Friedrid berlin. Der 
Pfarrer, der aus dem Steintal 
ein PBaradiesgärtlein machte. 
96 Seiten. Fein brofchiert, mit 
Titelbild .. 70 








in Kinder apo- 

















Curt von Knobelsdorff, der He- 
told de8 Blauen Kreuzes. SO 
Seiten. Fein brofchiert, mit 
Titelbild .... a u BD 

Rohann CHriftoph Blumhardt. Ein 
Zeuge der Wirklichkeit Gottes. 
80 Seiten. Fein brofehtert, mil 
Titelbild . 

Ludivig Hofaler. Gottes Kraft in 





einem Schwaden. 99 Geiten. 
Sein brofhiert, mit Xitel- 
bild ann 0 





Sohn Bunyan, Das "Hemente 2 
ben des Verfafiers der „Bilger- 
reife”. 92 Geiten. Fein bro» 
fchiert, mit Titelbild .... —70 

Ernft Moderfohn. Ein auserwähl- 
tes Werlzeug Gottes. 95 Sei- 
ten. Fein Beafaisıe mit Titel- 
BIT... —70 





% Verlobungsgeschichten It! 


Diefes Bud enthält aivar nicht vollftändige Lebensber 
Ichreibungen, aber e8 ivivd Deutlid) gezeigt, wie Die 
Dienjchen in ihrem Leben von Gott zufammengeführt 
twurden. Unter anderem finden wir die Verlobungsges 
ihiten von Job. Seb. Bach — Heinrich Yung 
ling — Iohanmes Fall — Heltor Schlatter — Joh, 
Wichern — Dtto von Bismard — Emil $rom- 
mel — Friedrich von Bodelfchtiingg — Elias ©: 


Heineidh 


Otto Funde 


als 









Schrent 


all gefegn 





Peter Nofegger 


— Bild. Bu — Ernft Moderjohn — Ludwig Ihimme. 


Vilhehm Schmitt 


Einband mit Goldprägung, Schuaumfchlag 


Ri Buch erzählt von Menjchen, die ji gegenfeitig 
GSejchenf Gottes empfangen haben. E3 ging ihnen 
nicht darunı, 05 fie zufammen beffer wittjcaften können, 
ob fie fich gefallen, ob ihre Lüfte md Wünfche durd die 
Ehe befriedigt werden, ob fie beffer vor 
nein Hier ging, es nur darum, ob man gemeinfam Gott 
befjer dienen faın als 
Auftrag zum Dienit 

junge Unver! 
Menjehen tjt es ein Genuß, leuchtet doch über» 
3 Gottvertcauen, das fi in Leid und Freud 





tslommen — 


allein. Sie jehen ihre Ehe als 
3 macht diejes Birch fo tert 
catete ijt e3 nüßlich, zu Iejen, 






bewäßet, Hindurd). 224 Seiten. Prächtiger Gangleinen- 


2.85 


















Die Fußfparen Gottes auf mei- 
nem Lebenswege. Dito Funde. 
Diefe Biographie ift ein Bud 
bem Leben jelbit gejchrieben. 

deutjche Drufichrift. 


GSotifhe, 
312 Seiten. Jetzt im Halbleder- 
Einband nur 3.15 


Aleine Befte 

mit Sebensgefhichten 
hriftlicher Männer 
und Srauen 


geeignet als Verteilfefte für groß 
und Fein und zum Vorlefen in 
Schule, Heim und in Gemeinde. 
Henry Dunant, der Begründer 
des Noten Sreuzes. Suftriert. 
32 Eeiten ... u 
Helen Keller, Licht in der Dunkel. 
beit. 32 Seiten mit vielen Bil- 
dern 
Florence Nightingale. 
der VBertwirndeten orge. 32 
Seiten. Slufteiert 20 
Martin Luther. Sein Leben und 
Birken fiir die Sugend erzählt. 
Viele Bilder. 32 Seiten —2O 
Elfe Branditröm, der Engel von 
Sibirien. Stlujteiert. 32 Sei- 
tl... —20 
Fr. bon Lopelfhtwingn, "ber Da: 
ter der Kranfen. Viele Bilder. 
32 Seiten ..... 0 
Gerhard Terfteegen, Gottes Sän- 
ger von der Eimigfeit, Sllı- 
itriert. 32 Seiten —20 
Johann Heinrich Wichern. Der Be 
gründer der chrijtlichen Silfs- 
werfarbeit in Deutfhland. Su 
friert. 32 Seiten 
3 Tage ans Gellerts Leben. Mit 
vielen Zeichnungen. 32 Sei- 
ten . 0 
Iohannes Calvin, Neformator umd 
Kämpfer. Sllnjteiert. 32 Sei- 
ten —20 
Banl Gerhardt. Der Sänger im 
Seilighin. Slhufteiern, 32 Sei- 
ten —20 
Joh. Scehaftian Bad, der Vater 
der geiftlichen Mufif, 32 Sei- 
ten 20 
Mutter Eva. Aus dem Leben Eva 
von Tiele-Mincklers. Stuftriert. 
32 Seiten armen RO 
Albert Schweiger. Aus dem Le 
ben des Urwalddoftors, mit in» 
tereffanten Bilder. 32 Gei- 
ten... 20 
Baftor Emil Schnei in Vater 
der Unmindigen ir, Einfamen, 
von 1928 bis 1950 Leiter des 
Neufirchener Erziehungsvereing. 
Skuftriert. 32 Seiten .... —20 
oh. 9. Beftalozzi, Freund und 
Erzieher der Jugend. Sluftr. 
32 Seiten 2 
Kudtuig Richter, ein deutfcher Ma- 
ler und Sausfreumd. Mit vie 
len Bildern. 32 Seiten —.20 
Vom Anarhiften zum Chriften, 
Eine wahre Zebensgefchichte von 
Fri Binde 16 Seiten —15 
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Graduationsfeit der Winkler-Bibeljchule 


So Bott will, fol Sonntag, am 12. April, 10.45 Uhr morgens. 
die ANbjchiedsfeier (Baccalaureat) fir die Abjolventen ftattfinden, und 
2 Uhr nachmittags die Graduationsfeier. Beide Verfammlungen follen 
im Bethaufe der Mennoniten-Briidergemeinde zu Winkler abgehalten 
werden. Wir laden jedermann framdliäft ein, an den Segnumgen der 
Beftlichfeiten teigunehmen. 

Freundlich grüßt 
das Lehrerfollegtum. 





Dank und Gruß 


Der greife Prediger U. B. Per 
ters, Newton Sdg., Man., grüßt 
biermit alle, die fich feiner erin- 
nern und ihm zum 99. Geburts 
tag Wohlwinfhe durch Karten, 


_ — — 
Gejuht 
zuverläffige Hilfe im Haushalt. 
5-Zimmer-Bungalow. wei Er- 
wachlene. Keine Koharbeit, 
Abende frei. Eigenes Zimmer. 


Altersrente 


Ihon ab 
55, 60 od. 65 Jahren, Zebens- 
berfiherung miteingeijlojfen. 
Sppothefenverfigerung, Gefchäfts- 
und  Bartneridaftsverficherung, 
Kinderverfierung für Schulaus: 

bildung. 
Rebensberfiherungen aller Art, 

mit und ohne Spareinlage. 
Rafjen Sie fi bon Khrem deuts 
ichen Sachbearbeiter beraten. Er 
gibt Ihnen gern Yuskunft md 
einen gewwifjenhaften Kundendienft 
Für Nareom, Apbotsford und 
Elearbroot, 8. €, 





ALF. H. SCHLICHTING Suter Lohn. 
Box 192, Clearbrook, B.C. “ 
von ber 151 Matheson Ave, Winnipeg 
Sun Life Assurance Co. Telefon: JU 6-3353 
of Canada 





Die Jahresversammlung 
der 


Crosstown Credit Union Society, Limited 
wird am 20. April 1959 
in der Bethel-MTennonitenfirche, 


Ecke Carter und Stafford, Winnipeg, Man., 
beginnend 7.30 Ihr abends, abgehalten werden. 


Wir faden hiermit alfe Mitglieder ein, zu exfcheinen, da c3 wichtige Bi 
Yanbfungen fein erben, Die Board, die Stomitees umd der Geihäfi 








füsrer werden Verichte über die Arbeit des verfloffenen Iahres geben. 
Bechlüffe über weitere Arbeit follen gefaßt u. Dividenden verteilt werden 
1. am. 









And) alle Freunde der Sache jind eingeladen! 
Kommt umd feht, wie eure „Credit Union” progreffiert Hat. 
Lund) reird nach Schuh der Verfammlung ferbiert werden. 







Crosstown Credit Union Society Limitid 
Is. A. Neufeld, Manager, im Auftrage 







‚Hier bitte nichts Hineinfehreiben! 













Beitellzettel 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 


159 Kelvin Street 
Winnipeg 5, Manitoba 


Sch beitelle Hiermit 
big zur außbrätlichen Abbeftelung: 
D „Mennonitifhe Nundfchen“ . 


D „Mennonite Observer“ R 
D Beide Blätter an eine Abreffe in Kanada . 


D Alter Lefer 









- 33.00 
. 92.25 
- 35.00 





(Bitte anmerken!) 


D Neuer Lefer 


Name und gegenwärtige Ndreffe: 








bei. 
„Monet Order“ (Bant, Poft ober Erpreb), Bankfchek (mit 
Bugabe von „Erchange*-Roften), Bargeld nur in regiftriertem Brief, 


I lege Sean 





Man fende 


Bei Mdreffenänderung unbedingt and) die alte Adreffe angeben: 





Briefe und Blumen weiciekt az 
ben. Er ijt Teider phyftich nicht 
imitande, jeden Drieflich zu dan- 
fe, md bittet, al3 Antwort d 
fen Sruß und Segenswinjd ent- 
gegenzimehmen. 

Im Auftrage, 8. 





3. Peters. 


Don Paraauay 
einaewandert: 
David Löwen mit Fran und 2 


Kindern verließen am 5. März die 
Kolonie Fernheim und fuhren zu 


Abram Löwen, 326 Kingsford 
Ave, Nordkildonan, Maı. 


Abran Unerh mit Frau md 
7 Kindern verließen am 19. März 
Afuncton, Paraguay (am 22, März 
Emitiba, VBrafilien), und ihr 
ziel tft Eornelins M. Unruh, 
4304 Diron Road, N. N. 4, Ab: 
botsford, ©. C. 

Branz Slafien mit Frau md 
Sohn verliehen am 21. März die 
Kolonie Friesland und fuhren zu 
9. Sanzen, /o Vethesda Some, 
MR. 1, Vineland, Ontario. 

Franz SMaffen mit Frau nd 3 
Kindern fuhren am felben Tatıum 
ab und haben dasjelte Neifeziel. 

Berhard Friefen mit Frau und 
3 Sindern berliegen am 24. März 
Aımeon (am 8. März Euritiba, 
Brofilien) und fahren zu Fran 
Käthe Braun, Al Eobomg Mve., 
Winnipeg 5, Man, 

Auskunft von Sıran Neufeld, 
MIS, Miuncion. 











Eibet 

Die gutgläubigen Beivohne: 
Dets haben fich 1951 mit der ©: 
jegung durch, ippen des Reli 
ger Fommı tichen Negimes y 
derfprichslos abgefunden. Nhr 
frndliches Vertrauen it enttänfeht 
worden. Die fremden Machthaber 
haben alle Beriprechungen gebro- 
den. Sie wollen dem alten la! 
ben, der in der Mutorität de8 Da- 
lai-Lamı gipfelt, die Tegten us 
Auchteitätten nehmen. 

Das dom indiihen Premier 
Neben auc bei diejer Gelegenheit 
angernfene Prinzip der „Nichtein- 
milhung” bedeutet, daß die ge 
walttätige Unterdrüdung jeder 
Freiheittregung als „Legitim“ Hin» 
genommen werden milfe. E3 gilt 
aljo, da der Schwächere fich wohl 
oder fihel dem Stärferen beugen 



























— wenn aud weitgehend 
ettiche — Grundlage des Ber- 
hältniffeg ztotichen Xibet und 
China bildete das im Mai 1951 
abgejchloffene 17-Bunkte-Ahlom- 
men. Danad) Tehrt Tibet in das 
„Mutterland, die hinefiiche Volfs- 
republif”, heim. Während Peting 
ir die Mußenpolitif berantwort- 
Lich ift, follte der Dalat-Lama nicht 
nur do8 geiftige Oberhaupt des 
Möndsitants bleiben, fondern auch 
die inneren Angelegenheiten feines 
drei Millionen Einwohner zählen- 
den Landes Tei 

Nach gen Angaben 
wurde diefes Abkommen in der 
Braxis wiederholt gebrochen, denn 
icon Teit Monaten befand fich 
brattifch die gefamte zivile Gewalt 
in den Händen der Hinefchen „Be- 
vater“, 

Die indiihe Negterung, die als 
einziger ausländiiher Staat der 
Welt eine diplomatische Vertretung 
in 2hafa unterhält, verfolgt die 
Entwieklungen in Tibet mit qröß- 
ter Mifmerfiamfeit und Sorge, 
obwohl Minifterpräfident Nehrur 
wiederholt betont hat, daf Tibet 




























— Iohenn Schafian Bad — 


Baftlion 


nad) dem 


Evangelium Johannes 
Chor und Soltiten 


des 
Bibelcollege der Mennoniten-Brüdergem. 
mit Begleitung von einem 
mennonitijchen Streichorcheiter 


Dirigent: Victor Martens 


Zeit: Sonntag, amı 12 


April 1959, 8 Uhr abends, 


Ort: Betaus der MIC i in Elmmood, 155 Kelvin St., Winnipeg. 


— Auf dringende Bitte vieler, die dem Vortrag diejes großen Ora- 
toriums am 21. März nicht beiwohnen Fonnten, wiederholen wir 
die Darbietung. — 


Bitte zu beuchten, dai cs 8 Uhr, nicht 7 Une abends beginnt, 








feit jeher als Hinefifches Lehns- 
gebiet gilt. 

Um jeden Bmifchenfall dvorzu- 
Dengen, hat die indilche Regierung 
einen Sebietzjtreifen an der fibe- 
iichen Grenze zum Sperrgebiet 
Sromde erklärt und die Grenz- 
einheiten in diefem 1mgzugäng- 
Ichiten Gebiet der Welt veritärkt. 
Während Indien den Herrihafts- 
anfpruh Chinas auf Tibet aner- 
Tennt, hat e8 deutlich gemacht, 
daß er andererfeitS die drei un- 
abhängigen igreihe Nepal, 
Bhutan und Siffim als jein Em» 
fhrßgebiet anfieht. 

Sn der legten Zeit find au den 
unabhängigen Simalaja-Staaten 
Bhırtan ımd Siffim Berichte ein- 
getroffen, daf an der rımd 1,300 
Kilometer langen Gebirgsgrenze 
zioifchen Indien md Tibet fich 
mehrere taufend Angehörige des 
friegeriichen hampaftanınes ver- 
et halten, die verjuchen wollen, 
fiber die bi3 zu 5,000 Meter hohen 
Bälle nad Indien zu flüchten. 
Sollten fich diefe Nachrichten be- 
wahrheiten, fo witwden fich für In 
dien fehiwere politiihe PVrobleme 
aufmwerfen. Bisher haben fi) die 
indifshen Grenzbehörden alle Ti- 
betaner, die fiber die Grenze Fa- 
men, bi8 auf ganz wenige Aus» 
nahmen wieder abgejchoben. 


Die Ahampas num gehören zu 
dem Stamm, der im Tekten Serbit 
vergeblich einen großen bewaffne- 
ten Mıfftond gegen die in Tibet 
ftationierten hinefiihen Streit 
fräfte unternommen hat. Dabei 
jotl 8 den Mefftändiichen nach 
Angaben von Pilgern voriberge- 
end gelungen fein, den gefamien 
Süterverfehr auf der nenangeleg- 
ten Being —Lhaja-Soditreße zu 
unterbrechen. 

Fir die Nichtigkeit diefer An- 
aaben fpricht die von der indifchen 
Regierung beftätigte Tatfahe, daß 
faft der gejamte indijh-tibetani- 
She Grenzverfehr noch immer ge- 
jperrt it, Angeblich Tollen die 
antifonmmmiftiihen Rebellen da- 








Eine doppelte 
Grabitätte 


auf dem Niverjidesfriedhof 
(Sfen Eden), Binnipeg, 


zu verlaufen 


Telefon: SP 2-1646 


mals alle ftrategifchen Stüigpuntte 
aitichen Datung umd Lhaja befegt 
gehalten und mehrere dhinefiiche 
Einheiten völlig aufgerieben ha- 
ben. 





Alle elektrifchen 
Reparaturen 
und Initallationen 


madt 
KILDONAN ELECTRIC LTD. 
J. P. Jantzen, Manager 
Telefon: ED 4-7748 
853 Henderson Hwy., Wpg. 5. 








Su vermieten 
3Zimmeriohnung mit Walch 
rau, Stromanjhluß für Ofen 
nd Riihlichrant; zum 20, April 
fertig zum VBeruoßnen. Nabe zum 
Sochwer und zur Bushaltejtelle, 
um mennonitijehen itt von 
Nordfildenan, Manitoba. 
Telefon: ED 1-4146, 
zu beliebiger Tageszeit anrufen. 














"Westfalia Baier 


Neparatoren 
® Vollkommen rostsicher 


© ganz vernickelt 

® Feinste 
Entrahmer 

© Hervorragende 
Schoenhelt 
und Leistung 

0 Haslt ein 
Leben lang 











® Wirklich der 
Beste auf der 
Welt—und Ihr 
bester Kauf. 


Preise 


von 579,50 au 


Groessen und 
Modelle fuer alle 
Beduerfuisse 


“DOMO” una “WESTFALIA” 
Handseparatoren von $12.50 aufwaerts 


Wenden Sie sich an Ihren Haendler 
oder schreiben Sie an 


C. A. DeFehr & Sons 


LIMITED 
Winnipeg 2, Man. Edmonton, Alta, 


78 Princess St, 10970-8&th St, 


Sprechitundenhilfe 


(receptionist) 
aewünjct 


fir Empfangszimmer eines Arz- 


tes in Wimmipeg. Sollte nicht 

unter Grad 10 Schulbildung 

haben und gut Englifh und 
Mafchinefhreiben Fünnen. 


Telefon: WH 2-8703 





